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Die Beſeitigung der Zuckerprämien. 

Seit geraumer Zeit hat die engliſche Regierung Anſtrengungen 
gemacht, um eine internationale Vereinbarung über die Beſeitigung 
der Zuckerprämien herbeizuführen. Eine ganze Reihe von engliſchen 
Miniſtern hat ſich mit dieſer wichtigen wirthſchaftlichen Frage be⸗ 
ſchäftigt. Schon in den Jahren 1865, 1875 und 1877 hat das 
Inſelreich ähnliche Verträge mit Frankreich, Belgien und Holland ge⸗ 
ſchloſſen; indeſſen hat die Lage des Zuckermarktes feit jener Zeit eine 
durchgreifende Veränderung erfahren, vorzugsweiſe in Folge der Ent⸗ 
wickelung der deutſchen Induſtrie und der deutſchen Ausfuhr. Im 
Laufe eines Jahrzehnts iſt der deutſche Export an Zucker um das 
Sechszigfache geſtiegen. Dazu kam, daß Oeſterreich-Ungarn in jene 
Abmachungen nicht einbezogen war, auch die Induſtrie der habs: 
burgiſchen Monarchie aber in Folge der veränderten Technik eine 
rope Ausdehnung gewann und den engliſchen Markt überſchwemmte. 
Die neuere Bewegung zur Beſeitigung der Zuckerprämien ift über 
zehn Jahre alt. Sie knüpft an die Vereine der englifhen und 
ſchottiſchen Raffineure an, welche ſich an die engliſche Regierung 
wandten und ein vollſtändiges Einfuhrverbot des prämiirten Zuckers 
verlangten. Die Empfehlung dieſer Maßregel wurde damit begründet, 
daß die Beſeitigung der Prämien als gewiß betrachtet werden könne, 
wenn Großbritannien erkläre, prämiirten Zucker vom engliſchen Markt 
auszuſchließen. Wiederholt fanden große Meetings ſtatt, um dieſer 
Forderung Nachdruck zu geben. Zeitweiſe erfaßte die Bewegung über 
100 000 Arbeiter, welche durch die Nothlage der Raffinerie ſchwer 
bedrängt wurden. 

Die Regierung knüpfte deshalb Unterhandlungen über eine Con⸗ 
vention zur Beſeitigung der Zuckerprämien mit den auswärtigen 
Staaten an, anfangs jedoch ohne Erfolg. Den Höhepunkt erreichte 
die Bewegung unter dem letzten Min iſterium Gladſtone, deffen Ver: 
treter im Handelsamte, Mundella, erklärte, die Regierung wiſſe kein 
Mittel, die fremden Staaten zur Aufhebung der Prämien zu ver⸗ 
anlaſſen; ſie habe auch nicht die Abſicht, einen Zollkrieg wegen der 
Prämie zu beginnen, die, wenn auch nach mancher Seite nicht ohne 
Nachtheil, fo doch unſtreitig bewirke, daß der engliſche Conſument 
auf Koſten des ausländiſchen Steuerzahlers billigen Zucker er⸗ 
halte. Am 31. März 1886 ſprach ſich Mundella dahin aus, er 
könne ſich nicht ſtark genug gegen die wirthſchaftliche Thorheit 
des Prämienſyſtems erklären, und wenn es möglich ſei, die Prämien 
los zu werden, ſo würde die Regierung ſofort dazu die Hand bieten. 
Er wiſſe aber nicht, inwieweit es wünſchenswerth ſei, eine inter⸗ 
nationale Conferenz behufs Abſchaffung der Prämien einzuberufen. 
Man werde eher zum Ende kommen, wenn man die fremden Re⸗ 
gierungen in ihrem eigenen Fette braten laſſe. Wenn auch die in 
der Zuckerraffinerie beſchäftigten Arbeiter mehr und mehr brotlos 
würden, ſo ſei doch auf der anderen Seite nicht zu leugnen, daß 
England als der billigſte Zuckermarkt auch die größte Zuckerwerkfabrit 
der Welt geworden fet, und für jeden Mann, der in der Raffinerie 
feine Beſchäftigung verliere, würden zwei Mann in den wegen der 
Billigkeit des Zuckers blühenden Nebenbeſchäftigungen des Buder- 
handels unterkommen. 

So ſchien denn unter dem Miniſterlum Gladſtone keine Ausſicht 
auf eine Zuckerconvention vorhanden zu ſein. Bald jedoch änderte 
ſich die Lage mit dem Sturze Gladſtones und der Berufung des 
Cabinets Salisbury. Der Schatztanzler Lord Randolf Churchill er⸗ 
Härte alsbald, die Regierung müſſe in dieſer Frage allerdings auch 
die Intereſſen der Conſumenten berückſichtigen. Er habe noch niemals 
davon ſprechen hören, daß die Intereſſen der Conſumenten durch die 
Wirkung der ausländiſchen Prämien nachtheilig berührt werden. Er 
könne jedoch hinzufügen, daß die Regierung erwäge, ob fie mit Vor⸗ 
theil jene Unterhandlungen mit auswärtigen Staaten wieder anknüpfen 
könne betreffs der allgemeinen Wirkung, welche die Prämie auf 
fabrieirten Zucker ſowohl auf das Ausland wie auf die engliſche Be- 
völterung ausüpe, Zwei Tage ſpäter erklärte Baron Worms, der 
„ =; Handelsamtes, daß die Regierung Schritte zur Unter: 
— * gudterprämien zu thun gedenke. Dieſe Schritte find 

haben zu ligung des Parlaments eingeleitet worden, und 
fie zu einem guten Ende geführt. Am 30. Auguſt 
vorigen Jahres ift von der Conferenz in London die Zuter 
convention angenommen worden, welche in ihrem erſten Artikel 
den Grundſatz aufſtellt: „Die hohen Vertrag ſchließenden Mä chte 
verpflichten ſich, Maßregeln zu treffen iA Bi 
und vollſtändige Bürgſchaft dafür bieten, daß In z 235 Ak aga 
ſteckte Prämie auf die Erzeugung oder die Ausfuhr von Buder e 
währt wird.” Dagegen verpflichtet ſich England, feine Differential: 
zölle von Rohr⸗ oder Rübenzucker zu erheben. Die Durchführung 
der Convention aber wird durch die Ausſchließung alles prämiirten 
Zuckers aus dem Bereiche der Vertrag ſchließenden Mächte gewähr⸗ 
leiſtet. Dieſes Abkommen ſoll am 1. September 1891 in Kraft 
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treten und einſtweilen zehn Jahre gelten. Angeſchloſſen haben fih 
alsbald der Convention Deutſchland, England. Italien, Rußland, 


Spanien, Holland und Belgien. Oeſterreich⸗Ungarn hat im Princip 
ſeine Zuſtimmung erklärt; die Erklärung von Frankreich ift einfiweilen 
eine bedingte. Nur die ſchwediſche Regierung hat geglaubt, aus 
ihrer abwartenden Haltung nicht heraustreten zu ſollen. Am leb⸗ 
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hafteſten iſt die engliſche Regierung bei ihren Beſtrebungen von 
Deutſchland unterſtützt worden, welches mit ſeiner Zuckerſteuer freilich 
auch die wunderbarſten Erfahrungen gemacht hat, welche nur den 
Wunſch rechtfertigen können, daß eheſtens das Zuckergewerbe auf eine 
geſunde Grundlage geſtellt werde. 

Dieſer Erfolg wäre erreicht, wenn die Convention allenthalben 
vollzogen würde. Leider haben ſich aber dieſem Ziele noch im letzten 
Augenblicke weſentliche Hinderniſſe entgegengeſtellt, ſo daß man bereits 
annahm, die ganze Convention ſei geſcheitert. Der Widerſtand iſt 
dieſes Mal nicht von denjenigen Staaten gekommen, welche Zucker 
produciren, ſondern vielmehr aus England ſelbſt. Zunächſt ſind es 
parteipolitiſche Gründe, welche die Oppoſition veranlaßt haben, gegen 
die Zuckerconvention Stellung zu nehmen. Die Anhänger Gladſtone's 
haben ſich aber auch der alten Argumente wieder bemächtigt, daß 
durch den Ausſchluß des prämiirten Zuckers vom engliſchen Markte 
dieſes Genußmittel weſentlich vertheuert werden müſſe. Die Fabrikation 
von Zuckerwaaren beſchäftige gegenwärtig 75 000 Arbeiter, welche 
theilweiſe brotlos würden, wenn ein Einfuhrverbot auf prämiirten 
Zucker erlaſſen würde. Auch widerſpreche die Convention den Grund⸗ 
ſaͤtzen des Freihandels, zu dem ſich England bekenne. Indeſſen er: 
ſcheinen beide Gründe nicht ſtichhaltig. Denn einerſeits iſt eine Ver⸗ 
theuerung des Zuckers kaum auf die Dauer zu erwarten, da der Aus⸗ 
ſchluß des prämiirten Zuckers immer nur gegen Frankreich vorzugsweiſe 
wirken kann, falls daſſelbe nicht der Convention beitritt, die fran⸗ 
zoͤſiſche Production aber kaum ein Viertel der deutſchen beträgt, über: 
dies aber eine loyale Concurrenz der Rohrzuckerfabrikation wieder 
eine natürliche Ausdehnung geben kann, welche das verminderte An⸗ 
gebot von Rübenzucker auf dem engliſchen Markte ausgleichen würde. 
Gegen die Grundſätze der Handelsfreiheit kann aber das Verbot des 
prämürten Zuckers um ſo weniger verſtoßen, als die Freihandelslehre 
niemals etwas anderes gefordert hat, als die unbeſchränkte Concurrenz 
nach den natürlichen Productionsbedingungen. Die heutigen Productions⸗ 
bedingungen aber unter dem Prämienſyſteme find unnatürliche, 
welche gerade durch die Freihandelspartei beſeitigt werden ſollten. 
Indeſſen die Zukunft muß lehren, ob die Convention im engli- 
ihen Parlament Billigung oder Ablehnung findet. Auf die Seite 
Gladſtone's haben ſich in dieſer Frage auch einzelne der liberalen 
Unioniſten gefellt, und mithin ift das Schicksal der Convention un: 
gewiß. Man glaubte ſchon, dieſelbe ſei auf unbeſtimmte Zeit von 
der Tagesordnung abgeſetzt. Dieſer Vermuthung iſt jedoch Baron 
Worms im Unterhauſe entgegengetreten, indem er erklärte, die Zucker⸗ 
prämien⸗Convention werde am 20. Juni zur Berathung kommen. 
Die Regierung ſei vollkommen durchdrungen von der großen Wichtigkeit, 
die Convention aufrecht zu erhalten. Für Deutſchland ift das Schickſal 
der Convention von großer Bedeutung. Denn auch das füngſte 
Zuckerſteuergeſetz hat die Prämien nicht zu beſeitigen vermocht. Noch 
immer fließen 13 Millionen Mark oder mehr in die Kaſſen der 
Zuckerproducenten, und der unnatürliche Gewinn hat zu einer unnatür⸗ 
lichen Ausdehnung der Induſtrie geführt, ſo daß dieſelbe wiederum zu 
wilder Concurrenz und Unterbietung der Preiſe genöthigt ift, fo daß 
das ganze Prämienſyſtem als ein fehlerhafter Kreis erſcheint. Die 
Beſeitigung dieſes für die Reichskaſſe wie für die Induſtrie gleich be⸗ 
denklichen Nothſtandes wird am ſicherſten eine internationale Ver⸗ 
einbarung ermöglichen. Deshalb wünſchen wir der Convention den 
beſten Erfolg. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. Mai. [König Humbert in Berlin.] Geſtern 
Nachmittag begab ſich Kaiſer Wilhelm mit feinem königlichen Gafe 
in einer ſechsſpännigen Galakutſche, welcher in drei weiteren Hoj- 
equipagen Prinz Heinrich, der Kronprinz von Italien und das 
engere Gefolge der beiden Majeſtäten folgten, nach Charlotten⸗ 
burg, um dem Mauſoleum und dem königlichen Schloſſe daſelbſt 
einen Beſuch abzuſtatten. Charlottenburg war auf das Prächtigite 
geſchmückt. Der Kaiſer und der König fuhren direct nach dem 
Schloſſe, deſſen Park für das Publikum abgeſperrt war. Unter 
Führung des Kaiſers begaben ſich die Herrſchaften nach dem 
Mauſoleum, um am Sarkophage Kaiſer Wilhelms I. ein ſtilles 
Gebet zu verrichten. König Humbert legte am Fuße des Sarges 
einen prachtvollen Lorbeerkranz nieder, deſſen Atlasſchleifen in den 
italieniſchen Landesfarben gehalten waren. An dieſen tiefernſten Act 
ſchloß ſich ein Rundgang durch die vom Kaiſer Friedrich bewohnt 
geweſenen Räume des Charlottenburger Schloſſes, bei welchem der 
Kaiſer ebenfalls die Führung ſeiner hohen Gäſte übernahm. Gegen 
fünf Uhr erfolgte die Rückkehr zur Stadt durch die Berliner und 
Wilmersdorfer Straße. — Das „Berl. Tgbl.“ berichtet über folgende 
Epiſode: „Auf der Charlottenburger Brücke ſcheute eins der Vorder- 
pferde des Sechsgeſpanns. Ernſtlicher geſtaltete ſich aber die Situation, 


als der Wagenzug am Charlottenburger „Knie“ angelangt war: hier ? 


bäumte fich derſelbe Rappe hochauf und ſtürzte, vom fog. „Sonnenkoller“ 
befallen, zu Boden. Die Bemühungen des Reitknechtes, der auf dem 
daneben gehenden Rappen ſaß, das Thier aufzubringen, erwieſen ſich 
als vergeblich. Der kaiſerliche Wagen mußte halten, und die Majeſtäten 
ſtiegen aus. Selbſtverſtändlich ſtürmte das den Unfall gewahrende 
Publikum in hellen Haufen herbei. Doch nur kurze Zeit währte der 
Aufenthalt: der Kaiſer legte perſönlich mit Hand an, um das geſtürzte 
Thier wieder auf die Beine zu bringen; daſſelbe richtete ſich auch bald 
auf, die beiden Vorderpferde wurden ausgeſpannt, um ſpäter nach⸗ 
geführt zu werden, und die Herrſchaften ſetzten mit dem Viergeſpann 
ihren Weg fort. Der Vorfall hatte nur wenige Minuten in Anſpruch 
genommen; heiter lächelnd, grüßte König Humbert nach beiden Seiten, 
und das eben noch jo beſorgt geweſene Publikum brach jept in 
ſtürmiſche Hochrufe aus. Als nun die Equipage in die Berlinerſtraße 
einbog, deutete Kaiſer Wilhelm, gleichſam um ſeinem königlichen Gaſte 
die letzte Erinnerung an den kleinen Zwiſchenfall zu verſcheuchen, auf 
ein über dem Eingang des Café⸗Reſtaurants „Monbijou“ an⸗ 
gebrachtes fahnenumgebenes Schild, auf welchem in großen Lettern 


der Willkommensgruß „Evviva il Re Umberto“ zu leſen ſtand. d 


König Humbert war ſichtlich erfreut über die Ueberraſchung.“ 
Dem König von Italien zu Ehren iſt für eine 
ſtellung in koͤniglichen Opernhaus geplant. 
langt nach der „Tgl. Roſch.“ das Ballet 
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und der zweite Act aus der Dper „Das Feldlager in Schleſien“; 
derſelbe wird vom Herrn Hofcapellmeiſter Kahl vollſtändig neu ein⸗ 
geübt und geleitet werden, den Zieten-⸗Huſar wird Herr Lieban, den 
Grenadier Herr Schinkel ſingen. Ein Hofconcert zu Ehren des 
Königs von Italien findet am 24. d. Mis. ſtatt. An demſelben 
werden ſich außer der königl. Capelle, den hervorragendſten Mit⸗ 
gliedern der Hofoper, ſowie dem Opernhauschor noch Kammer- 
fänger Paul Bulß und Pianiſt Felix Dreyſchock betheiligen. Das 
Programm wird aus zwei Orcheſterſtücken, drei Vocalnummern und 
einem Claviervortrag beſtehen. In die Leitung theilen ſich die Heren 
Hofcapellmeifter Kahl und Hofcapellmeiſter Sucher. 

Berliner Blättern entnehmen wir noch folgende Details über den 
Einzug des Königs von Italien: = 

In der Reihe feſſelnder Bilder, die vor dem König von Italien auf 
der Feſtſtraße vorbeizogen, erregte die Anweſenheit unſerer Gäſte vom 
Kilimandjaro die allgemeine Aufmerkſamkeit. Die fünf Abgeſandten 
des Sultans hatten ſich auf beſonderen Wunſch des Kaiſers in Beglei⸗ 
tung ihres Führers Pr. Ehlers Plätze in dem Grand Reſtaurant Uhl, 
Ecke Linden und Charlottenſtraße, anweiſen laſſen, das von ſeinem In⸗ 
haber in der geſchmackvollſten Weiſe durch Fahnen, Guirlanden und 
Embleme für den Feſttag ausgeſchmückt war und Abends vermuthlich 
prächtig illuminirt ſein dürfte. Hier ſaßen nun die ſchwarzen Söhne aus 
Tſchajia mit ihren weißen wallenden Gewändern, mit einem Fez oder 
Turban auf dem Kopf, in den Ohren allerlei halb phantaſtiſchen, halb 
lächerlichen Schmuck, eine Elfenbeinſchnitzerei oder einen Kork tragend. 
Mit ſtummem Erſtaunen blickten ſie um ſich und hinunter auf das bunte 


ei 


woeimal an den übrigen 


ring bekommen, den wir auf dem Mittelfinger ſeiner linken Hand be⸗ 
merkten. Der Ring beſteht aus blauem, 
Email, in der Mitte, ebenfalls aus Brillanten, befindet fih ein kunſtvoll 
ausgeführtes „WI, darüber die Kaiſerkrone. Der glückliche Beſitzer des 
Ringes, ein verhältnißmäßig bübicher junger Menih, ſpricht deutſch und 
hat uns ſeinen Namen in unſer Notizbuch geſchrieben, er lautet: „Aliben 
Mualim Mhamadti.“ 

Noch in letzter Stunde wurde anläßlich des Einzugs des Königs 
Humbert den Schülern der Lehranſtalten königlichen Patronats eine an⸗ 
gun Ueberraſchung zu Theil. Während die ſtädtiſchen Behörden ihre 

chulen zu Ehren des — aie ſchließen ließen, damit den Schülern Ge⸗ 
legenheit geboten werde, dem Einzuge der Gäſte des Kaiſers beiwohnen 
zu können, war eine gleiche Anordnung für die königlichen Schulen nicht 
getroffen, und nur der Director des franzöſiſchen Gymnaſiums hatte aus 
eigener Initiative den Unterricht ausfallen laſſen. Der Kaiſer ſelbſt hatte 
nun den Herrn Unterrichtsminiſter Dr. v. Goßler per Depeſ che ange⸗ 
wie ſen, auch den Schülern der königlichen Lehranſtalten für den geſtrigen 
Tag Schulfreiheit zu gewähren, und mit Windeseile wurde die dahin⸗ 
gehende Anordnung den betreffenden Directoren übermittelt. Ebenſo ſchnell 
erhielten dann auch die betheiligten Schüler von dieſer für fie jo erfreu⸗ 
lichen Fürſorge Kenntniß und flugs machten ſich die jugendlichen Schaaren 


auf, um noch rechtzeitig auf den Schauplatz des großen Ereignifjes zu 
gelangen. 


(Die Reichstags⸗Mitglieder] fanden ſich am Dinstag Abend 
noch einmal zu einem Feſt in dem prachtvollen Garten des Herren⸗ 


hauſes zuſammen. Die zwangloſe Zuſammenkunft geſtaltete ſich durch 
die Anweſenheit der Mitglieder des Reichstages und des Bundes raths 


zu einem Feſt, das einen völlig ſtudentiſchen Charakter annahm, da 


ſich an den verſchiedenen Tiſchen zahlreiche Gruppen beim Glaſe Bier 
bildeten. Es herrſchte in dem durch elektriſches Licht taghell erleuch⸗ 
teten herrlichen, von alten Bäumen beſtandenen, ausgedehnten Garten 
ein animirtes Leben. Schon um 9 Uhr fanden ſich außer den Mit⸗ 
gliedern des Reichstages viele Bundesrathsmitglieder, höhere Staats⸗ 
beamte und Journaliſten ein. Das koſtbare Frühlingswetter trug 
dazu bei, die Stimmung alsbald zu einer überaus angeregten zu 
machen. Die Muſik ſtellte das zweite Garde⸗Regiment z. F. An 
allen Tiſchen wurde lebhaft converſirt. 


[Die Wahlprüfungs⸗Commiſſion des Reichstags] hat Be- 
richt über den Antrag Rickert erſtattet, den Kanzler zu aste darauf 
hinzuwirken, daß die nachgeordneten Behörden mit Inſtructionen dahin 
verſehen werden, daß die geſetzlichen Vorſchriften in Bezug auf das Wahl⸗ 
geſetz, das Socialiſtengeſetz, die Druckſchriftencolportage bei Wahlen in 
Zukunft beobachtet werden. Die Commiſſion beantragt, über den Antrag 
zur Tagesordnung Ape ee da von Beſchwerden über feſtgeſtellte Ver⸗ 
ſtöße ſchon bisher der Regierung Mittheilung gemacht worden und die 
Annahme be ründet ſei, daß die Behörden bei ſolchen Beſchwerden Re⸗ 
medur geſchafft hätten. 


[Zur Lohnbewegung.] Ueber die Ausgleichsverhandlun 
zwiſchen Arbeitgebern 5 g - o 


Morgens bis 6 Uhr Abends gearbeitet werden ſolle, ftatt — wie 
bisher = von 6 Ubr Morgens bis 6 Uhr Abends. Dagegen erz 
Härten die in der Innung vertretenen Arbeitgeber (d. h. etwa I/ aller 


ſich bereit, 
> Pfennige pro 
zunächſt wenigſtens 


hierbei übereinftimmend als Grund angeführt, daß die groß 
ummend a id angeführt, daß die großen Entfernungen, 
welche zu den Arbeitsplätzen zurückzulegen ſeien, für ln in Nie früh 


— in ſich ſchließen. 
von der Familie, von der nöthigen Erholung ausgeſchloſſen 
Hinweis auf andere Länder, wo dieſe 
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freudig bewegte Treiben unter den Linden. Bei dem Beſuch, den ſie dem 
Deutſchen Kaiſer machten, hat Einer von ihnen einen koſtbaren Brillant⸗ 
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gegengehalten, daß die Verkürzung der Arbeitszeit zu einer Schädigung der 
Thätigkeit im Gewerbe überhaupt, überdem aber zu einer immer 3 — 
Inanſpruchnahme noch zahlreicherer Arbeiter, womöglich aber zur immer 
nachhaltigeren Benutzung von Maſchinenkräften führen müſſe. Dieſe 
Concurrenz von mehr Handen und noch mehr Maſchinen werde den 
Arbeitnehmern ſchließlich zum größten Schaden gereichen. Außerdem 
aber wurde ſeitens der Arbeitgeber ausgeführt: Die Abkürzung der Ar⸗ 
beitszeit, wo ſie f ſei, wäre unter einer Vorausſetzung discutabel: 
Wenn alle in Berlin beſchäftigten Zimmergeſellen, Alle für Einen und 
Einer für Alle, ſich verpflichten wollten, nicht über neun Stunden zu 
arbeiten. Dieſen Schutz gegen Concurrenz müßten Diejenigen, welche 
jene 3 bewilligten, 3 erhalten. Seitens der Vertreter 
er als Güfte anweſenden fünf Maurer⸗Arbeitgeber wurde Hierbei 
migeen daß die Maurer beſchloſſen hätten, nicht die Arbeit ein: 
uftellen, daß die Arbeitgeber dieſes Gewerbes beſchloſſen hätten, auf 
ie neunſtündige Arbeitszeit einzugehen, aber die Feſtſetzung der Höhe 
des Stundenlohnes freier Vereinbarung zu überlaſſen. Die Debatte war 
beiderſeits ſehr lebhaft und dauerte Stunden lang. Im Verlauf derſelben 
erklärten die Arbeitgeber, welche der Innung nicht angehörten, daß ſie 


oheit dem Prinz⸗Regenten Luitpold Schritte gethan, um die ſchweren 

chäden zu beſeitigen, worunter die dortige Kirche leidet, ebenſo hat Uns 
Dein jüngſt an den Tag gelegtes Bemühen erfreut, welches zur Folge 
hatte, daß auch von dem Cultus⸗ und Unterrichtsminiſter Namens des 
Prinz⸗Regenten eine Antwort auf Eure ihm vorgetragenen Vorſtellungen 
zu Theil wurde. Es iſt aber in hohem Grade zu befla en, daß jene Ant⸗ 
wort Unſeren und Euren Wünſchen in keiner Weiſe entſpricht. Denn ob⸗ 
gleich der Herr Staatsminiſter in ſeiner Antwort ſehr höflich war und 
verſprochen hat, in manchen Punkten, ſoweit es möglich ſei, Eure Wünſche 
zu erfüllen, ſo hat er dennoch in Betreff der meiſten Eurer Forderungen, 
und zwar der wichtigſten, entweder mit ſeiner Zuſtimmung 5 
oder fogar ausdrücklich Euren Wünſchen widerſprochen. Ja, es werd fogar 
in jenem Actenſtücke Manches geſagt, was ſich mit der katholiſchen Lehre 
nicht 5 0 läßt, oder gegen die heiligen Grundſätze, welche von der 
Kirche über Rechte und Pflichten der geiſtlichen und der weltlichen Gewalt 
in ihrem Verhältniſſe zu einander ſtets von der Kirche feft 
verſtoßen. Es kann ja kein Zweifel darüber obwalten, daß die N. 


80 gereichte, daß Du und die übrigen Biſchöfe Baerns bei Sr. kgl. 
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ehalten worden, 
nordnungen des 
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apoſtoliſchen Stuhles oder eines allgemeinen Coneils, insbeſondere, wenn 


$ nicht unbedingt gebunden ſeien, die neunſtündige Arbeits⸗ſſie eine Glaubenslehre betreffen, von ſelbſt ſchon Alle zum Gehorfam ver: 
3 zeit abzulehnen, aber verlangen müßten, noch einmal mit ihren Auf: vflichten, welche den chriſtlichen Namen tragen, und daß fie, auch wenn 


traggebern in Berathung zu treten. Dieſelbe Erklärung gaben die Ver⸗ 
treter der Innung ab. Die Vertreter der Geſellenſchaft erklärten, daß ſie 
den Ausbruch der Arbeitseinſtellung nicht mehr verhindern könnten, wenn 
die oft erwähnte principale Forderung nicht ſofort bewilligt würde. Schließlich 
aber — nach eindringlichen Vorſtellungen, welche ſeitens des Vor⸗ 
ſitzenden gemacht wurden und allſeitig Unterſtützung fanden — wurde 
einſtimmig beſchloſſen, die Verhandlungen nicht abzubrechen, ſondern 
auf Sonnabend Abend zu vertagen. Inzwiſchen werden alle bethei⸗ 
ligten Parteien ig mit ihren Auftraggebern noch einmal in das Ber- 
nehmen ſetzen. — Ob die Verhandlungen bei der hochgradigen Erregung, 
welche in der Geſellenſchaft bereits beſteht und durch theilweiſe Arbeits⸗ 
entlaſſungen ſeitens einzelner Arbeitgeber wegen Theilnahme einzelner Ge- 
ſellen an den Verhandlungen noch geſteigert ift, jetzt ſchon zu einem Aus⸗ 
pas führen werden, ſteht dahin. eee aber hat ſich ergeben: Daß 
ie ſtreitenden Theile p derartigen Ausgleichsverhandlungen, ſchon ehe 
fie geführt find, mit gebundenen Juftructionen kommen, ift ſehr fehler- 
haft. Daß dieſer Fehler gemacht iſt, wurde zugegeben. Vielleicht läßt der⸗ 
ſelbe ſich noch verbeſſern. Dann aber war bei Arbeitgebern wie Arbeit⸗ 
nehmern nur Eine Stimme darüber: daß der Anfang, welcher that- 
ſächlich mit der Einrichtun eines Einigungsamtes gemacht iſt, unter 
allen Umſtänden ein für beide Theile hocherwünſchter Fortichritt 
ift, um die Verhältniſſe zwiſchen Arbeitgeber und Nehmer vernünftiger 
und ſicherer zu geſtalten. Wie auch der Ausgang dieſes Verſuches dies⸗ 
mal fein möge: es war die einmüthige Meinung aller Betheiligten, daß 
auf dem gelegten Grunde unbedingt weiter zu bauen fei. Die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich in durchaus ruhiger, freundlicher Stimmung trotz faſt 
unerträglicher Hitze erft um 12 Uhr Nachts. 

[Die Reihenfolge der ua beim Wettin⸗Jubi⸗ 
läum!] ift nunmehr wie folgt feſtgeſetzt: Sonnabend, 15. Juni: Feſttafel 
für die Landſtände im Kgl. chlofte. Sonntag, den 16. Juni: Vormittags 
die Huldigung der Armee, dann Tedeum in der katholiſchen Hofkirche, 
hierauf Be n im Königl. Schloſſe für die Staats miniſter, 
den Königlichen Dienſt, die Generalität und die Offiziere im Regiments⸗ 
commandeur⸗Range, Abends die erſte Aufführung des Reiterfeſtes der 
Armee in der Arena der Gardereiter⸗Kaſerne. ontag, den 17. Juni: 
Empfang der Abordnungen der Städte und Körperſchaften; Galatafel für 
ſämmtliche Abordnungen im Königlichen Schloſſe und Abends Empfang 
der fremden Fürſtlichkeiten. Dinstag, den 18. Juni: Nach Ankunft des 
Kaiſers Vormittags 10 Uhr: auf dem Alaunplatze Truppenparade, zu 
welcher außer der Dresdener Garniſon das 1. Jägerbataillon Nr. 13, das 
1. Huſarenregiment Nr. 18, das Ulanenregiment Nr. 17 und die reitende 
Batterie des 1. Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 12 herangezogen werden; 
Nachmittags 3 Uhr: unter Glockengeläute und Salutſchüſſen der auf dem 
rechten Elbufer a gi Geſchütze Enthüllung des König Johann⸗ 
Denkmals auf dem Theaterplatze; hierauf Hoftafel im Königlichen Schloſſe; 
nds erſte Wiederholung des Reiterfeſtes, nach welchem Kaiſer Wilhelm II. 
nach Berlin zurückkehrt. Mittwoch, den 19. Juni, Vormittags 10 Uhr, 


ſie nicht die Genehmigung des Königs erlangt haben, dennoch ihre volle 
Kraft beſitzen; denn Kraft des göttlichen Lehramtes, welches Chriftus der 
g der Kirche übergeben bat, ſind deren Entſcheidungen in Sachen des 
laubens und der Sitten von der Beurtheilung und der Gewalt der 
Staatsmänner unabhängig. Wenn es anders wäre, dann würden ja 
jene Glaubensſätze und Sittenvorſchriften, die alle Zeit wahr und gerecht 
ſind, veränderlich werden, je nachdem die weltlichen Herrſcher in verſchie⸗ 
denen Zeiten und Orten verſchiedener Meinung unter einander ſind. 


Außerdem muß zur Wahrung der Rechte im Königreich Baiern das 
beſonders betont werden, daß eine feierliche Uebereinkunft zwiſchen Unſerem 
Vorgänger Pius VII. und Maximilian I., König von Baiern, abgeſchloſſen 
worden iſt, die vom apoſtoliſchen Stuhle mit großer Gewiſſenhaftigkeit 
beobachtet wird, und die durchaus nicht von einem der Betheiligten in 
einzelnen Theilen oder ganz aufgehoben werden kann, wenn der andere 
Theil nichts davon weiß oder ſolchem Vorgehen widerſpricht. Wir können 
daher nicht begreifen, wie Euere diesbezüglichen ſo gerechten Forderungen 
deshalb an Kraft verlieren ſollten, weil Staatsgeſetze beſtehen, welche gegen- 
theilige Beſtimmungen enthalten. 


Schmerzlich hat Uns auch, Wir müſſen dies erwähnen, der Umftand 
berührt, daß alle Hoffnung auf Wiederkehr jener Ordensgenoſſenſchaften 
abgeſchnitten wird, deren Wirkſamkeit auch für die bürgerliche Geſellſchaft 
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weiblichen Jugend fo ſegensreich wirkende Jungfrauen der früher ge⸗ 
noſſenen geſetzlichen Vergünſtigungen nicht mehr würdig erachtet werden. 
Einer Forderung der Billigkeit entſpricht die Euch gemachte Zuſicherung, 
daß künjtighin weltliche Commiſſäre bei der Wahl von Ordens⸗Obern oder 
bei der Gelübde⸗Ablegung nicht mehr erſcheinen werden. Aber die Be⸗ 
deutung dieſes Verſprechens wird it vermindert, daß deren Abord⸗ 
nung doch noch immer vorbehalten iſt für den Fall, daß Zeit und Um⸗ 
ſtände einen Anlaß zu ſolcher Abordnung bieten ſollten. Immerhin 
müſſen Wir alfo die mannigfachen Nachtheile beklagen, welche aus der 
Abweiſung Euerer Bittvorſtellungen der Kirche in Baiern erwachſen 
werden. Gleichwohl geben wir nicht alle Hoffnung auf, es werde die 
öttliche Barmherzigkeit die pomene Lage der Gegenwart ſäuftigen und 
Euch den Troſt beſſerer Zeiten gewähren. Dieſe Hoffnung wird ſich um 
ſo ſchneller erfüllen, wenn ſich mit dem Eifer der Oberhirten die all⸗ 
ſeitigen Bemühungen der Gläubigen vereinigen, auf daß die Kraft 
der Wahrheit und das Anſehen des Rechtes jene Schaar kirchenfeind⸗ 
licher Irrthümer überwinde, welche eine frühere Zeit hervorgebracht hat. 
Du aber, Ehrwürdiger Bruder, fahre fort, gemeinſam mit den anderen 
Biſchöfen Baierns ſtandhaft für das Recht der Kirche einzutreten: malte 
unverdroſſen Deines Amtes. Reich ift der Lohn, der Euch von Gott zu 
Theil wird, dazu Lob und Anerkennung von allen Gutgejinnten, wenn 
Dank Euerer Bemühung die Stimme der Wahrheit ſich niemals unter⸗ 
drücken läßt, niemals verſtummt. Traget Sorge, daß die Euch anvertrauten 
5 8 . — ne Bi nie — = 

der große Huldigun des Landes in Bewegung, und Abends nliebe Allen voranleuchten: zeiget in dem eben, Euch um das 
iebt die Stadt Dresden ein Fe auf der Brühb'ſchen erraſſe, deſſen erland verdient zu machen, größere Hingabe, als die Verächter der 
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ater eſehen worden, wo r n elben an einem ; | be Sti 
a Seftinimenben Tage ein von Dr. Koppel⸗Ellfeld anläßlich der für den oro a die e erat, als gerade Euer heiliges Amt, 
MWeitinfeier verfahtes romantiſches Schaufpiel unter dem Titel „Albrecht wenn es von allen hemmen 
der Beherzte“ zur Aufführung gelangen. 
[Das Schreiben des Papſtes an den Erzbiſchof von 

München⸗Freiſing,)] defen weſentlicher Inhalt bereits telegraphiſch 
mitgetheilt worden iſt, hat folgenden Wortlaut: 


Ehrwürdiger Bruder, Gruß und Apoſtoliſchen Segen! = 
Wie Uns Deine Nachricht vom November vorigen Jahres zur höchſten Jahre Unſeres Pontificates. 


N n 
Nn 


fi 
gewinnen, es gebe keine feſtere Stütze 


en Feſſeln befreit iſt. Wir aber flehen unter⸗ 
deſſen zu Gott, daß Er nach dem Reichthume ſeiner Gnaden Euere Be⸗ 
mühungen mit dem beſten Erfolg kröne, Euch mit ſeiner mächtigen Hilfe 
erhalte und beſchütze, und ertheilen Dir, allen übrigen Biſchöfen Baierns, 
ſowie der Geiſtlichkeit und den Euerer Obhut anvertrauten Gläubigen 
liebevoll den apoſtoliſchen Segen. 

Gegeben zu Rom bei St. Peter, am 29. April 1889, im zwölften 
Leo XIII., Bapit. 


zurück. In dem großen Leſekabinet Rotterdams an der Geldersje 
Kade fand ich nur zwei oder drei deutſche politiſche Zeitungen, dagegen 
fat alle unſere ſchön⸗ und fachwiſſenſchaftlichen Zeitſchriften aufliegen. 
So ſieht man erfreulicher Weiſe neben dem raſtloſen Geſchäfts⸗ 
leben des Handels auch den geiſtigen Intereſſen überall in den Nieder⸗ 
landen ihre Stelle gewahrt, und die Nothwendigkeit, alle drei großen 
Nachbarvolker einigermaßen zu berückſichtigen, giebt dem geiſtigen 
Leben ein oft in fehr anziehender Weiſe hervortretendes weltumfaſſendes 
Gepräge. In geradem Gegenſatze dazu ſteht nun wieder oft in ganz 
hervorſteheuden Zügen das, was wir Lokalpatriotismus nennen 
Nicht nur die einzelnen Provinzen der „vereinigten Niederlande“ 
haben ihre treu bewahrten Beſonderheiten, die ſich am reizvollſten in 
den Trachten der Landvölkerung kundgeben, ſondern ſelbſt einzelne 
nahe benachbarte Städte halten an einzelnen Eigenheiten bewußter 
Weiſe unverbrüchlich feſt. Hauptſächlich beſteht zwiſchen den beiden 
größten und einander ſo nahe liegenden Städten Amſterdam und 
Rotterdam ein ſtarker, durch Nebenbuhlerſchaft genährter Gegenſatz. 
Amſterdam, die größere und ältere Stadt, die Hauptſtadt des Landes, 
wenn auch nicht der Sitz des Hofes, fühlt ſich der jüngeren und 
kleineren Nebenbuhlerin gegenüber im altbegründeten Beſitze der 
größeren Capitalmacht. Es weiſt auf ſeine beſſere Bauart, ſeine 
breiteren Straßen, ſeine prächtigeren und zahlreicheren öffentlichen 
Gebäude hin, unter welchen das vor einigen Jahren neu erbaute 
Rijks⸗Muſeum das jüngſte iſt; Rotterdam dagegen rühmt ſich ſeiner 
großen gewaltigen Maasbrücken uud der vielen koſtſpieligen und zum Theil 
großartigen Anſtalten, die es zur Verbeſſerung ſeines Hafens, des 
Waſſerweges ins Meer und aller den See⸗ und Flußverkehr fördern: 
den Anſtalten getroffen hat. Aber der Gegenſatz zeigt fih ſelbſt in 
Kleinigkeiten. Wie in beiden Städten die Gebäude ſämmtlich auf 
Pfählen oder Rofen haben errichtet werden müſſen, fo find fie auch 
beide von zahlreichen Canälen durchſchnitten, welche in Rotterdam 
meiſt das Anlegen und Entladen der Schiffe unmittelbar an den 
Häufern und Magazinen ermöglichen, in Amſterdam aber mehr zur Ber- 
ſchönerung der Stadt beſtimmt zu fein ſcheinen. Die Canale heißen 
in Rotterdam „Singel“, in Amſterdam „gracht“. Während Amſter⸗ 
dam für die Stadt der ſchönen Männer gehalten wird, gilt Rotter- 
dam als die der ſchönen Mädchen. Wenn das zutrifft — und ich 
habe, ohne der Schönheit der Amſterdamerinnen zu nahe treten zu 
wollen, keinen Grund, das Gegentheil anzunehmen — ſo wird 
natürlich jeder Mann Rotterdam den Vorzug geben. Jedenfalls 
wird dort mehr Geld verdient, in Amſterdam vielleicht mehr 
verzehrt. . 
igt Schönheit der Niederländerinnen überhaupt betrifft, vor 
der ich nicht nur in Bezug auf die Friſche und Zartheit der Geſichts⸗ 
und Hautfarben, ſondern auch auf Schnitt und Bildung der Linien 
Geſellſchaften unterhalten werden, aber jeden Fremden in zuvor⸗ und Formen alle Achtung habe, fo it es mir doch immer unklar ge: 
kommendſter Weiſe fih öffnen. Nur die deutſchen politiſchen Zeitungen ſtehen f olieben, wie es kommt, daß uns die großen Meifter der niederländiſchen 
an Zahl hinter den aufliegenden engliſchen und franzöſiſchen bedeutend] Kunſt fat durchweg in ihren Schilderungen, wenn fie uns weibliche 


— 


Nachdruck verboten. 
Kleinbilder aus den Niederlanden. 


II. 

Vas Frühſtück und die Vesper haben in den Niederlanden einen 
andern Charakter, als die entſprechenden Mahlzeiten in Deutſchland. 
Dem Frühſtück, das nicht durchweg ſo reichlich iſt, wie das engliſche, 
können ſich doch nur das rheiniſche und ſchweizeriſche an die Seite 
ſtellen. Jedenfalls beanſpruchen dieſe Mahlzeiten neben der Mittags⸗ 
und Abendmahlzeit eine größere ſelbſtſtändige Bedeutung, und treten 
hinter jenen nicht fo vollſtaͤndig in den Schatten, wie in den Ländern 
des Oſtens mit ihrer vorwiegenden Fleiſchnahrung. Der Holländer 
iſt kein Meiſter in dem feinen Gebäck, als welcher der Oeſterreicher 
mit ſeinen Kipfeln und der Süddeutſche mit ſeinen Hörnchen aner⸗ 
kannt iſt. Aber eine angenehme Abwechſelung in verſchiedenen Sorten 
Weiß⸗ und Schwarzbrot — von denen immer, wie am Rhein, je zwei 
Schnittchen abwechſelnd aufeinander gelegt werden — reizt den Appetit 
immer wieder an, den kräftiger Eidamer Käſe, Eier und kaltes Fleiſch end⸗ 
giltig befriedigen. In der hochwichtigen Zeit des erſten Heringfanges 
erſcheint in den Bürgerfamilien aller nicht zu weit von der See be 
legenen Städte der friſch gefangene Hering früh Morgens zum Kaffee! 
Freilich haben dieſe Fiſche eine Zartheit des Geſchmacks und eine 
Feinheit der Zubereitung, von denen man bei dem gemeinen Binnen⸗ 
lands⸗Matjes⸗Hering keine Ahnung mehr hat! Der Unterſchied läßt 
fih nur vergleichen mit dem zwiſchen dem an der Oſtſee friſch ge: 
räuchert und demſelben im Binnenlande genoſſenen Spick⸗Aal. 

In ſolch behaglicher und gemüthlicher Umgebung ſpielen zum 
Theil die anziehenden Kleinbilder aus dem heutigen niederländiſchen 
Leben, welche Nicolaus Beets in ſeiner „Camera obscura“ fo meiſter⸗ 
haft gezeichnet hat. Er und de Genestat, beffen berühmteſtes Dicht⸗ 
werk: „Die armen Fiſcher“ ebenfalls ein Idyll aus dem Volksleben 
ift, find zur Zeit wohl die beliebteſten Schriftſteller der Niederlande, 
an materiellem Erfolge ungefähr gleich kommen ihnen die geſchicht⸗ 
lichen Romane von Frl. Opzomer („In Tagen des Streits“, „Fürſten⸗ 
gruß“ u. a.). Neben dieſen einheimiſchen Verfaſſern findet aber die 
neuere und neueſte deutſche ſchöne Litteratur hier einen ſehr ſtarken 
Abſatz; die Werke Ebers', der Marlitt und Julius Stindes haben 
ſelbſt für dieſes fo beſchränkte Sprachgebiet in niederländiſcher Weber: 
ſetzung mehrfache Auflagen erzielt. Ueberhaupt findet die deutſche 
Zeitſchriften⸗ und Brochüren⸗Litteratur in den zahlreichen „Leſegeſell⸗ 
ſchaften“ faft jeder größeren niederländiſchen Stadt eine fat überreiche 
Vertretung; ich habe ſelbſt kleine Druckſchriften über Tagesfragen in 
deutſcher Sprache abgefaßt in ſolchen „Leeskabinetten“ gefunden; dies 
find große, gut ausgeſtattete Räumlichkeiten mit betreßten Auſwärtern, 
gebildeten und kenntnißreichen Bibliothekaren, die von geſchloſſenen 


ſo heilſam iſt, ſowie daß gottgeweihte, durch Unterricht und Erziehung der Tal 


cher den Erfolg, | 


Arthur 
unſinnigen Preiſe 


Frankreich. 

s. Paris, 19. Mai. [Das Rencontre zwiſchen Rochefort 
und Pilotel. — Ein tactloſer Toat] Der „Intranſigeant“ 
veröffentlicht über die Prügelſcene, die zwiſchen dem Zeichner Pilotel 
und Rochefort in London ſtattgefunden, eine Verſion, derzufolge der 
Laternenmann als wahrer Held und ſein Gegner als elender Feigling 
dargeſtellt wird. Thatſächlich iſt das Gegentheil der Fall geweſen, 
wie auch Jeder vorausſetzte, der Rochefort näher kennt. Der Pam⸗ 
phletift it als ſehr nervös bekannt, er glaubt fih fortwährend von 
Mördern umringt und zeigt bei jeder Gelegenheit eine oft recht un⸗ 
würdige Furchtſamkeit. In der That hat ihn Pilotel, da ihn Rochefort 
in ſeiner Zeitung als pille hotel (Hoteldieb) brandmarkte, mit größter 
Seelenruhe geohrfeigt und ihn dann, als fein Gegner einen geladenen 
Revolver auf ihn richtete, verhaften laſſen. Die Boulangiſten erkennen 
natürlich in Pilotel einen Agenten der Regierung, obgleich es männig⸗ 
lich bekannt it, daß dieſer Menſch, feit langer Zeit im Ausland 
lebend, noch nicht einmal wegen feiner Heldenthaten zur Zeit der 
Commune begnadigt worden ift. — Die Führer der Boulangiſten, 
Laguerre, Deroule de, Heriſſe, Laur u. A. m., gaben geſtern im Café 
Riche dem Chefredacteur der „Petersburger Zeitung“, Sergius von 
Rudekow, ein glänzendes Souper, bei den von dem ruſſiſchen 
„Patrioten“ ein Toaſt auf Boulanger, dem „franz Skobelew 
ausgebracht wurde. Man begreift, daß diefe Tactloſigkeit des Pan- 
flaviften, der hierher zum Beſuch der von der Republik veranftalteten 
Weltausſtellung gekommen, in den Kreiſen der Republikaner hödıfte 
Entrüſtung hervorgerufen hat. 

L. Paris, 20. Mai. [Die Ausſtellung und die Pariſer 
Reſtaurants.] Der „Gaulois“ veröffentlicht ſpaltenlange Zuſchriften, 
in welchen darüber Klage geführt wird, daß durch die Ausſtellung die 
Boulevards veröden. Reſtaurants⸗, Cafétiers und Theaterbeſitzer ver: 
einigen fih in dieſen Klagen. Der Director des Variété⸗Theaters, 
Bertrand, kann es nicht faſſen, daß das Varicté⸗Theater, in dem 
Hortenſe Schneider während der Weltausſtellung von 1867 die groß⸗ 
artigſten Triumphe feierte und die unerhörteflen Kaſſenerfolge als 
„Großherzogin von Gerolſtein“ erzielte, jetzt ungeachtet des herrlichen 
ents von Sarah Bernhardt fo wenig einnimmt, daß er ſich gez 
zwungen ſieht, am 1. Juni zu ſchließen. Der „Gaulois“ droht daz 
mit, daß die Theaterdirectoren, wenn die Behörden ſich ihrer nicht 
annehmen, vom 1. Juni an einmüthig ſchließen werden; aber das 
wird Niemand rühren, denn die fubventiomirten Bühnen, Theatre 
frangais, Odeon, Große Oper und Komiſche Oper genügen voll: 
kommen für den ſtädtiſchen Bedarf während des Sommers und für 
die kleinen Theater bietet das Marsfeld mit ſeinen Beluſtigungen 
einen billigen und der Geſundheit zuträglichen Erſatz. 
Es wird übrigens ausgerechnet, daß es geradezu eine Thorheit iſt, 
zu behaupten, die Ausſtellung entzöge den Reſtaurants im Innern 
von Paris allen Erwerb. Nach den Erhebungen der Polizeipräfectur 
weilen gegenwärtig etwa 200 000 Gäfte aus der Provinz und dem 
Auslande in Paris. Jeden Abend wird die Ausſtellung bisher von 
10 000 Perſonen beſucht, von denen aber noch nicht alle dort ſpeiſen. 
Den Localen der Boulevards bleiben alfo noch 190 000 Gaͤſte und 
die Pariſer ſelbſt, welche vielleicht öfter bei den vornehmen Gaſtwirthen 
vorſprechen würden, wenn dieſe ihre Forderungen nicht fo hoch ge: 
ſchraubt hätten. Der beſte Beweis, daß die Dinge ſich wirklich ſo 
verhalten, liegt in der einfachen Thatſache, daß die kleineren Reſtaurants 
ſich nicht beklagen und die Tiſche zu feſten Preiſen zahlreicher aufge⸗ 
jagt werden, als je. Man räth den großen Reſtaurantsbeſitzern in 


nicht zu den [ 
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zu verſuchen, aber fie werben ſich wahrſcheinſich hüten; 
darnach zu handeln; denn ſie haben ſich in den Kopf geſetzt, die Aus⸗ 
ftellung werde ihnen der Rubel, Gulden und Guineen ſcheffelweiſe 
bringen, und ſchmollen, weil ihr goldener Traum nicht in Erfüllung 
gegangen iſt. Man hält ihnen vor, ſie hätten ebenſo gut und beſſer, 
als die Bierwirthe, die ſich draußen um ſchweres Geld anſiedelten, die 
Mittel beſeſſen, auf dem Nusſtellungsfelde Filialen zu gründen. Da fie 
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Schönheiten vorführen wollen, mit wenigen Ausnahmen zwar friſche 
und dralle Geſichter und Geſtalten, aber nicht im entfernteſten das 
vorführen, was wir edlen, ſanften Schwung der Geſichtslinien nennen. 
Die geringen Ausnahmen bei Metſu, Terborch u. A. beflätigen die 
Regel. Entweder iſt der Geſchmack damals ein anderer geweſen und 
die Geſchmacksrichtung, welche Goethe im iergang den 
erſten Studenten in ein Syſtem bringen läßt, hat ſich damals 
noch allgemeiner Huldigung erfreut; oder der Menſchenſchlag iſt damals 
wirklich anders als heute und mehr den Nachbildungen jener Maler 
entſprechend geweſen. Dann verdiente er für ſeine Fortſchritte in den 
letzten drei Jahrhunderten alle Anerkennung und berechtigte zu den 
hervorragendſten Ausſichten auf die Zukunft. 

Um indeß in Angelegenheiten des Wettſtreits zwiſchen den beiden 
Städten noch einen Umſtand zu erwähnen, welchen Rotterdam vor 
Amſterdam voraus hat, ſei der oben ſchon mehrfach erwähnten „Hoſſe“ 
gedacht. Es iſt das ein Sport, der nur in Rotterdam und noch 
in einigen anderen kleineren Städten, jedoch nur während der Kirmeß, 
betrieben wird. Er beſteht darin, daß ſich eine Anzahl Menſchen 
unter die Arme faſſen, eine feſte Kette bilden und nun in gleich⸗ 
mäßiger hüpfender, „hopſender“ Bewegung alles vor fih hertreiben, 
was vor ihnen geht, oder ihnen begegnet. Durchgelaſſen wird 
Niemand, und da die Schaar ſofort mehrere Glieder tief wird, ſo iſt 
an ein Durchſchlüpfen nicht zu denken; es muß vielmehr Alles, was 
in den Bereich dieſes „Hoſſe“⸗Stromes kommt, wohl oder übel ſich 
der Gewalt fügen, wenn es nicht etwa möglich iſt, ſeitwärts aus 
diefem Strudel zu entrinnen. Am gefährlihften und daher am be: 
liebteſten iſt die „Hoſſe“ natürlich an Orten, wo ſich ein ſtarkes 
Menſchengewühl findet. Oft genug hört man auf den Plätzen und 
Straßen, auf welchen die mehrtägige Kirmeß (im Auguſt) gehalten 
wird, den wilden Schlachtruf, der Manchen zur ſchleunigen Flucht in 
eine Seitengaſſe oder in eine Bude treibt, Andere dagegen zur ſo⸗ 
fortigen Betheiligung ermuntert. Denn dieſer Ruf begleitet im Takt 
jene hüpfende Bewegung unaufhörlich und iſt, wie das Zeichen zum 
Beginn ſo auch der begleitende Kriegsruf während der Dauer derſelben. 
Man muß nicht denken, daß nur die niederen Volksſchichten und 
etwa übermüthige junge Leute diefe langen hüpfenden Reihen bildeten, 
welche uns die Sage von dem Urſprunge der Tarantella zu ver⸗ 
wirklichen ſcheinen. Nein, man kann dieſen Anblick in geſchloſſenen 
Geſellſchaſten, die nur der beſſeren Geſellſchaft zuganglich find, ebenjo 
gut haben und fih dort an der eifrigen Thätigkeit behäbiger Herren in 
geſetztem Alter und angeſehener Stellung innig erfreuen, wenn Mancher 
natürlich auch lieber eine hübſche junge Dame zur Gefährtin oder 
vor oder hinter fih hat. Nur it es rathſam die allzugroße Nähe 
einer der vielen hübſchen jungen Mädchen vom Lande zu vermeiden, 
welche die bekannten ſpiralförmig gewundenen, zu beider Seiten des 
Kopfes an Goldblechen unter der Haube vorſpringenden Golddrähten 
tragen, da diefe vielleicht in grauer Urzeit von cinec ſtrengen Schönen 
zue Abwehr gegen zu feurige Liebhaber erſonnenen Vertheidigunds⸗ 


* 
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an der Ausftellung nichts Gutes zutrauten und keinen Schritt thun 
mochten, um ſich der Bewegung anzuſchließen, ſo mögen ſie jetzt dafür 
büßen. Wenn fie Grund zu Klagen zu haben meinen, fo find da: 
gegen Unzählige zufrieden, die der Erfolg noch nicht verwöhm hat. 
Dies ſpringt dermaßen in das Auge, daß alle Drohungen der Sturm: 
böcte der Reaction, welche aus der Angelegenheit politiſches Capital 
ſchlagen, ungehört verhallen werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 22. Mai. 

Es wurde bereits mitgetheilt, daß in Waldenburg am 19. d. Mis. 
eine Conferenz der Delegirten der Bergarbeiter mit dem Landrath von 
Lieres, Oberbergrath Foigit, Bergrath Arlt und Bergmeister Gothein ab- 
gehalten wurde. Unter Hinweis auf das vorgelegte ſtatiſtiſche Material 
riethen die Vertreter der Staatsbehörde den Delegirten, die Zu: 
geſtändniſſe der Grubenverwaltungen anzunehmen. Zur objectiven 
Würdigung der Lohnverhältniſſe im Waldenburger Revier theilen wir 
aus der in der erwähnten Conferenz vorgetragenen Statiſtik, die 
namentlich durch einen Vergleich mit den Lohnverhältniſſen in Weſt⸗ 
falen an Intereſſe gewinnt, folgende Daten mit: 

Der Erlös für Koplen ſtellte fih im Bezirk des fgl. Oberbergamts zu 
Breslau folgendermaßen: 
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Breslau Liegnitz Oppeln Im Ganzen 
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1888 | 29,10 | (0,69) | 25,40 | (5,51) | 18,90 — į 20,65 | (0,97) 


Dieſe Zahlen zeigen, — fo wurde in der Conferenz ausgeführt, — 
daß feit 1884 die Kohlenpreiſe conſtant gefallen find; exit jetzt 
fangen dieſelben an, ſich etwas zu heben. Dagegen ſeien die För⸗ 
derüngskoſten fpecie im Waldenburger Revier von Jahr zu Jahr 
Aba auf zurückzuführen iſt, daß bei zunehmender Tiefe der 

bau theurer wurde, bergpolizeilichen Vorſchriften ftrenger ges 
worden ſind und die rheitsvorrichtungen u. f. w. nicht unerbebliche 
Ausgaben verurſachten, daß bei der * Concurrenz eine beſſere Sor- 
tirung nothwendig wurde u. ſ. w. Trotz alledem ſeien die Arbeitslöhne 
der hieſigen Bergarbeiter fortwährend geſtiegen und würden — auch ohne 
die Arbeitseinſtellung — bei fortdauernd beſſeren Kohlenpreiſen noch weiter 
geſtiegen ſein. Es verdiente durchſchnittlich im Jahre der eigentliche Berg⸗ 
arbeiter bei Abbau⸗Förderung 1886 615 N., 1887 661 M. Das Jahres⸗ 
einkommen deſſelben ftieg demnach um 46 M. oder 7,5 pCt. Das durchſchnitt⸗ 
liche Jahreseinkommen der ſonſt unterirdiſch beſchäftigten Arbeiter betrug 
1886 = 617 M., 1887 = 661 M., erfuhr alſo eine Steigerung von 44 M. 
oder 7,15 pCt. Die über Tage beſchäftigten, erwachſenen männlichen Ar⸗ 
beiter hatten einen durchſchnittlichen Jahresverdienſt 1886 — 562 M., 
1887 = 588 M., das Mehr betrug demnach 26 M. oder 4,6 pCt. Die 
über Tage beſchäftigten jugendlichen mäunlichen Arbeiter erhielten 1886 
im Durchſchnitt 250 M., 1887 — 277 M., die Zunahme betrug 27 M. 


t 10,8 pCt Ueber Tage beſchäftigte Frauen verbienten 1886 — 325 M. 
und 1887 — g di i 1 verbie F 
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0 i dieſen a chenden Zahlen 1 
Einkommen aller Bergarbeiter, ſo ſtellte fih daſſelbe 1886 auf 586 M., 
1887 auf 626 M., die Verbeſſerung betrug demnach 40 M. oder 6,82 pt. 
Für die Schicht verdiente durchſchnittlich der eigentliche Bergmann (Hauer) 
bei Abbau⸗Förderung 1886 = 2,11 M. und 1887 = 2,36 M. Bei allen 
übrigen Bergarbeitern und Bergarbeiterinnen iſt von 1886 zu 1887 eine 


racer 


ttslohn pro Sch 886 = 1,99 M. und 1887 = 2,14 M. betrug. 
ird hiermit das durchſchnittliche Jahreseinkommen der Bergarbeiter 
in anderen Bergwerksbezirken verglichen, ſo er iebt nach dem in der 
Conferenz vorgetragenen ſtatiſtiſchen Material Folgendes: Beim Stein⸗ 
kohlenbergbau Oberſchleſiens ſtieg der durchſchnitkliche Jahresverdienſt 
von 1886 auf 1887 von 490 auf 492 M., das Mehr betrug 2 M. oder 
0,4 pCt. Beim weſtfäliſchen Steinkohlenbergbau ſtellte fih 1886 das 
durchſchnittliche Jahreseinkommen auf 772, 1887 auf 796, die Zunahme 
betrug 21 M. oder 3 pCt. In Saarbrücken verdiente ein Bergarbeiter 
1886 im Durchſchnitt 808 M. und 1887 813,72 M., die Steigerun 
betrug 5,72 M. oder 0,7 pCt. Beim Braunkohlenbergbau in e fie 
das durchſchnittliche Jahreseinkommen von 1886 zu 1887 von 676 auf 
628, die Verminderung betrug 48 M. oder 7,1 pCt. Beim Kupferſchiefer⸗ 
bergbau im Bezirke des Oberbergamtes zu Halle erhielt 1886 der Berg⸗ 
arbeiter durchſchnittlich 735 M., 1887 jedoch nur 700 M., das Weniger 
betrug jährlich 35 M. oder 4,75 pCt. 


N f Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 5. Mai bis 11. Mai 1889 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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+) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
Landgemeinden. 


R. Poſtverbindung, directe Billet und Sommerfahrkarten 
nach den Bädern Landeck, Reinerz und Cudowa. Mit dem Inkraft⸗ 
treten der Sommerfahrpläne der Eifenbahnen beginnt auch der Sommer- 
fahrplan für die Perſonenpoſten nach den Badeorten Landeck, Reinerz und 
Cudowa und zwar werden wiederum zwiſchen Bahnhof Glatz und Landeck 
und Reiner; vom 1. Juni bis Ende uguſt täglich 6 Poſten, von Ende 
Auguft bis 15. September 4 Poſten, zwiſchen Reinerz und Cudowa bis 
Ende Auguft täglich 2 Poſten, von Ende Auguft bis 15. September eine 
Poft verkehren. Vom gleichen Zeitpunkt bis Schluß der Badezeit werden 
im Verkehr zwiſchen Neinerz und Landeck und den Eiſenbahnſtationen 
Berlin, Beuthen OS., Breslau, Brieg (Bez. Breslau), Bromberg, 
Camenz (Schl.), Frankenſtein (Schl.), Gleiwitz, Glogau, Gneſen, Görlitz, 
Inowrazlaw, Kattowitz, Königshütte, Kandrzin, Koſel, Kreuz, Leobſchütz, 
Liegnitz, Liſſa (Bez. Poſen), Neiſſe, Neuſtadt OS., Oppeln, Poſen Ratibor, 
Rawitſch, Schweidnitz, Stargard (Pom.), Thorn hin und zurück directe 
Fahrkarten ausgegeben, welche auf Wege über Glatz ſowohl für 
die Eiſenbahnfahrt in I., II. und III. Wagenklaſſe, als auch für die Fahrt 
mit den anſchließenden Perſonenpoſten, alfo für die ganze Reifeftrede, 
Giltigkeit haben. Ferner werden auch wiederum 1) zu Reiſen von Berlin 
und Frankfurt (Oder) nach den Badeorten Landeck und Reinerz 
über Kohlfurt bezw. Görlitz, Dittersbach (Schleſiſche Gebirgsbahn), 
2) zu Reiſen von Bromberg, Poſen und Thorn nach den Badeorten 
Landeck und Neinerz vom 1. Juni bis Ende Auguſt Sommerfahr⸗ 
karten für II. und III. Wagenklaſſe mit ſechswöchentlicher Giltigkeit zu 
ermäßigten Preiſen verabfolgt. Das Reiſegepäck wird in beiden Rich⸗ 
1 e Freigewicht auf der Eiſenbahn W Klgr., auf der 

ojt 15 Klgr. 


d. Pharmaceutiſche Staatsprüfung. Am 21. d. M. beſtanden 
e Herren, bie n gats prüfung: Leo Facrber aus 
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wo in 
Kant aus Swinemünde Ë 
Prüfungscommiſſion war zuſammengeſetzt aus den Herren: Geh. Re- 
Profeſſor Dr. Löwig, Geh. 1 Profeſſor 
ge 3 Profeſſor Dr. Meyer, Bio er und Apotheker 
J. Müller. 


—d. Aſylverein für Obdachloſe. In einem Conferenzzimmer des 
Stadthauſes fand geſtern unter dem Vorſitz des Stadtraths Martius 
die Generalverſammlung ſtatt. eneralbevollmächtigter H. Hainauer 
erftattete den Bericht über die Thätigkeit des Vereins für die Ze 
1. April 1888 bis 31. März 1889. Der Breslauer Aſylverein blickt auf 
eine 17jährige ſegensreiche Thätigkeit zurück; die * Erfahrungen 
haben aufs Neue das Bedürfniß eines Aſyls für Obdachloſe für eine 
roße Stadt erwieſen. Da in der Anſtalt den Afyliften vielfach 1 5 

t geboten wurde, Arbeit oder dauerndes Unterkommen zu finden, ſind 
viele arbeitsfähige und willige Perſonen in ihrer Lebensexiſtenz durch die 
Vereinsthätigkeit erhalten worden. Erfreulich ift es, daß die Aſyliſten ſich 
der gebotenen Wohlthat durch geſittetes Betragen auch werth zu zeigen 
ſuchten. Die Polizeibehörde ift niemals in die Lage gekommen, das Aſyl 
als einen Schlupfwinkel betrachten zu müſſen, wo das Verbrechen fih 
verbarg, nicht ein einziges Mal brauchte die Polizei in den 17 Jahren 
requirirt zu werden. Seit 10 Jahren unterhält der Verein über ſeine 
eigentliche Aufgabe hinaus eine Volksküche, welche ſich der Anerkennung 
der Behörden und Privaten zu erfreuen hat. Auch im verfloſſenen Winter 
iſt dieſelbe in größtem Umfange wieder in Thätigkeit geweſen. Die An⸗ 
ordnung der Vertheilung der Speiſen ger hauptſächlich durch die Organe 
der jtädt. Armenpflege. Außerdem find der Polizei⸗Commiſſarius des Bezirks, 
der Vorſtand des Pereins g en f und Bettelei, die Genoſſen⸗ 
ſchaften der evangeliſchen und katholiſchen am ulanten Armenpflege und der 
Wöchnerinnen⸗Verein erſucht worden, nothleidende Familien, welche im Stillen 
darben, dem Aſyl zur Unterſtützung zu überweiſen. Es ſind ferner W 
ca. 400 gröhtentheils dem Arbeiterſtande angehörige Perſonen im Aſyl⸗ 
er unentgeltlich geſpeiſt worden. Außerdem find 54 notbleidende Shul- 
inder während des Winters mit Frübftüd und Mittageſſen auf Koſten 
des Vereins im Aſylhauſe verpflegt worden. Die Armen der Stadt haben, 
wie früher, warme Wannenbäder unentgeltlich erhalten. Von hieſigen 
Firmen ſind dem Aſyl im Winter neue Bekleidungsgegenſtände überwieſen 
worden, welche an Arme zur Panon pene find. Während feines 
17jährigen Beftandes Haben 20606 ünner, 91525 Frauen und 
42 134 Kinder, zuſammen 154 265 obdachloſe Perſonen in einer gleichen 
gahl von Nächten im Aſyl Zuflucht gefunden. Im verflofienen Jahre 
aben 7396 Perſonen (1579 Männer, 4072 Frauen und 1745 Kinder) in 
dem Aſyl genächtigt (gegen 7582 Perſouen im Sikio. Im hieſigen 
Polizei Af für Obdachloſe iſt bagegen die Frequenz im letzten Jahre erz 
heblich geſtiegen. Ohne die wegen ftrafbarer Obdachloſigkeit Verhaftezen 
betrug die Zahl der im Polizei⸗Aſyl zugebrachten Nächte im Etatsjahre 
1888/89: 15997 (gegen das Vorjahr mehr Die weitaus größte 
Zahl der im Aſyl aufgenommenen Perſonen ftan ſchen 30 
und abren. Die größte Zahl der Aſyliſten wohnte in dem ſüdlichen 
Theile der Schweidnitzer Vorſtadt, in deren Mitte das Aſylgebäude liegt. 
Die nächſt größte 3 ehörte der Sandvorſtadt an, wo verhältnißmäßig 
viele Arme wohnen. Die Zahl der Badenden betrug im ver mga 
Jahre 289 Männer, 729 Frauen und 484 Kinder, zuſammen 1502 De onen. 
In der Volksküche des 
vom 15. December 1 


im Alter zwi 


bericht betrug à 
11 276,25 M. (darunter 8536,25 M. zur Unterhaltung des Aſylhauſes, 
1500 M. Ueberweiſung an den Baufonds und 1000 M. zu nf 

Auch im vergangenen Jahre find dem Verein eine Reihe von Geſchenken 
zugegangen, 5 u. A. 3750 M. vom Provinzial⸗Ausſ 

300 M. vom Ma firat u Breslau, 5000 M. aus den 

ſtädtiſchen Sparkaſſe, 1 s = 
Gedächtniß ihres veritorbenen Gatten. Außer einem Baarvermögen von 
24 140,08 M. t der Verein das Grundſtück Höfchenſtraße 52, welches 
mit einer Hypothek von 6000 M. belaſtet ift. Bemerkt fei noch, daß die 
Bergwerksgeſellſchaft Georg v. Gieſche“s Erben und Rittmeiſter a. D. 
Graf Fr. v. Balleſtrem je 10 000 Kilogr. Steinkohlen der Anſtalt gez 
ſchenkt haben. Für die Kaſſenführung wurde Entlaſtung ertheilt. Aus 
dem Borftande find ausgeſchieden: Stadtrath Schierer durch Tod und 
Staatsanwalt v. Uechtritz durch Wegzug von Breslau. An ihre Stelle 
wurden Stadtrath Jänicke und Dr. jur. Georg Caro gewählt. Die 
übrigen 28 Mitglieder des Vorſtandes wurden wiedergewählt. Endlich 
wurde beſchloſſen, auch im nächſten Winter die Volksküche wieder in 
Thätigkeit treten zu laſſen, ſoweit die Mittel (ohne Beeinträchtigung des 
eigentlichen Vereinszweckes) hierzu ausreichen. — An die Generalverſamm⸗ 
lung ſchloß ſich eine Vorſtandsſitzung an, in welcher Herr Hermann 
Hainauer zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt wurde. 


Breslau abhalten, wozu die 
werden. Ein Feſtgottesdienſt wird die Feier einleiten und dabei Prediger 


. — Verſammlung ſchließen, bei der mehrere bekannte rl Vorträge 
alten werden. 
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waffen fih hier in dem dichten Gedränge und bei der hüpfenden Be- j| ftarie Anker, 


wegung leicht in Angriffswaffen verwandeln. Soviel ich weiß, kannte 
oder übte man in Amſterdam bis vor einigen Jahren wenigſtens 
dieſe Art Kirmeßvergnügen gar nicht; dafür erfreut man ſich dort 
an anderen und zum Theil recht rohen Späßen. Groß iſt der Lärm 
in den Straßen Amſterdams und Rotterdams. Dieſes Ausrufen, 
Singen und Schreien am hellen Tage auf offener Straße würde in 
Berlin unerhört ſein. Wer der Ruhe genießen will, muß in eine 
der kleinen Rentiersſtädte ziehen, in denen allerdings ſelbſt der Milch⸗ 
junge nur nach Ablegung ſeiner Holgpantoffeln ein Haus betreten 
darf. Der Gegenſatz zwiſchen der hier herrſchenden Ruhe und dem 
lauten lärmenden Straßenleben in den lebhaften Handelsſtädten ifi 
auffallend genug. C. Th. 


Eine elektriſche Hochbahn. 


Ueber eine eigenartig conſiruirte elektriſche Hochbahn ver: 
offentlicht die neueſte Nummer des „Centralbl. d. Bauverwaltung“ 
folgende Mittheilungen: 

Am 21. Juli v. J. oe in der Nähe 125 55 Paul (Minne⸗ 

ta) in den Vereinigten Staaten auf einer aus Holz erbaulen Ber- 
Shin einer neuen Art Hochbahnen Probefahrten mit elektrischem 
Betrieb ſtattgefunden. Die bei South Park erbaute Hochbahn für 
clektriſchen Betrieb nach dem Entwurf von Enos ſcheint ſich nach den 
Ergebniſſen dieſer Verſuche als eine beachtenswerthe Erfindung be⸗ 
zu haben. Die Uebelſtände, welche die ſtädtiſchen, mit laufen⸗ 
den Dampfmaſchinen betriebenen Hochbahnen mit fih führen, . 
En NH in Newyork bei Herſtellung von Eiſengerüſten 8 a 
ker grei „ in einer erheblichen Verdunkelung an er 
er Pr Perlen und in der Beläſtigung der ER ha 
5 tand iſt ehre durch Geräuſch, Rauch und Aſche. etz i 
uebelfar auf auch bei den die Häuſerviertel kreuzenden Hod: 
Di ae Baumeife dan Unterbau nicht ganz zu vermeiden. 
beſelligen oder zu vermindern fegt diefe Uebelſtände 9 
kraft die elektriche Kraft feht, weiche don du. 5 b Wen p 
erzeugt und mittelft der Schienen fiehenden Dampimal 
der Straßen wird erheblich — ir wird. Die Verdunkelung 
und Belaghölzer, durch Verringerung e ee 
wichtes des tragenden Gerüſtes, welches von nur einer Siulenteihe 
in der Mitte der Straße geſtützt wird, die den Verkehr nur inbert 
und mit Vortheil zur Beleuchtung der Strafe 3 
je tragenden Säulen folen aus zwei gegen einander (m un. 
eigten LJ-Gifen hergeſtellt werden, welche am Fuße 0,9 wach ge⸗ 
neig d d „9 Meter von 
einander entfernt und durch Gitterwerk verbunden ſind. Das Fuß⸗ 
ende derſelben ruht auf Granitſockeln mit abgerundeten Ecken, welche 
als Radablenker für Straßenfuhrwerk dienen follen, Durch dieſen 
Granitblock reichen an den Ecken vier ſchmiedeeiſerne, 75 Millimeter 


welche unterhalb durch eine gußeiſerne Querſchwelle] ſchah mit großer Leichtigkeit. Die Koſten ohne Wagen und Maſchinen 


von Te förmigen Querſchnitt gehen. Letztere ruht auf einem Beton- ſind auf 260 000 Mark für das Kilometer doppelgeleiſige Hochbahn 


block und iſt mit dieſem durch Anker verbunden. Die Höhe der Säulen 
iſt ſo bemeſſen, daß die Unterkante der aufgehängten Wagen ſich 
4,27 Meter über dem Straßenpflaſter befindet, ſodaß der Straßen⸗ 
verkehr nicht behindert wird. Dieſe Anordnung vermeidet gleichzeitig 
jede Behinderung des Hochbahnverkehrs durch Schnee und die Koſten 
der Beſeitigung deſſelben. Am oberen Ende tragen die Säulen nach 
beiden Seiten vorſtehende Knaggengerüſte. welche an beiden Seiten 
von Säule zu Säule durch eiſerne Längsgitterträger von 12,8 Meter 
Länge mit einander verbunden ſind. Jeder dieſer Längsbalken trägt 
ſowohl auf feiner oberen als unteren Gurtung eine Schiene. Die 
obere hat den Querſchnitt einer ſtarken Vignole⸗Schiene, die untere 
it schwächer, weil nur die erſtere die Laft der Wagen trägt, während 
die letztere nur als Stromleiter und zur Verhinderung von Seiten- 
ſchwankungen der Fahrzeuge dient. Beide Schienen find nichtleitend 
auf dem Gitterträger und ohne Laſchenverbindung verlegt, aber zum 
Zweck der Stromleitung mit angelötheten Kupferſtreifen verbunden, 
die außerdem angenietet find. Auf der oberen Schiene läuft mittels 
zweier Räder ein eiſerner Bügel, an welchem ſich die elektriſchen 
Maſchinen von Thompſon⸗Houſton befinden, und an dieſen Bügeln 
hängt der Wagen, auf deſſen Dach ſich vier Räder befinden, 
welche unter einem Winkel von etwa 45° gegen die untere Schiene 
laufen, um Seitenſchwankungen des hängenden Wagens zu ver- 
meiden. Der Strom läuft durch die obere Schiene mittels der auf 
ihr rollenden Räder zu den elektriſchen Maſchinen und dann durch 
ein Kabel zu dem Führerſtand auf den Wagen, von hier zu den 
Rädern auf dem Verdeck des Wagens und durch die untere Schiene 
zur Stromquelle zurück. Eine Nebenſchließung des Stromes führt zu 
den Glühlichtlampen im Innern des Wagens, welche durch den Führer 
nach Belieben in den Theilſtrom eingeſchaltet werden können. Die in 
Holz ausgeführte Verſuchsſtrecke iſt etwa zwei Kilometer lang, die 
ſtärkſten Steigungen derſelben betragen 1: 14, die kleinſten Krüm⸗ 
mungshalbmeſſer 12 Meter. Die Verſuchslinie iR fo geführt, daß 
ſie das Einbiegen in zwei ſich rechtwinklig kreuzende Straßen ver⸗ 
anſchaulicht. Die erreichbare Geſchwindigkeit, welche von der Größe 
der aufgewendeten Arbeit, dem Querſchnitt der Schienen, der Länge 
der Leiter und dem Gewicht der beſetzten Wagen abhängt, ſoll der 
mittels Locomotiven erzeugten gleichkommen. Bei der Verſuchs⸗ 
fahrt betrug fie ſelbſt in der ſtärkſten Steigung don 1: 14 mehr als 
10 Kilometer. Da die Wagen ſehr leicht find und die elektriſchen 
Maſchinen ſich an jedem Wagen befinden, fo eriheint die Erzielung 
ausreichender Geſchwindigkeit wahrſcheinlich. Die Wagen konnen 
einzeln laufen oder zu Zügen verbunden werden. Die Thalfahrt in 
dem ſtarken Gefälle geſchah mittels Handbremſe, doch konnte die 
Bremswirkung im. Nothfall ſehr erheblich durch Herſtellung der 
elektriſchen Verbindung für Bergfahrt geſteigert werden. Die Anfahrt 
in beiden Richtungen und die Ausführung kleiner Bewegungen ge⸗ 


veranſchlagt. Dieſe Koſten dürften ſich für Ausführungen in der 
alten Welt erheblich billiger ſtellen. Der Kraftverluſt wurde als ver⸗ 
hältnißmäßig gering angegeben, doch lagen keine zuverläſſigen Meſſungen 
vor. Es erſcheint indeſſen als wahrſcheinlich, daß derſelbe bedeutend 
geringer iſt als für Bahnen mit endloſem Drahtſeil. 


Der vormundſchaftliche Schutz der geiftig oder körperlich gebrech⸗ 
lichen Perſonen. Von Dr. Eugen Muskat, Gerichts⸗Aſſeſſor, Breslau 
1889. Verlag von Preuß und Jünger. 


9 r s ` 
Das Schriftchen bildet einen dankenswerthen Beitrag zum Verſtändniß 


und Würdigung des Entwurfs eines bürgerlichen Geſetzbuchs für 
das Beutfche Reich. Gs zerfällt in drei Theile. In dem erſten giebt 
der Verfaſſer eine ſyſtematiſche Ueberſicht der Beſtimmungen des 
geltenden Rechts, insbeſondere des gemeinen Rechts und des preußiſchen 
Landrechts, des franzöſiſchen Civilrechts und an⸗ 
derer Particularrechte über den Einfluß der geiſtigen und körperlichen 
Gebrechen auf die Geſchäftsfähigkeit, über den vormundſchaftlichen Siah 
dieſer Perſonen und über den Einfl Bevormundung und ihrer Be⸗ 
auf die Geſchäftsfähigkeit, und ſtellt jedesmal die entſprechenden 


endigun Hieran ſchließt ſich in 


Vorſchriften des Entwurfs 


kranke nur dann unter Vormundſchaft ſtellen, nachdem ihre Entmündi⸗ 
ung erfolgt oder doch wenigſtens beantragt ift. Mustat zeigt jedoch, daß 
$ Ainii vormundſchaftlicher Fürſorge vorliegen 
wird, ohne daß ein Antrag auf Entmündigung geſtellt worden iſt. gaut 
beſchränkt der Entwurf den Schutz phyſiſch an der Bethätigung ihrer Gez 
Blinde und Stumme, während er 
nach Muskat auf Gebredlide aller Art, insbeſondere auch Geiſtesſchwache, 
us ut werden ſollte. $ 1 S 
5 5 der „vorläufigen Vormundſchaft“ und gegen 
die Beſchränkungen der Geſchäftöfäbigkeil, welche der & 185 e 
Einleitung der Vormundſchaft bezw. an die „Schutzbedürftigkeitserklarung 
knüpft, und ſucht die Gründe zu entkräften, welche die „Motive“ für die 
Aufſtellung dieſer Normen ins Feld führen. Im letzten Theil entwickelt 
der Verſaſſer feine materiellen und rebactionellen Reformvporſchläge: Alle 
mit einem körperlichen oder geijtigen Gebrechen behafteten Perſonen follen, 
— jedoch nur mit ihrer Einwilligung, falls eine Verſtändigung mit ihnen 
möglich — vom Vormundſchaftsgericht des vormundſchaftlichen Schutzes 
ür bedürftig erklärt werden und alsdann einen Vormund erhalten, der 
im Weſentlichen die Stellung eines Altersvormundes einnehmen fol. Die 
Geſchä a, Ye der Mündel ſoll unberührt bleiben. Sie können neben 
dem Vormund ſelbſtſtändig handelnd auftreten und ſind bierin nur inſo⸗ 
weit eingeſchränkt, daß ſie die Verfügungen des Vormundes als für ſie 
rechtsverbindlich anerkennen müſſen, während andererſeits aber auch der 
Vormund ihren in geſchäftsfähigem r 5 Wünſchen und 
Intentionen Rechnung tragen muß. Nur in Proceſſen, die der Vormund 
für fie führt, folen fie Proceßunfähigen gleichgeachtet werden. Die übri⸗ 
8 betreffen die Beendigung der Vormundſchaft und die Wort⸗ 
aſſung einzelner Paragraphen. Ss 


Da die hier behandelten Fragen von einſchneidender Wichtigkeit für 
alle Lebenskreiſe ſind, ſo Ber die klare und leicht faßliche Erörterung ders 
bhandlung nicht allein bei den Fachjuriſten 

eachtung in Anſpruch nehmen. h. 


felben in der 1 
ſondern allgemein gebührende 


eit vom 


j ak 


Zur Widerlegung 


der von der Breslauer Metien-Bierbrauerei zu Breslau gegen die unterzeichnete Geſellſchaft veröffentlichten Warnung: 
Unſere Biere find und werden ausſchließlich unter unſerer Firma verkauft und die dazu dienenden Fäſſer und Flaſchen mit der Aufſchrift: 


Actien- Brauerei Brieg 


bezeichnet. Nur der Vertreter der Niederlaſſung Breslau hat neben anderen auch Flaſchen mit der unſere Firma und den Ort der Niederlaſſung ie 


ſtellenden Aufſchrift: 


Actien- Brauerei Brieg 
in den Verkehr gebracht Breslau 


Mit dieſer Maßgabe wird der uns betreffende Inhalt der „Warnung“ für unrichtig erklärt. 
„Warnungen“ ſind ein nicht ganz neues Mittel harmlos ſcheinender Reclame zur Aufbeſſerung von Geſchäften untergeordneten Ranges. 
Möge die „Warnerin“ den Glauben an die Wirkſamkeit dieſes Mittels wie an die „Mehrwerthigkeit ihrer Biere“ ſich bewahren. Zu einer mißbräuchlichen 


Benutzung pflegt übrigens die Firma eines weniger umfangreichen und weniger rentablen Geſchäftes niemals ausgeſucht zu werden. Das Publikum würde daher au 
ohne die Warnung die beiderſeitigen Firmen und ihre Fabrikate nicht verwechſelt haben. — 


Brieger Actien-Dampfbrauerei 


Thiel, Güttler & Comp. 
Ganz leichte Garten, Comptoir- u. Hausröcke, ebenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtsſtr. 8. 


— — mmm 


| Mundamin Arounslolson 


alleinige Fa 
Entöltes Maisproduct. Für Kinder u. Kranke mit Milch gekocht speciell geeignet — erhöht die Verdaulichkei 
2 Milch. Ša In Colonial- u. r Dre in Pack. à60u.30Pf. Maupt-DepôtiürSechlesienu. — 
Erich & Carl Schneider, reslau, u Erien Schneider, Liegnitz, Kais. 


Kgl. u. Grossh. Hoflieferanten. 


A. Wecker’s 


Seifenpulver. 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 
Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Durch genaue Analyse beeidigter und gerichtlicher Chemiker iſt feſtgeſtellt, daß 
die Qualität des „Waldenburger Benedictine Liqueurs“ dem 
franzöſiſchen „Liqueur Benedictine” völlig gleich ſteht. Alle Gutachten 
beſtätigen, daß man in Deutſchland nunmehr den mit hohem Einfuhrzoll belaſteten 
franzöſiſchen „Benedictine Liqueur“ entbehren kann. 

Nachdem wir dieſen Sieg der franzöſiſchen Concurrenz abgerungen und es 
uns nach vieljährigen Bemühungen gelungen ift, unſeren „Benedietine 
Liqueur“ in fo ausgezeichneter Qualität herzufkellen, daß wir endlich die 
allgemeine Anerkennung und Prämiirungen auf allen Ausstel- 


mit ständiger 
Controlvorrichtung, auch mit 
Blitzanzeiger u. Erdwiderstandsvergleicher. 
Prospecte gratis! Feinste Referenzen! 


lungen erreicht haben, fogar ſo weit die deutf duſtri E brachten, t 
daß der „Waldenhurger malen J ie auß aa Consum-Vereins. N tü li h 
lichen Hofhaltungen Eingang gefunden, tauchen bereits in Deutichland Ernst Wecker, a ur C er 


versch ied ene Nach ahmer Klosterstrasse No. 8. 


auf, die ein künſtliches Gemiſch von ganz werthloſen und der Gefundheit ent- 


ſchieden ſchädlichen Stoffen in den Handel bringen. Dieſe Fälſchungen, deren 
Herſtellung faſt gar nichts koſtet, werden auch zu billigen Preiſen los⸗ 


iliner Sauerbrunn! 


Altbewährte Heilquelle! 


— — 


Gesel. esch, 


2 7 . 2 1 2 t 22 
geſchlagen und bekräftigen den Vorwurf, den man der deutſchen Induſtrie im Auslande früher Intarsucht&ibägulachtet2- Vortrefflliches diätetisches Getränk. 
9 durch I Frische Füllungen empfingen die Niederlagen: 


„Billig und schlecht!“ 


— — — . —ẽ— — —— —uv— :;t —uL—ꝛ—¼ —u—t— = 
Wir können nach Lage der Geſetzgebung gegen dieſe Nachahmer nichts unternehmen, bitten aber das 


Erich &Carl Schneider, 


reslau, 


ublikum, bei Ankauf unſeres „Benedietine* ausdrücklich Waldenburger Benedietine‘ 8 h id 
3 und auf unſere, hier unten abgedruckten Schutzmarken, auch auf das e Erich C nej er, 
„Waldenburg i. Schles.“ zu achten, welcher Ortsname mehrmals auf den Etiquetts jeder ki 1 
Flaſche gedruckt iſt. Nur dadurch kann ſich das Publikum vor Schaden bewahren. eenitz, 


8 Kaiserl. Kgl. Grossherzogl. Hoflieferanten. 


Ebenso empfehlen von stets frischen Sendungen alle anderen 
natürlichen Mineralbrunnen 


* — 
Schutzmarken des „Waldenburger Benedictine Lidueurs“. 


2 


Manger Fabriken! 


aged nozsjom nop uf uoqeu nz 


„uiuglälgert, Herford) ; 1889er Füllung. 


Erich & Carl Schneider, 


[5033] Schweidnitzerstir. 13—15, und 
Erich Schneider in Liegnitz, Hoflieferanten. 


Mineralbrunnen-Haupt-Niederlagen. 


Verlangen Sie anvur«uiich : 


San Remo 


eilchenſeiſe von F. Kuhn, Nirn- 
burg beſte Toiletteſeife, anerkannt 
durch ihre Milde u. überaus feinen u. 
80 Pf. nachbaltenden Geruch. Hier nur bei 


Echter „Waldenburger Benedietine“ foftet: 
è ½ Lilerflaſche M. 4,75, a Citerflaihe M. 2,50, J½ Literflafhe M. 1,40, 1a Literflaſche 46118 EA. Gross, Neumarkt 42. 


Muſterflaſchen, genau in Ausſtattung der Literflaſchen 2 Pi - SITE ETE SPA T EOP TRN 
Echt zu haben in allen besseren Dellentensen-, Coloniniwanren- 1 Bechſteinflügel, B. K. R 
und Drogen-Geschüften. wie neu erhalten, preiswerth z. verk. z z z 


icti iqueur-Fabrik e Breslauer Kaffee ⸗Röſterei 
Deutsche Benedictine Lique Nenes Bicyclette (mit Dampfbetrieb) 


8 

— 

Ei 

= 

R 

E 

or Ë è & E = 

Waldenburg J. Schles. zu verkaufen. Näheres Marga⸗ Otto tie ler. A 8 

EEE rethenſtraße Nr. 7/9. 7865 Combinirtes Röſt⸗ und de nig m feiner Art, g. 

de an viden Zen u menden Bürger a een Fluͤgel und Pi ninos morn De feite Braugsaueile für Wicberberfäufer Dane, 8 
Seite 8 T ' i i 8 5 3 

Sehen wir von Beut ab aus beſten Fruchtſäften bereitete | * lite E un 5 ani os, und Familienbebarf. dnitzerſt 125511 € 
1 è f ab- und Freuzfaitig, neuefter Confiruction, in großer Auswahl zu den 3 Centrale: Schwei 1 7 r. 44, Cing. Ohle 4. È 

N gra = z g © 

z $ z > 4 brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genommen ey: 2 rel, = = 

Himbe ern. Citrone il 9 rauſe Limonade lud And au heis gut reparirt auf Lager. forte ie Ba Tr Wee 6. EJ 
e e Piano * iliale II: Neumarkt 18. = 
in ½ Patent⸗Flaſchen herſtellen und empfehlen wir dieſelbe geneigter 0. Vieweg 8 in orte⸗Fabrik, EE 5 h = 
B. rea, 13 ori 1889 (6214) Breslün, Brüderſtraße 10 ad. (37% |S Filiale III. Gräbſchnerſtr. 1, Ecke Sonnenplatz. f 
18. s 525 S 


Filiale IV: Gleiwitz OS. 


Š ; 2| Als Erſatz für Weſtphäliſchen Coke offerire J. Oschinsky’s Geſundbeits- und Univerfal-Stifen 
Bischoff's Malzkaffee an eher Emdi umke 


Dr. Struve & Soltmann. | & Coke Offerte. 9 


l 50 dich bei 2 eee iden, Wunden, Salzfluß, 
ſofortiger Expedition Seen e Yan Heilen de e n e 


in Breslau bei S. G. S „Oblauerſtr. 4, Ed. Groß, am Neumarkt 42. 
Prima Engliſchen Coke. Beuthen OSS. TB Bien Rich. Gürthler. Bunzlan R. F. 
Ferner offerire Kohl's Nachf. Forſt i. L. Klette u. Seidel. Friedeberg a. Qu. Aug. 


Prima Ryhope Pea nuts, Pohl. Freiburg A. Süßenbach. Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Jo}. 


ift ein auf das ſorgfältigſte hergeſtelltes Malzproduct von feinſtem 
Blumenweizen. > 2550 
leichen Theilen mit Kaffee zubereitet, giebt Biſchoff's 


u 
Ma 10 geradezu ein vorzügliches Kaffeegetränk, welches ſich 


neben ſeiner Billigkeit durch hohe Nährkraft und großen Edler. Glogau R. Wöhl. ee AA — — e 
Wache eee, an Bischoms Maiztaffee f beſte dopp. geſiebte Schmiedelohle. Vistan eat e e e o 
à A unſtſeifen⸗Fa nt, 2 . platz 6. 
a Pfd. 40 hi i i hl ( G. Dantzers Nachfolger, J. Oschinsky, reslau, Car 
General⸗Depot bei Otto Stiebler, Breslau.? bos - Stettin. dun del Belege. 


nd. 


Erſte Beilage zu Nr. 355 der Wreslaner Zeitung. — Donnerstag, den 23. Mai 1889. 


rbeiterbewegung in Ernsdorf wird aus Reichenbach, 
22 Mas beser Borgeltern beantragten die Arbeiter der Bak 
Weberei von Weil und Naſſau in Ernsdorf eine Erhöhung ihres Lohnes. 
Dieſelbe wurde ihnen in Höhe von 25 Pf. und 50 Pf. pro Stück ge⸗ 
währt, was einen ungefähren Procentſatz von 7½ pCt. reſp. 14 pCt. aus: 
machte. In Folge dieſer Gewährung traten die Weber die Arbeit wieder 
an. Heute ſtellten die Arbeiter der Fleiſcher'ſchen Weberei die Forderung, 
ihren Lohn um 20 pt. zu erhöhen. Der Chef erklärte ihnen, daß er eine 
Lohnerhöhung nicht eintreten laſſen könne, da ohnedies feit Kurzem das 
Material um 12—15 pCt. im Ankaufspreis geſtiegen fei, ohne daß ein 
Preisaufſchlag der fertigen Waare erfolgt ſei. Nach dieſer Erklärung 
legten ſämmtliche Arbeiter, circa 60, die Arbeit nieder. Die Spuler in 
der Fabrik von Weil und Naſſau traten heut auch mit Mehrforderungen 
auf, welche abgelehnt wurden, infolge deſſen eine Ausdehnung des Strikes 
han 2 ein vielen Gebern der letztgenannten Fabrik der 
Auf dem Hüttenwerke elmshütte⸗Eulau droht, wie uns 
aus Sprottau, 21. Mai, geschrieben wurd, der Ausbruch eines Strikes. 
Die Maſchinenbauer, Keſſelſchmiede, Schmiede, Dreher und Tiſchler gaben 
bereits an zuſtändiger Stelle ihre Wünſche vorgetragen. Zuvörderſt be: 
or iei 8 1 14 Tage der Lohn ausgezahlt wird. 
anſpruchen dieſelben, daß ihnen alle g 
Jetzt erfolgt die Lohnauszablung in der Regel alle 4 Wochen. Sodann 
wünſchen die genannten Arbeitnehmer eine Erniedrigung der Arbeitszeit 
von 11 Stunden auf 10 Stunden kläglich. Außerdem iſt von einer Er⸗ 
böbung des Arbeitslohnes um 3 Pfennige pro Stunde die Rede. Für 
Ueberſtunden und Nachtarbeit wird eine Erhöhung von 5 Pfennige pro 
Arbeitsſtunde gefordert. Herr General⸗Director Leiſtikow trifft morgen 
ur Erledigung der Lohnfrage aus Waldenburg hier ein. Es iſt alle Aus⸗ 
fia: vorhanden, daß die Lohnbewegung in gütlicher Weiſe ihre Erledigung 
nden wird. 
pE Eröffuung einer neuen Eiſenbahn⸗Strecke. Am 1. i er. 
wird die zweite Hälfte der Eiſenbahnlinie Inowrazlaw⸗Rogaſen, 8 
die neuerbaute Strecke Wongrowitz⸗Inowrazlaw, — die Strecke Wongrowitz⸗ 
Rogaſen iſt ſchon früher eröffnet — dem öffentlichen Verkehr übergeben 
werden. 
uſammenſtellbare Rundreiſehefte. Die Königliche Ei s 
Peares macht im Inſeratentheil bekannt, daß Natron eis 
Verzeichniß der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare Rundkeiſehefte⸗ er⸗ 
ſchienen ift und ſeitens derjenigen, welche die Mai⸗Ausgabe des genannten 
erzeichniſſes bereits gekauft haben, von den Stationskaſſen unent⸗ 
geltlich bezogen werden kann. i 
„„Zu der Feuerprobe, welche heute Nachmittag um 6 uhr der 
Zimmermeiſter C. Schubert hierſelbſt zum Erweiſe der Ueberlegenheit 
der von ihm erfundenen Treppenconſtruction über eine nach den geltenden 
baupolizeilichen Beſtimmungen hergeſtellte ſchmiedeeiſerne Treppenanlage 
eee Betten ſich auf gelöhebene En bin eur 1 
ändige als rtreter der Landes- un rtspolizeibehörde e 
Magiſtrats, jowie verſchiedene Mitglieder der ſtädtichen Baudeputation 
1 en malte dem reen 8 auf si; 
Etabliſſement „Zur ruſſiſchen Schaufel" r ar D Deines, Eine auf 
etwa 2000 Berjonenfich beziffernde Menſchenmenge bei. Unter den techniſchen 
Sachverſtändigen bemerkten wir u. A. den Kgl. Baurath Knorr, den Stadtbau⸗ 
rath Mende, den Stadtbauinſpector Steinbart und den Branddirector Her og. 
Wie bereits in der Ankündigun des Experiments in Nr. 352 unſeres Blattes 
mitgetheilt, hatte Herr Schubert zwei Treppenconſtructionen dicht neben 
einander herſtellen laſſen, und zwar einen 
lauf mit Belagſtufen zwiſchen zwei maſſiv gewölbten Podeſten, 
genau nach den Vorſchriften der Baupolizei, und eine nach ſeinem Syſtem 
mit feuerſicherer Schutzdecke verſehene Holztreppe zwiſchen zwei Holz⸗ 
balkenpodeſten. Auf dem unteren und oberen Podeſt, ſowie in der 
Mitte des Treppenlaufs war jede der beiden Conſtructionen mit dem ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſetzten höchſten Gewicht belaſtet. Nachdem die beiden Bau⸗ 
werke von den Technikern beſichtigt waren, wobei auch bemerkt wurde, 
daß in der ſchmiedeeiſernen Treppenconſtruction eine eiſerne, auf der einen 
Sek 8 1 in der 8 mit ber 
Ichubert'ſchen Maffe einjeitig überzogene Holzthür angebracht war, wurden 
die hochaufgeſchichteten Holzſtöße unter den 9 Nac 125 
3 n 


chmiedeeiſernen Treppenz 


e ) Während d z 
velag der ſchmiedeeiſernen Treppe über dem glühenden Eiſen als ll 


te t der an manchen Stellen 
ne See Nee e ae e ee 
um 6 Uhr 14 Minuten angezündet) wagte es einer der anweſenden Ar. 
beiter, die Schubert'ſche Treppe zu beſchreiten, auf der er längere Zeit 
ſtehen blieb. Nachdem das Feuer eine ganze Stunde lang gebrannt 
"nd ſchon zu erlöſchen begonnen hatte, deutete noch nicht das geringſte 
Anzeichen darauf hin, daß die Schubert ſche Treppe nicht einen 
volftändigen Sieg über ihre Rivalin bavontragen würde. Die mit 
er feuerſicheren Umhüllung auf der einen Seite ineruſtirte Holzthür 

unter der Holztreppe hatte überbaupt kein Feuer gefangen. Während der 
ſtärkſten Suth konnte man an bie 2 n det 9 PS Gon? 
tach di N be, welche einen gere unzenden, für 

Pac Erfinder Tee E Feufung geſtellten Syſtems 1 günſtigen Ver⸗ 
Buch ſta ben dne dürfte die ſtädtiſche Baudeputation, fa kehr nes 
wäre, kaum noch Geſetzes hindernd a Seite ſteht, was het 8 Syst sy 
zu errichtenden Armen duc haltigen Grund haben, den nach dieſem Syſtem 
weigern. Freilich wäre Aalen Oi banpoligeiliche „ daß alle 
derartigen Treppenanlagen wen mre 8 9 A H et würden wie 
die heute jo ausgezeichnet b . und daß fie ſorgfältig 


€ e ewährte Probeanlage 
dauernd in gutem Zuſtande erhalten 92 — een dieſe Bedingungen 


zu, ſo iſt die Ueberlegenheit der Schubert’ a ehe 
iger . i 5 A rt F r die ſchmiede⸗ 
eiſerne Treppe, die gegenüber ihrer — € e A| Experi⸗ 


ment eigentlich eine recht klägli t l N 
ganz ha pami os cht klägliche Rolle geſpielt hat, unzweifelhaft eine 
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= Schönau a. d. Katzbach, 20. f 
Wafjermalien de, bei Neutirğ nicberge 1 baea 
brachen in der Nähe der Walter'ſchen chmiede eine Ma er E ch bei 
der Kutznerſchen Mühle wurde eine Mauer vollſtändig weggeriſſ r Das 
Bich ſtand bis an den 1555 im Waſſer. Der Hagelſchla raf beſonders 
die Dörfer Hohenliebenthal, Falkenhain, Probſthain, Neukirch i e Neider 
iſt faſt kein Beſitzer gegen Hagelſchaden verſichert. ah 

$ Striegau, 21. Mai. [Zur Thierſchau. — : 
Die Vorbereitungen für die am 29. d. hierorts Fate mung] 
Thierſchau und Landwirthſchaftliche Ausftellung find in vollem Gange 
Auch nehmen die Anmeldungen wider Erwarten einen recht erfreulichen 
Fortgang. Bereits find 300 Rinder und 120 Pferde zur Schau ange: 
meldet. Der Verlooſangsplan für die mit der Ausſtellung verbundene 
Lotterie weiſt etwa 800 Gewinne nach, beſtehend aus Pferden, Rindern, 
Schafen, Wagen und Ackergeräthen, landwirthſchaftlichen Maſchinen, 


Sattler⸗ und Böttcherwaaren, u des häuslichen Bedarfs zc. 
um Ankauf derſelben wurden 17000 Mark beſtimmt. — Der Vieh⸗ 
chleußerin Caroline Hamann zu Grunau hieſigen Kreiſes wurde in An- 

5 langjährigen, bei derſelben Herrſchaft treu geleiſteten Dienſte 

von der Kaiſerin Auguſta ein goldenes Kreuz mit Diplom verliehen. 

»Prausnitz, 22. Mai. [Jubifäum.] Der hieſige Turnverein 
feierte geſtern fein Wjähriges Beſtehen durch einen Feſteommers. 
t. Kreuzburg, 20. Mai. [Zuwendung. — Dankſagung. — Be 

8 . — Genickſtarre. — Remontemarkt.] Fürſtbiſchof 
Kopp bergab vor ſeiner Abreiſe von hier dem Curatus Kokott 300 

Mark für die biefigen Ortsarmen. Das Feſteomits zum Empfange des 

Fürſtbiſchofs erläßt im hieſigen Stadtblatte eine Dankſagung, in welcher 

es zum Schluß heißt: „Der Herr Fürſtbiſchof hat wiederholt ſeine An⸗ 

erkennung und ſeinen Beifall geäußert und uns beauftragt, ſeinen Dank 
insbeſondere den Damen der Stadt Kreuzburg zu übermitteln, da er 
ſelbſt hierzu die Gelegenheit nicht hatte.“ — Der hier ſtationirte Ober⸗ 

Control⸗Aſſiſtent Thau ift unter Beförderung zum Ober⸗Steuer⸗Controleur 

vom 1. Juni ab an das Hauptzollamt nach Neuberun verſetzt worden. — 

Das zwölfjährige Mädchen des Kreisbauinſpectors Friedrich ift nach 

kurzem Leiden unter den Symptomen der Genickſtarre geſtorben. — Bei dem 

gran hier abgehaltenen Remontemarkt waren 130 Pferde zur Stelle. 
on dieſen wurden von der Remonte-Aushebungs⸗Commiſſion 46 Pferde 

zur Auswahl geſtellt, von welchen 26 Pferde zu Preiſen von 600—1000 
Mark angekauft wurden. 

a. Ratibor, 21. Mai. [Vom Schwurgericht. — Maßregel 
gegen veränderungsluſtige Gigarrenarbeiter.] Eine brutale 
N eines verkrüppelten Sohnes durch ſeinen leiblichen Vater 
beſchäftigte das hieſige Schwurgericht. Der verkrüppelte, 24 Jahre alte 

Sohn des Häuslerauszüglers Janeczek aus Schreibersdorf gerieth eines 

Tages mit ſeinem Vater deshalb in Streit, weil ſich derſelbe außer Kar⸗ 
toffeln zum Abendeſſen den Luxus von ſaurer Milch geſtattet hatte. Janeczek 
verſetzte dem ihn ſchmähenden wehrloſen Krüppel erſt eine Anzahl Fauſt⸗ 
ſchläge vor den Kopf und trat dann auf ſeinem Sohne, als derſelbe von 
dem Kaſten, auf dem er geſeſſen hatte, heruntergefallen war, mit den 
Füßen herum. Drei Tage darauf verſtarb der Krüppel an den Folgen 
der Mißhandlung. Das Schwurgericht verurtheilte J. zu 5 Jahren Ge⸗ 
fängniß. — Die Cigarrenmeiſter der hieſigen Cigarrenfabriken haben das 
Uebereinkommen getroffen, ſolchen Cigarrenarbeitern, welche ohne Inne⸗ 
haltung der vereinbarten Kündigungsfriſt an einer Stelle die Arbeit ver⸗ 
laſſen haben, keine Beſchäftigung zu geben. Dieſe Maßregel ſoll ſich ins⸗ 
beſondere gegen Lehrlinge, welche ſehr leicht geneigt find, ihre Arbeitsſtelle 
u wechſeln, richten. Die Folgen dieſer Maßregel machen ſich inſofern 
füblbar, als man eine große Anzahl junger, aus Cigarrenfabriken entlau⸗ 
2 rd ſich planlos in der nächſten Umgebung der Stadt herum: 
treiben ſieht. > 


Telegraphiſcher Specialdienft 
der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 
* Berlin, 22. Mai. Der Reichstag bot heute ein eigenthüm⸗ 
liches Schauſpiel. Als der Präſident die Sitzung eröffnete, waren 


nicht 30 Abgeordnete im Saal, die erforderlich ſind zur Unterſtützung 
eines Antrages, wenn er überhaupt zur Debatte geſtellt werden ſoll. 


Zunächſt wurden trotz dieſer Leerheit des Hauſes einige unbeſtrittene b 


Paragraphen genehmigt; als aber ein noch nicht unterſtützter Antrag, 
der ohne Bedeutung war, den aber nachher die verbündeten Re⸗ 
gierungen ſelbſt als eine Verbeſſerung des Geſetzes betrachteten, zur 
Verhandlung kam, glaubte der Präſident doch dem Hauſe eine Ver⸗ 
tagung um eine Viertelſtunde vorſchlagen zu ſollen. Die Sitzung 
begann danach alfo um 12 ¼, ſtatt um 11¼ Uhr, da die Vertagung 


fih auf / Stunden ausdehnte, und bis 5 Uhr erledigte der Reiche: | hab 


tag — be §§ 10 bis 57, darunter auch die wichtigen §§ 7, 14 
und 18a, 
(Reichszuſchuß) zwei, $ 16 (Lohnklaſſen) eine und § 18a (Renten: 
berechnung) ſogar vier Vollſitzungen in Anſpruch genommen hatte. 
Während der Debatten war das Haus meiſt leer, immer erſt, 
wenn dieſelben von ſelbſt ſchloſſen oder geſchloſſen werden ſollten, 


~ 


ch ſtürmten die Herren aus dem Foyer und dem Garten in den Saal. 


Die Anträge der Deutſchconſervativen, eine Einheitsrente einzuführen und 
den landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften die Einrichtung beſonderer 
Verſicherungsanſtalten zu geſtatten, wurden gegen die Stimmen von etwa 
15—20 Conſervativen abgelehnt, wobei aber Herr v. Flügge erklärte, daß 
die Ablehnung dieſer Forderungen ihn wohl dennoch nicht veranlaſſen 
würde, gegen das Geſetz zu ſtimmen. Herr Holtz von der Reichs⸗ 
partei erklärte dagegen, daß er auch bei Annahme dieſer Anträge trotz 
der Rede des Herrn Reichskanzlers nicht würde für das Geſetz ſtimmen 
können. Die Debatte über den § 18 a nahm einen febr lebhaften 
Charakter an, ohne daß auch nur ein Mitglied der Oppoſitionsparteien 
das Wort ergriffen hätte; die Mitglieder der Cartellparteien brachten 
den in ihrem Schooße vorhandenen Zwiſt ſelbſt ans Tageslicht, und 
zwar war es die mittelſte der Cartellparteien, die Reichspartei, die 
dieſes Schauſpiel dar bot. Herr Lohren hatte bereits in der erſten 
Leſung eine Kritik des Geſetzes gegeben, die an ſachlicher Schärfe alles 
übertraf, was damals die anderen Parteien vorgebracht hatten. Bei 
der Rentenberechnung wiederholte Herr Lohren ſeine damaligen Be⸗ 


der Induſtrie und der Landwirthſchaft auferlegt werde. Er berechnete für 
die Krankenverſicherung 60, für die Unfallverſicherung 90 und für die 


Invalidenverſicherung nach den eigenen Angaben der Regierungsvorlage I 


237 Millionen Mark, alſo — da die Anſchläge ſich als ſehr niedrig 
erweiſen würden — rund 400 Millionen Mark jährlich, ohne daß 
auch nur angedeutet werde, woher man das Geld dazu nehmen wolle. 
Herr Lohren geſtikulirt und declamirt bei feinen Reden ſehr lebhaft; 
ſo kam es denn, daß er trotz der ſchwülen Luft die Aufmerkſamkeit 
erregte und lebhaften Beifall bei den Freiſinnigen und der ablehnenden 
Mehrheit des Centrums fand. Den unverkennbaren Eindruck ſeiner 
Rede konnte auch, trotz des beſten Willens, der Geheimrath von 
Wödrke nicht verwiſchen, am allerwenigften dadurch, daß er fih fo 
anſtellte, als hätte Herr ohren von der Gegenwart geſprochen, während er 


zu ver⸗ doch 


och den Beharrungszuſtand im Auge hatte. Trotzdem Herr Lohren 
ſeinen ſingulären Standpunkt innerhalb der Reichspartei betont und aus⸗ 
drücklich erklärt hatte, daß nur die Rückſicht auf die Fraction ihn abhalte, 
feiner Ueberzeugung zu folgen und mit „Nein“ zu ſtimmen, er werde 
ſich vielmehr der Abſtimmung enthalten, hielt ſich Herr von Kar: 
dorff für berechtigt, dem Redner eine Cenſur von Fractionswegen 
zu ertheilen und gleichſam anzudeuten, daß man ihn nicht zum Wort 
gelaſſen hätte, wenn man eine ſolche Rede hätte vorausſehen können. 
Das veranlaßte Herrn Lohren zu der Erklärung, daß er nach dieſer 
Rückſichtsloſigkeit offen gegen das Geſetz ſtimmen werde. Der Abg. 
Carolath machte außerdem Herrn von Kardorff noch bemerklich, daß 
Herr Lohren durchaus keinen vereinzelten Standpunkt in der Fraction 
einnehme, Herr von Kardorff alſo um ſo weniger zu ſeiner Cenſur 
berechtigt wäre. Die meiſten Paragraphen bis § 57 wurden ohne 


erhebliche Debatte und mit nur unweſentlichen Aenderungen ange⸗ 


nommen. 73. Sitzung vom 22. Mai. 
11 Uhr 


iſche des Bundesraths: v. Bötticher, v. Marſchall. y 
Auf ber Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der dritten Siin des 


zii 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungsgeſetzes 


von denen $ 7 (Erxwerbsunfähigkeit) eine, § 14 N 


trachtungen und betonte namentlich die ungeheure Belaſtung, welche] R 


Die Bänke des Hauſes ſind ſehr ſchwach beſetzt. ; 

10, wonach für den Anſpruch auf Rente die Zurücklegung einer vorz 
geſchriebenen Wartezeit und die Leiſtung von Beiträgen erforderlich find, 
und § 12, wonach die Wartezeit für die Invalidenrente 5 und für die 
Altersrente 30 Beitragsjahre betragen ſoll, werden ohne Debatte ange⸗ 
nommen. 

Zu § 13, der die Beſtimmungen über das Beitragsjahr und die Bei- 
Mieten det. enthält, liegt ein lediglich redactioneller Antrag des Abg. von 
etten vor. 

Bei der ſchwachen Ei ine des Hauſes glaubt der Präfident von 
Levetzow nicht, die Frage auf Unterſtützung des Antrages ftellen zu können, 
ſondern ſchlägt um 11 Uhr 25 Minuten dem Hauſe vor, die Sitzung auf 
eine Viertelſtunde zu vertagen. 

Um 12 Uhr 5 Minuten eröffnet Vicepräſident Buhl die Sitzung 


wieder. 
Die Berathung über die 88 13 und 13a wird ausgeſetzt. 
$ 14 und 15 werden ohne Debatte angenommen. 
15a giebt der Aufſichtsbehörde gewiſſe Befugniſſe in Bezug auf die 
Bemeſſung der Rücklagen zum Reſervefonds. ER 

Abg. v. Gagern beantragt, ſtatt „Aufſichtsbehörde“ zu ſagen: „Reichs⸗ 
Verſicherungsamt“. 

Rachen. Abg. Struckmann (ntl) den Antrag mit dem Hinweis 
darauf, daß nach den Beſtimmungen ſpäterer Paragraphen unter dieſer 
Aufſichtsbehörde nur das Reichs⸗Verſicherungsamt verſtanden werden 
könne, begründet hat, wird der $ 15a mit dem Antrag angenommen. 

$ 16 enthält Beſtimmungen über die vier Lobnklaſſen, von denen die 
erſte bis 350 Mark, die 3 m ir * e a son 
550 bis 850 Mark Jahresverdienſt gerechnet w w e 
vierte alle Arbeiter umfaßt, die mehr als 850 Mark verdienen. Mit 
* 37 ee Si artet. N 

a ift Gegenſtand der Verſichern N il 
einer Invaliden⸗ — Altersrente. Invalidenrente erhält ohne Rückſicht 
auf das Lebensalter der dauernd Erwerbsunfähige. Erwerbsunfähigkeit 
ſoll angenommen werden, wenn der 8 in Folge feines körper⸗ 
lichen oder geiſtigen Zuftandes nicht im Stande ift, urch eine ſeinen 
Kräften und Fahi keiten entſprechende Lohnarbeit mindeſtens einen Betrag 
u verdienen, welcher e der Summe von einem Sechſtel des 
ohnſatzes in derjenigen Lohnklaſſe, in welcher für ihn zuletzt, nicht lediglich 
vorübergehend, Beiträge entrichtet worden ſind, und einem Sechſtel des 
300 fachen Betrages des ortsüblichen Tagelohns. Die Altersrente beginnt 
mit dem vollendeten 70. Lebensjahre. 

Abg. Buhl und Genoſſen beantragen, die Beſtimmung über das erſte 
der delben oben aufgeführten Sechſtel dahin zu ändern, daß es berechnet 
werden foll vor dem Durchſchnitt der Lohnſätze, nach welchem für den 
ns während der letzten fünf Beitragsjahre Beiträge entrichtet 
worden ſind. 

Ein Antrag der deutſchconſervativen Abgeordneten v. Brand und Gez 
noſſen will die Lohnklaſſen beſeitigen und die einheitlichen Beiträge und 
Renten einführen. Erwerbsunfähig ſoll darnach derjenige ſein, der durch 
eine ſeinen Kräften und Fähigkeiten entſprechende Lohnarbeit ein Drittel 
des ortsüblichen Tagelohnes war mehr verdienen fann. 

Abg. Graf v. Holftein befürwortet den Antrag auf Einheitsrente, 
welche die in den verſchiedenen Renten liegende Gefahr der Auswanderun 
von Oſten nach Weſten beſeitigen würde. Gerade jetzt, wo die Kinder au 
dem Lande im Sommer nicht mehr für die Landwirthſchaft arbeiten, 

wodurch ſie den Sinn für 


der Anſpruch auf Gewährung 


ſparkaſſen zu empfeh 

digen würden. Die Wohlthaten des e 
pfunden werden, wie auch den Vortheil des Unfallverſicherungsgeſetzes 
Arbeiter erſt beim —— ſelbſt verſpüre. Durch dieſes Se werde das 
traurige Gefühl, der Armenpflege zu unterliegen, in das Gefühl des Rechts 
und der ſtſtändigkeit verwandelt. Stimmen Sie unſerem Antrage 
— Einheitsrente und auf Einrichtung von Sparkaſſen zu, jedenfalls 
nehmen Sie aber das ganze Geſetz an. ger all rechts. 

Abg. Strudmann: Wenn der Beſchluß auf Einheitsrenten ange 
nommen würde, müßte das Geſetz unvermeidlich an die Commiſſion 
zurückverwieſen werden, was gleichbedeutend wäre mit einem Scheitern 
des Geſetzes für dieſe Seſſion. Ich halte aber gerade die Lohnklaſſen für 
eine weſentliche Verbeſſerung des urſprünglichen Geſetzes und die gegen⸗ 
ne Faſſung des $ 16 fur eine befriedigende Löſung der Frage. 

Abg. Flügge (conf.): Wenn ich meine Bedenken gegen das vorliegende 
Geſetz ausſpreche, muß ich mich von vornherein verwahren gegen eine 
Cenſur des Herrn Staatsſecretärs, die er uns, den conſervativen Oppo⸗ 
nenten, dem ſkeptiſchen Theile der Conſervativen, neulich hat zu Theil 
werden laffen. Wir kämpfen weder gegen die Kaiſerliche Botſchaft, noch 
gegen die in ihr ausgeſprochenen Ziele; wir wollen aber jeden Abweg ver⸗ 
meiden, und für einen ſolchen halten wir den § 16. Zwar hat die Ne- 
gierung dieſen Paragraphen nicht hereingebracht, ſondern die Commiſſion. 

adurch iſt aber die ganze Grundlage eine andere geworden. Nach der 

hätte man erwarten folen, daß an Stelle der be: 


eſetz beriethen, würden wir es noch ſchlimmer machen. Von 
der Einheitsrente aus aber können wir eher weiter Varianten vornehmen, 


bie 


— 


dieſes Mißverſtändniß abgethan zu haben, und ich wiederhole, ſelbſt wenn 
id zu dieſem Mißverſtändniß Veranlaſſun gegeben hätte, fo bitte ich, es 
gütigſt auf einen lapsus linguae rü ren zu wollen. Der Vor⸗ 
redner hat nun gemeint, die Materie ſei ſo ſchwierig, daß ſie überhaupt 
nicht ohne innere Widerſprüche zu löſen ſei. Eine ſolche Materie kann ich 
mir überhaupt nicht denken. Es kommt nur auf den guten Willen dazu 
an, und die Mehrzahl der Mitglieder dieſes Haufes , ja, a 
Mitglieder dieſes Hauſes haben den guten Willen bewieſen, in 
die Materie keinzudringen, und ich glaube, eine große Zahl von 
Mitgliedern hat die Materie auch völlig durchdrungen. So kann man 
den Weg verfolgen, der hier vorgeſchlagen iſt. Daß die Sache immer 
dunkler wird, kann ich nicht zugeben; im Gegentheil, ich habe wiederholt 
wahrgenommen, daß das Verſtänduiß für das Geſetz in immer weitere 
Kreiſe dringt. Ich bedauere ja, wenn die Bedenken, die der Einzelne hat, 
von ihm nicht überwunden werden können. Ich wünſche, daß wir unisono 
uns entſcheiden für das, was hier geboten wird. Allein der Grund, daß 
der Einzelne nur gewiſſe Bedenken gegen einzelne Paragraphen hat, kann 
doch Niemand abhalten, ſich einem Werke anzuſchließen, das er im Ganzen 
für ein gutes und gedeihliches hält. (Sehr gut! rechts.) Die Einheits⸗ 
rente iſt von mir urſprünglich warm vertreten worden, und ich beſtreite 


kag 


dem Vorredner ganz poſitiv, daß wir fie nicht energiſch vertreten hätten; 


allein wir find nicht gewohnt, & tout prix auf unſeren einmal formulixten 
Vorſchlägen in der Weiſe zu beharren, daß wir nicht eine an ſich mögliche 
und durchführbare Löſung, die uns von einem großen Theil der wirth⸗ 
ſchaftlichen Gruppen des Reichs entgegengetragen wird, acceptiren follen. 
Daß die Lohnklaſſen die Durchführung dieſes Geſetzes erſchweren können, 
iſt von keiner Seite zu beſtreiten; allein trotz dieſer Schwierigkeiten wird 
das Geſetz durchführbar ſein. Vom Br ira der Zuweiſung einer 
Wohlthat durch den Staat an den bedürftigen Arbeiter mag der Vor⸗ 
redner die Einheitsrente als die gerechteſte bezeichnen; vom Standpunkt 
des Socialpolitikers aber, der danach ſtreben muß, daß alles, was 
auf dem Gebiet der Socialpolitik geſchaffen wird, auch den indi⸗ 
viduellen Verhältniſſen angepaßt wird, daß der Arbeiter nicht nachher 


fagen kann, ich ſtehe ja jetzt viel ſchlechter, als wenn ich auf den Weg ders b 


Armenpflege verwieſen werde, welche vielleicht meine früheren Verhältniſſe 
berückſichtigt und mir eine etwas beſſere Unterſtützung ge eben hätte, als 
den anderen Arbeitern, muß man ſich für die Lohn Ben entſcheiden. 
Außerdem können ja die Lohnklaſſen eventuell ſpäter einer Cor⸗ 
rectur unterzogen werden; ſie können anders begrenzt, näher an 
einander gerückt, vermehrt oder vermindert werden. Was die Spar⸗ 
kaſſen betrifft, fo überſchätzt Graf Holſtein den Werth feines 
Vorſchlages. Die Errichtung von Sparkaſſen liegt außerhalb der 
Aufgabe dieſes Geſetzes; fie ift nicht einmal ein Hilfsmittel zur 
Durchführung dieſes Geſetzes. Die Sparkaſſen des Herrn Oechelhäuſer 
ſtehen eher auf dem Boden dieſes Geſetzes, weil dadurch eine Ver⸗ 
N der durch dieſes Geſetz zugeſicherten Renten erſtrebt wird. Ich 
kann Ihnen nur empfehlen, dem § 16 auch in dritter Leſung Ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu geben. (Beifall rechts.) 

Abg. Hahn tritt für den Antrag des Abg. Buhl ein. 

Abg. . (Reichsp): Se. Durchlaucht der Fürſt Reichskanzler hat 
am Sonnabend meine Ausführungen wiederholt bezweifelt; er hat feine 
Informationen aus einer Zeitungscorrefpondenz entnommen, welche meine 
Worte nur unvollkommen und theilweise ſinnentſtellend wiedergegeben hat. 
Ich bin daher in der Lage, auf mehrere ſeiner auf Grund von unrichtigen 
Vorausſetzungen erhobenen Vorwürfe an der Hand des ſtenographiſchen 
Berichtes eine thatſächliche Berichtigung eintreten £ laſſen. Ich greife 
nur zwei Punkte von Bedeutung heraus: der Reichskanzler ſchrieb mir die 
Worte zu, daß ein großer Theil der Beſitzer in Weſtpreußen nur 20: bis 
30000 Mark in ihrem Beſitz habe, und er knüpfte daran die Folgerung, 
daß die Herren leichtfertig mit zu geringen Mitteln ihr Unternehmen begonnen 
hätten. Man könne auf ſolche Verhältniſſe nicht Rückſicht nehmen bei 
einem ſo weittragenden Geſetz. Nach dem ſtenographiſchen Bericht habe 
ich Folgendes geſagt: „In Weſtpreußen iſt wenig alter fundirter Grund⸗ 
beſitz. Es ſind vor 10 bis 15 Jahren viele Beſitzer hingekommen mit 
einem ganz hübſchen runden Vermögen, aber die Ungunſt der Verhältniſſe 
des letzten Decenniums hat ſie wirthſchaftlich Wen zurückgebracht, 
und ich behaupte, daß Beſitzer von Gütern in dieſer Ausdehnung vor⸗ 
handen find, welche thatſächlich heute nicht mehr wie 20- bi i 
an ihrem Beſitze haben; dieje verlieren durch dies Geſetz den letzten Neft 
ihres Eigenthuims.“ Ich habe unter einem hübſchen runden Vermögen 
etwa 100- bis 200 000 M. verſtanden und führte das Vorkommen ‚der: 
artiger Fälle an, um zu zeigen, wie ungünſtig ſchon jetzt die Lage der 
Landwirihſchaft ift, und wie wenig dieſelbe in der Lage iſt, die neue 
ſchwere Laſt zu tragen. Der Reichskanzler hat die Thatſächlichkeit 
meiner Ausführungen bezweifelt, daß ich ein Gut bearbeite, das bei 
600 M. Grundſteuer 100 Leute jahraus jahrein beſchäftigt. Ich will 
darauf nicht näher eingehen, nachdem meine Angabe durch die Rede 
des Fürſten Hatzfeldt ihre volle 1 erhalten hat. Ich 
möchte nur erklaren, daß zwiſchen den Worten des Reichskanzlers und 
den meinen eine thatſächliche Differenz nicht liegt. Als vor 25, 26 Jahren 
die Grundſteuer — wurde, lag die Provinz, zumal in den leich⸗ 
teren Diſtricten, welche ich ſpeciell im zur habe, zum großen Theil un⸗ 
beſtellt und brach da; es konnten die Felder nur in febr geringen: Maße 

r Grundſteuer herangezogen werden. Zur Ehre der jetzigen andwirthe 

reußens ſei es geſagt: Die Cultur dort iſt heute wohl noch jüngeren 
Datums, aber in der Intenſität der Wirthſchaft kann ſie heute nahezu 
mit der Sachſens concurriren, und der Verbrauch an Arbeitskräften ift 
ein derartiger, wie er in jeder anderen Provinz ein größerer nicht ſein 
kann. meinem Heimathkreiſe ſind in der erwähnten Zeit 38 Brenne⸗ 
reien gebaut, eine Zuckerfabrik, zwei neue Eiſenbahnen, neben einer dritten 
alten eine große Maſſe neuer Chauſſeen angelegt worden. Junge ſtrebſame 
Beſitzer haben ihr großes Vermögen in den leichten Boden hineingeſteckt, 
ihn eultivirt, fo daß die intenſive Wirthſchaft heute nicht mehr zu bez 
zweifeln iſt. Daraus erklärt ſich der Verbrauch der Arbeitskräfte. Der 

err Reichskanzler hat mir vorgeworfen, ich triebe Kirchthurmpolitik. 

unächſt iſt mein Kirchtburm ein recht hoher, er überragt drei 
große öſtliche Provinzen, welche in dieſer Frage nach Ausweis ihrer 

ertreter auf einem Standpunkt ſtehen. Ich habe nur die großen 
ſchweren Bedenken meiner Provinz zur Sprache gebracht, ohne ſie als 
allein ausſchlaggebend für mein Votum hinzuſtellen; ich babe auf die 
großen Bedenken hinſichtlich der Complicirtheit des ganzen Verwaltungs⸗ 
apparats und auf die ſocialen Wirkungen dieſes Geſetzes hingewieſen; 
dieſe ſeien weſentlich beſtimmend für mich. Wenn ich der Reichspartei 
beigetreten bin, ſo habe ich damit documentiren wollen, daß ich die Politik 
des Herrn — — in deſſen Namen und Perſon ein guter Theil 
meines ganzen politiſchen Denkens und Fühlens ſich verkörpert, zu unter- 
— geſonnen bin. Wenn ich in dieſer Frage zu meinem lebhaften Be⸗ 
auern genöthigt bin, meine beſonderen Wege einzuſchlagen, ſo boffe ich 
wird A in Zukunft noch Faden geboten ſein, zu zeigen, wie ern 
es mir mit der Politik des Reichskanzlers iſt. 

Abg. Schrader (dfr.): Zweifellos ift für mich, daß die Herren es 
mit ihrem Antrage auf Einheitsrente durchaus ernſthaft meinen. Es iſt 
mit Recht gefagt, je länger an dem Geſetz herumgedoctort wird, deſto 
confuſer mb es. Das liegt allerdings nicht am guten Willen, ſondern 
daran, daß ſich zwei Principien im Geſetz bekämpfen, von denen keinem 
voll Genüge geleitet iſt. Man ging aus von dem Zweck der Erſetzung 
der bisherigen Armenpflege durch ein anderes Mittel der Unterſtützung 
— verbeſſerte Armenpflege will ich es nicht nennen. Dieſen Gedanken 
— man allmälig verlafen und iſt zum Gedanken der Penſionirung ge- 
ommen. Der erſte Gedanke iſt halb verlaſſen durch die Lohnklaſſen und 
der zweite nicht vollſtändig durchgeführt; daran läßt ſich nun nichts 
ändern. Auf die Einbeitsrente können Sie niemals zurückkommen, Sie 
müffen immer weiter auf dem Wege der pie Te geben, d. h. immer 
mehr die Lohnklaſſen unterſcheiden. Mögen Sie Ihrerſeits dafür die Ver⸗ 
antwortung übernehmen; die weſentlichſte 1 tragen die Na⸗ 
tionalliberalen. Dem § 16 kann ich auch in dieſer Geſtalt nicht zu- 
ſtimmen. Der Antrag Buhl zu $ 7 hat auch feine Schattenſeiten; die 
Berechnung des Lohnes nach dem Durchſchnitt der letzten 5 Jahre wird 
nicht durchführbar ſein. 3 

Der Antrag von Brand u. Gen. auf Einbeitsrente wird gegen bie 
Stimmen von 15—20 Deutſchconſervativen abgelehnt. 

7 wird mit dem Antrage Buhl u. Gen. angenommen, betoi, $ 16. 

Nach g 17 ſollen die Jahresbeiträge für alle in derſelben Verſiche⸗ 
rungsanſtalt verſicherten Perſonen in gleichen Bruchtheilen des mittleren 
Jahresarbeitsverdienſtes der betreffenden Lohnklaſſen feſtgeſtellt werden. 

Die Abgg. Buhl und Genoſſen beantragen, die Beiträge ſo zu bemeſſen, 
daß die einzelnen Lohnklaſſen ihre vorausſichtlich erwachſende Belaſtung 
kon tragen. Innerhalb der Lohnklaſſen foll, ſoweit uicht eine Abſtufung 
er Beiträge für einzelne Berufszweige zugelaſſen je der Beitrag gleich⸗ 
mäßig 8 ſein. Die Belaſtung, welche durch die Selbſtverſicherung 
erwächſt, ſoll auf alle Lohnklaſſen vertheilt werden. 

Abg. Buhl führt aus, daß dieſe Aenderung nothwendig fei, um m 
verhindern, daß eine Lohnklaſſe für die andere eintritt; namentlich würde 


M. 80—90 gekoſtet, und ird es twa 400 Milli 
ETC 
bares Recht auf Rente ift? z 


die Belaftung der zweiten Klaffe, in welcher die Selbſtverſicherung erfolgen 


ſoll, eine übermäßige werden. 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld: Es war keine Rede davon, daß jede Lohn⸗ 
klaſſe die Belaſtung für ſich tragen ſolle; nur innerhalb der Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſollten die Laſten aufgebracht werden. Die Gerechtigkeit der 
Vorlage wird dadurch nicht verbeſſert, im Gegentheil wird die Sache nur 
noch verſchlimmert, weil nun erſt rech 
der Renten hervortreten wird. 2 

Gebeimrath v. Woedtke: Der Antrag Buhl enthält durchaus keine 
Aenderung gegenüber der Vorlage; auch in der Vorlage war angenommen, 
daß die Belaſtung der einzelnen Klaſſen für ſich ermittelt werden ſollte. 
Daß dies beabſichtigt iſt, muß jeg umſomehr klargeſtellt werden, als 
durch die Einführung der Lohnklaſſen die Sachlage erheblich verändert 
worden iſt, weil man bei den höheren Lohnklaſſen auf eine ſtärkere In⸗ 
validität rechnen muß. 

Abg. Hegel (deonſ.): Ungerechtigkeiten liegen bei den bisherigen Be: 
ſchlüſſen nicht vor; diefelben müßten denn darin liegen, daß ein Arbeiter, 
der das Unglück hat, in jungen Jahren invalide zu werden, mehr Rente 
erhält, als er ſeinen Beiträgen nach erhalten könnte; aber das wollen wir 
gerade. Uebrigens hat Herr Schmidt keinen Gegenvorſchla e 

Abg. Schmidt⸗Elberfeld: Daß ich jetzt noch Gegenverſch äge machen 
ſoll, verlangt doch Herr Hegel nicht im Ernſt; in der Commiſſion habe 
ich ſolche Vorſchläge gemacht. 

$ 17 wird mit dem Antrag Buhl angenommen. 

Nach § 18a foll für jede Rente ein Reichszuſchuß von 50 M. gewährt 
werden. Die Invalidenrente wird berechnet, indem als Antheil, den die 
Verſicherungsanſtalt aufzubringen hat, 60 M. angenommen werden. — 
Für jeden gezahlten Wochenbeikrag ſteigert ſich die Rente in Lohnklaſſe 1 
um 2, in 2 um 6, in 3 um 9 und in 4 um 13 Pf. — Die Altersrente 
ſoll 65, 80, 115, 150 M. für jede Lohnklaſſe außer dem Reichszuſchuz von 
50 Mark betragen. 

Abg. Lohren beantragt, für die Altersrente außer den 50 Mark des 
Neichszuſchuſſes für jede gezahlte Beitragswoche in den vier Klaſſen 4, 6, 
ezw. 10 Pf. Steigerung eintreten zu laſſen. Es werden dabei nur 
1410 Wochen (30 Beitragsjahre), und zwar die Wochen mit den höchſten 
Beiträgen angerechnet. — Die Abgg. Buhl und Genoſſen Haben fidh 
dieſem Antrage angeſchloſſen. 

Abg. Lohren wiederholt die von ihm ſchon in der zweiten Leſung 
vorgebrachten Bedenken gegen die von der Regierungsvorlage und der 
Commiſſion aufgeſtellten Berechnungen der Beiträge und der Renten; er 
glaubt, daß die Vertheilung der Beiträge auf die einzelnen Arbeiter eine 
Ungerechte iit. Ganz beſondere Bedenken hat er gegen die Zulaſſung der 
freiwilligen Verſicherung und ihre Vertheilung auf alle Lohnklaſſen. Ein 
Bauer, der zwei Knechte und zwei Mägde hat, bezahlt 36 Mark jährlichen 
Beitrag; ein Handwerker bezahlt für einen we Gef und ein Kinder⸗ 
mädchen in der erſten Lohnklaſſe und für zwei Geſellen in der vierten 
Lohnklaſſe 76,66 Mark im Beharrungszuſtande. Außerdem iſt zu bedenken, 
was der Arbeiter in Form von Steuern für den Reichszuſchuß zu leiſten 
hat. Wie groß dieſer ſein wird und durch welche Mittel er gedeckt werden 
ſoll, darüber ſchweigt man. Ich will auch nicht weiter darauf ein ehen, 
aber wehe uns, wenn ſpäter die Socialdemokraten mit neuen Geſetzes⸗ 
vorſchlägen kommen, die Hunderte und aber Hunderte von Millionen er⸗ 
fordern, und wenn fie, nach dem Deckungsmittel gefragt, fagen: Das wird 
ſich fpäter finden. (Beifall links.) ür den Erlaß der Klaſſenſteuer 
legen wir hier den Leuten eine ſechsmal ſo große Steuer auf; ich weiß in 
der That nicht, wie ein Abgeordneter ſich damit abfinden kann. Das würde 
mich aber alles nicht abſchrecken, wenn wirklich, wie der Staatsſecretär von 
Vötticher ſagt, die Zufriedenheit herbeigeführt würde; dann würde ich 
noch höhere Summen bewilligen. Wo ſoll aber die Zufriedenheit her⸗ 
kommen, wenn 11 Millionen Arbeiter Beiträge leiſten ſollen, um einer 
halben Million reicher Leute, die nie gearbeitet haben, durch die freiwillige 
Verſicherung Renten zuzuwenden? Ganz anders wäre es, wenn man das 
Geich auf die Prüfung der Frage der Bedürftigkeit ſtellte. Ich habe in 
der Commiſſion einen entſprechenden Geſetzentwurf vorgeſchlagen; man iſt 
aber einfach darüber hinweggegangen. Die ſchönſten Tage meines Lebens 
werden immer die fein, wo ich an dem Kranken- und an dem Unfallgeſetz 
mitgewirkt habe. Das Krankenkaſſengeſetz hat 60 Millionen, das Unfall⸗ 


g es damit u Ende ift Tun 
bare Recht ift eine Schraube, deren Kurbel die Socialdemokraten mit 
Hilfe des allgemeinen Wahlrechtes drehen werden, ſo daß die ge⸗ 
ſammte capitaliſtiſche Production zermalmt werden wird. Nach dem 
Vorwurf der Kirchthumspolitik oder der Verbrüderung mit den 
Reichsfeinden frage ich nichts, ſondern nur nach der Stimme 
meines Gewiſſens. Ich haſſe alle Extreme, ob ſie von rechts oder 
links, von oben oder unter kommen. Die Zahl von 400 Millionen 
beträgt 12 bis 15 Procent des geſammten deutſchen Exports, und 
4 bis 500 Millionen bedeuten die Zinſen eines Capitals von 12 Milliarden. 
Dies ſoll nun Eigenthum der Arbeiter werden. Ich habe nichts dagegen; 
aber giebt man ihnen einmal ein zn Recht darauf, fo werden fie 
das nicht wieder verlieren. Ich will die Bedürftigkeit zur Grundlage 
machen. Nehmen Sie wenigſtens die kleine Aenderung an, daß nicht 
wohlhabende, der Unterſtützung nicht Bedürftige hohe Renten bekommen. 
Auch mit dieſen Aenderungen iſt das Geſetz für mich abſolut unannehmbar. 
Ich bringe ein I Opfer, wenn ich mich blos der Abſtimmung 
enthalte. (Unruhe rechts. 2 

Geh. Rath v. Wödtke: Der Lebhaftigkeit, mit welcher der Abg. Lobren 
feinen Vortrag gehalten hat, hätte es in dieſem Haufe nicht bedurft. Er 
hält alle unſere Berechnungen für falſch und meint, daß eine übertriebene 
Belaſtung daraus entſtände; er jagt ſogar, daß es fih um 12 Milliarden 
Capital handle. Eine ſolche Auffaſſung habe ich nicht für möglich ge⸗ 
halten, kann fie auch nicht ber weil mir ihre Begründung unver⸗ 
ſtändlich iſt. Die Mehrzahl der Mitglieder des Hauſes wird ſich davon 
überzeugen, daß Herr Lohren ſich in ſtarken Hyperbeln bewegt hat. Das 
Beiſpiel, daß ein Handwerker für einen Lehrling, zwei Geſellen und ein 
Dienſtmädchen jährlich 76,60 M. Beiträge zu zahlen bat, iſt nicht richtig. 
Herr Lohren ſetzt dabei die Geſellen in eine zu hohe Lohnklaſſe; es 
werden nur etwa 40 M. an Beiträgen herauskommen, und ſelbſt wenn 
der Handwerker ſich und ſeine Frau noch freiwillig verſichert, wird 
die Belaſtung nicht mehr als etwa 40 Mark betragen. Die Be: 
rechnungen des Abg. Lohren über das Unfallverſicherungsgeſetz ſind 
nicht richtig. Es hat ſich allerdings eine geringfügige Mehrbelaſtung 
ergeben; im Weſentlichen haben die Berechnungen ſich aber als richtig er⸗ 
wieſen, nur hat man nicht die allgemeinen Durchſchnittsberechnungen für 
einzelne gefährliche 9 zu Grunde gelegt. Bei Aufſtellung der 
Berechnungen gab es noch keine Berufsgenoſſenſchaften. Im Uebrigen 
hat der Abg. Lohren nur Befürchtungen ausgeſprochen, irgend einen Be- 
weis aber nicht geliefert. Die freiwillige Verſicherung ift bei den Be 
rechnungen allerdings nicht berückſichtigt, weil man nicht weiß, ob, wie 
Herr Lohren annimmt, 5 Millionen davon Gebrauch machen werden; 


ft jedenfalls find für die erſte Periode die Zahlen als zutreffend anzu⸗ 


nehmen. 

Abg. v. Kardorff: Der Abg. Lohren, der einige Worte ſprechen 
wollte, um denjenigen Antrag, der von ihm ausgegangen und von der 
freien Commiſſion acceptirt worden iſt, zu empfehlen, hat uns hier eine 
Rede durchaus im Charakter der Generaldebatte gehalten, die wir nicht 
haben vorausſehen können. Ich möchte darauf aufmerkſam machen, daß 
der Abg. Lohren einen ganz ſingulären Standpunkt in unſerer Fraction 
einnimmt, der von keinem anderen Mitgliede der Fraction getheilt wird. 

Abg. Lohren: Nach diefer Erklärung des Abg. v. Kardorff werde ich 

egen das Geſetz ſtimmen, damit man meinen Standpunkt auch in der 
raction ganz genau kennen lernt. Ich kann mich nicht in dieſer Weiſe 
urecht weiſen lafen, wenn ich ganz in meinem eigenen Namen rede. 
as geht denn doch zu weit, wenn ein Regierungsvertreter mich an⸗ 
egriffen, nachher nochmals ein Fractionsvertreter mich tadeln will. vi 
Eindrud hat wobl Jeder bier gehabt, daß ich die Sache fo boch auffaſſe, 
Wenn man mir die Freiheit nehmen wi 4 
meiner Auffaſſung Ausdruck zu geben, dann achte ich die Rückſicht p 
wie man fie gegen mich nicht achtet. Was fol das beißen, daß richie 15 
Hyperbeln vorwirft? 0 habe nicht übertrieben, ſondern an 119 ie 
rechnet. Man hätte mir doch die Zahlen dagegen aufmachen fo a = e 
kann man mir vorwerfen, daß ich in meiner an be mi Are 
eigen ift, zu weit gehe? Gerade weil ich dieſe Lebhaftigkeit berückſichtige, 
halte ich lauter ſtudirte Reden, wie man mir einmal nachgeſagt hat. Ich 
halte nicht jede Rede aus dem Stegreif, ich überlege mir immer vorher, 
was ich ſprechen (will; um ſo weniger kann ich den Vorwurf des Re⸗ 
„ dulden; man ſtudire die Worte, die ich mache, nicht 
ie Geſten 

Geh. Rath v. Wödtke hält feine Feen gegen die Aus⸗ 
führungen des Abg. Lohren aufrecht und weiſt im Beſonderen darauf hin, 
daß derſelbe überſehe, daß die . e Verſicherung nur bei Denen An⸗ 
wendung finde, die weniger als 40 Jahre alt ſind. 


wie ſie aufgefaßt werden muß. 


t die Ungerechtigkeit bei Bemeſſung] A 


mit einig: 


Abg. Lohren: Wenn die zu Grunde gelegten Berechnun 
richtig find, treffen meine Behauptun n — ee 
fein, die Beiträge der Verſicherten, die die Arbeitgeber entrichten 
en, den Verſicherten vom Lohne abzuziehen. Wir bürden unſeren 
Mitbürgern eben die ganze Laſt auf. Hätte man meine Anträge geleſen 
und berückſichtigt, ſo hätte man erſehen, daß meine Berechnungen über die 
j usdehnung der freiwilligen Verſicherung das 40. Lebensjahr ſehr wohl 
in Betracht gezogen haben. In der gegenwärtigen Geſtalt wird uns die 
sine ige eher mehr wie weniger als 400 Millionen often. Vor 
em aber will ich nicht das klagbare Recht auf Rente, das Recht auf 
nt. Brin pas Sg feftgeftellt ſehen. 

A 5 naich⸗Carolath (Rp.): < abe mein 
ſchmerzlichen Ueberraſchung Ausdruck zu geben, an: 855 x Kardorff 
ſich n gefühlt hat, die Erklärungen des Abg. Lohren als nur den 
fingulären tandpunkt deſſelben kennzeichnende zu charakteriſiren. Ob 
der Abg. Lohren in ſeiner Fraction einen ſingulären Standpunkt ein⸗ 
nimmt, laffe ich dabingeſtellt. Ich glaube, es lag um fo weniger Bers 
anlaſſung zu einer Correctur vor, als der Abg. Lohren von vornherein er⸗ 
klärt hatte, aus allgemeinen Gründen nicht gegen das Geſetz ſtimmen, 
ſondern ſich nur ſeiner Abſtimmung enthalten zu wollen. So lange der 
Abg. Lohren Mitglied der Fraction ift und vielleicht auch noch andere 
ſeinen Standpunkt theilen, hat er daſſelbe Recht auf Rückſichtnahme, wie 
* . 30 55 se, e 

g- v. Karderff: Ich glaube, da e Frage den Reichstag als 
ſolchen eigentlich ſehr wenig intereſſirt. Bei dem Stand en Es der 
Abg. Lohren dem Geſetz gegenüber einninumt, halte ich es für ganz correct, 
daß er dagegen ſtimmt; er darf ſich garnicht der Abſtimmung enthalten. 
Ich beklage nur, daß er das, was er heute hier vorgebracht hat, nicht 
vorher in der Fraction mitgetheilt hat. ` 

. Prinz von Schönaich⸗Carolath: Ich will lediglich noch 
bemerken, daß der leidige Zwiſchenfall nicht von mir veranlaßt ift. 

Geheimrath von Wödtfe: Der Abg. Lohren hat überſehen, daß er 
bei ſeinen Berechnungen Wochenbeiträge zu Grunde gelegt hat, und wer 
das Geſetz kennt, weiß, daß dieſe zuvor halbirt werden müſſen, da unter 
be Pi die der Arbeitgeber und Arbeiter zuſammen⸗ 
gefaßt ſind. 

$ 18b wird mit dem die Feſtſetzung der Rente abändernden Antrag 
Buhl⸗Lohren angenommen. 

$ 20, wonach die Altersrente mit dem 71. Lebensjahre, die Invaliden⸗ 
Rente mit dem Tage beginnt, an welchem der Antrag auf Bewilligung 
gi worden ift, $ 23a und b (über die Erſtattung von Beiträgen), 

23 (über das Erlöſchen und Wiederaufleben der Anwartſchaft), SS 26 
und 27 (Verhältniß der Renten in anderen Ausſprüchen) werden ohne er⸗ 
hebliche Debatte genehmigt. 

Abg. Schrader beantragt, einen neuen $ 27 b einzufchalten, wonach 
die Beſtimmungen über die Zuſchußkaſſen ($ 27) auch auf ſolche Kaſſen 
Anwendung finden follen, zinſichtlich deren auf Grund ortsſtatutariſcher 
Beſtimmungen eine Verpflichtung ng Beitrage beſteht. 

Abg. v. Stumm empfiehlt dieſen Paragraphen zur Annahme. 

Director Boſſe erklärt, daß auch die Regierung nach der Annahme 
des § 5 gegen dieſen Antrag nichts einzuwenden habe. 

Der Paragraph wird angenommen. 

30 handelt von den Landes verſicherungsanſtalten. 

ie deutſcheonſervativen Abgg. v. Stolberg und Hahn beantragen, den 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften zu geitatten, beſondere Ber: 
ſicherungsanſtalten für ſich zu errichten. É 

Abg. Hahn weiſt darauf bin, daß die Begründung für die Noth- 
wendigkeit beſonderer Organiſationen der Landwirthſchaft bereits in der 
zweiten Leſung und bei § 4 gegeben worden ſei. 

Abg. Struckmann bezieht fih ebenfalls auf die Gründe gegen den 
Antrag, die bei der Discuſſion des ähnlichen Vorſchlags zu § # vor: 
gebracht ſeien. Die Annahme des Antrages würde die Umänderung 
mehrerer anderer Paragraphen nothwendig machen; dies könnte nur in 
der Commiſſion Aide eine Zurückverweiſung in die Commiſſion würde 
aber das ganze Geſetz gefährden. 3 

Der Antrag Stolberg wird gegen die Stimmen von etwa 15—20 Eon- 
fervativen abgelehnt, $ 30 angenommen. 

Die übrigen auf die Organiſation bezüglichen 88 31—57 werden 

en von dem Abg. von Strombeck beantragten redactionellen 


n angenommen. 
Um 5%- Uhr wird die Berathung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Zur Neiſe des Königs von Italien. 


* Berlin, 22. Mai. Bei der heutigen Parade hatte der Kalſer 
die große geſtickte Generalsuniform mit dem breiten orangefarbenen 
Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens angelegt, welches letztere auch 
ſaͤmmtliche Prinzen trugen. Die Kaiferin war in geſchloſſener Equi⸗ 
page in den Kaſernenhof der Dragoner in der Belle-Allianceſtraße 
eingefahren, um ebenfalls hier zu Pferde zu ſteigen. Wer vermöche 
den Jubel zu beſchreiben, als an der Seite des Königs Humbert die 
Kaiſerin zu Pferde, in der weißen Uniform des Küraſſier⸗Regiments 
„Königin“ mit dem geſtickten Namenszug auf der Schulter erſchien. 
Prachtvoll markirte fih auf dem ſchneeigen Weiß das breite Orange⸗ 
band des Ordens vom Schwarzen Adler. Das kaiſerliche Haupt be⸗ 
deckte ein weißer Filzhut mit nach der Seite herabwallender Feder 
nach der Art der Berſaglieri, eine Aufmerkſamkeit gegen den König 
Humbert. Dieſer trug feine preußiſche blaue Hufaren-Uniform, eben⸗ 
falls mit dem Bande des Schwarzen Adler⸗Ordens. Während letzterer 
mit der Hand an der Pelzmütze für die Ovationen dankte, neigte ſich 
die Kaiſerin in gracköſer Weiſe gegen das Publikum mit einem freund» 
lichen Lächeln in ihren Zügen. Vor der Kaiſerin ritt der Prinz von 
Neapel in der gleichen Huſaren⸗Uniform, wie ſein Vater, neben dem 
Prinzen Heinrich, welcher die Uniform des 1. Garde⸗Regiments an- 
gelegt hatte. Preußiſche und italieniſche Offiziere des Gefolges in 
großer Anzahl und den bunteſten Uniformen, zuletzt der Oberſtall⸗ 
meiſter v. Rauch, geleiteten das hohe Paar zum Paradeplatz. Die 
Parade verlief programmgemäß. Am Schluß fanden zahlreiche Be⸗ 
forderungen zu Brigade⸗Commandeuren, Generalmajors, Oberſten 
u. ſ. w. ſtatt. 

k (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Mai. Bei der heutigen Paradeabendtafel brachte 
der Kaifer einen Toaſt aus, in welchem er dem König Humbert jeinen 
herzlichen Dank ausſprach für den Beweis der Freundschaft, den er 
durch ſeinen hohen Beſuch gegeben habe. „In gleichem Sinne ſind 
Meine Truppen von dankbarem Stolz erfüllt, daß ihnen vergönnt 
geweſen iſt vor Ew. Majeſtät Augen mit Ehren zu beſtehen. Voll 
freudiger Erinnerung an die herrliche Heerſchau in Rom erhebe Ich 
das Glas und trinke auf das Wohl der Majeftäten und der braven 
Truppen, ſowie auf unwandelbare Freundſchaft mit dem Hauſe 
Savoyen, deſſen Deviſe: „Sempre avant Savoia“ zur Einigung des 
Königreichs Italien geführt hat. König Umberto lebe hoch!“ — Der 
König von Italien erwiderte italienifch, indem er mit innigſter Rührung 
für den Ausdruck der ihm entgegengebrachten Gefühle dankte. „Die 
Reife nach Berlin war Mir eine hehre, dankbare Pflicht und Ich bin 
ſicher, für die Worte, die Ich von dieſer Hofburg aus ſpreche, die 
Seele Italiens mit Mir zu haben. Deutſchland und Italien ſind 
nach Herſtellung ihrer Einheit das Pfand des Friedens von Europa. 
Meine Soldaten, deren Majeftät fo ehrenvoll gedacht haben, und Ihr 
Heer, von dem Ich fo glänzende Abtheilungen bewundern konnte, 
werden ihre große Aufgabe zu erfüllen wiſſen. Ich trinke auf das 
Wohl des Kaisers, der Kaiſerin und der geſammten Kaiſerlichen 
Familie, Ich trinke zu Ehren des glorreichen Heeres und auf das Ge⸗ 
deihen des Deutſchen Reiches.“ ; s 

Berlin, 22. Mai. Heut Nachmittag beſuchten zuerſt der Prinz 
von Neapel und ſpäter König Humbert den Reichkanzler Bismarck. 

Berlin, 22. Mai. Präſident Biancherie ſandte Crispi ein Tele- 
gramm über die geſtrige Sitzung der italieniſchen Deputirtenkammer 
mit dem Erſuchen. von den Gefühlen der Freude Italiens über den 


nige und Kronprinzen in Deutſchland und in Berlin bereiteten 
agen — — deutſchen Kaifer, dem deutſchen Volke und 
der Stadt Berlin Kenntniß zu geben. Von dem Telegramm ſtellte 
Crispi dem hieſigen auswärtigen Amte eine Abſchrift zu. 

+ Fraukfurt a. M., 22. Mai. Der König von Italien 
trifft am nächſten Sonntag hier ein und nimmt die Parade über das 
13. Huſaren⸗Regiment, deffen Inhaber er ift, ab. (Orig.⸗Tel.) 


bd f 
Die Strikebewegung. 
Original Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
Vom Strike in Oberſchleſien. 

O Königshütte OS., 22. Mai. Die Bergleute find heute in 
gehobener Stimmung, denn, wie berlautet, fänden Verhandlungen 
zwiſchen dem hier weilenden Oberberghauptmann Ottilige⸗Breslau einer: 
und den Arbeitern andererſeits fatt. Zu dieſem Zwecke feien von 
jedem Schachte je 2 Sprecher abgeordnet. — In der verfloſſenen 
Nacht langten hier mittelſt Sonderzugs ein Bataillon des 62. Regi⸗ 
ments (aus Coſel) an. — „Mathilde“ und „Kaiſer“ (der Lipiner Zint- 
hütten-Actiengeſellſchaft gehörig) ind heute im Betriebe. — Hier in der 
Stadt herrſcht Ruhe; Verhaftungen werden aber noch unaufhörlich vor: 
genommen, bis geſtern Abend betrug die Zahl derſelben etwa 50. — 
Das Nachts angelangte Militär erſetzt den Theil des 18. Regiments, 
der nach entlegeneren, vom Strike ergriffenen Grubenſchächten ent⸗ 
fandi worden. — Seit geſtern befindet fih auch der Generaldirector 
der Vereinigten Königs⸗ und Lauragrube, Geh. Commerzienrath 
Richter, am hieſigen Orte. 
— Nicolai, 22. Mai. 


Heut morgen iſt ein Strike auf den 
Fürſtlich Pleß'ſchen Gruben „Heinrichs⸗Glück“ in Nieder⸗Lazisk und 
Brachgrube in Ober⸗Lazisk ausgebrochen. Bis jetzt haben zumeiſt die 
Schlepper gearbeitet. Für morgen wird der Ausbruch des Strikes 
auf der Ruffer' ſchen Grube „Trauſcholdſeegen“ und „Gottmituns“ 
der Weimarſchen Bank gehörig, in Mittel⸗Lazisk erwartet. 
w Kattowitz, 22. Mai, Mittags 12 uhr. Das heute neu zu 
Verzeichnende betrifft faſt durchweg Verbeſſerungen der Situation. 
Zu Deutſchland- und Lythandragrube, die geſtern bereits wieder voll 
arbeiteten, find heute Mathilde-, Florentine⸗, Königs⸗, Gräfin Laura- 
und Schleſiengrube hinzugetreten, jo daß für diefe Werke der Strike 
als beendet angeſehen werden kann. Wieder eingefahren iſt ferner 
heute die Belegſchaft auf Radzionkaugrube, ſowie ein weit größerer 
Theil der Belegſchaft als gefern auf Paulusgrube. Un⸗ 
verändert it der Stand der Dinge auf Hohenzollern, Heinitz⸗ 
und Karſten⸗ Centrum. — Aber nicht nur im centralen 
Revier (Kreis Beuthen) hat die Bewegung abgenommen, 
ondern auch im Often des Induſtrie⸗Bezirks (Kreis Kattowitz) ift 
ſſie nicht unbeträchtlich zurückgegangen. Während hier Ferdinand⸗, 
Mar, Waterloo: und Wildenſteinſegen geſtern ganz feierten, find auf 
den drei erſtgenannten Gruben kleine Bruchtheile der Belegſchaft 
(auf Max über 100 Mann) heute wieder eingefahren und auf 
Wildenſteinſegen waren, wenigſtens über Tage, mehr als 100 (weib⸗ 
liche) Arbeiter beſchäftigt. Auf Richthofen⸗ und Kaifer Wilhelmſchacht 
der conſ. Gieſche-Grube fuhr heute ebenfalls ein beträchtlich größerer 
Theil als geſtern ein (auf Kaiſer Wilhelmſchacht rund 80 pCt.), auf 
Abendſterngrube ſo gut wie alles. Für Georggrube dagegen iſt ein 
Ausſtand von 90 pCt. zu verzeichnen. Die Nachrichten von Gin- 
ſtellungen auf Laurahütte⸗, Myslowitz⸗ und Hohenlohegrube find falſch, 
auf dieſen Gruben wurde bis jetzt unausgeſetzt voll gearbeitet. — 
Eine kleine Zunahme der Bewegung wird für das weftliche 
Revier (Kreis gemeldet, em außer auf B 
burg⸗ auch swunſchgrube die Schlepper die 
niederlegten. Im Allgemeinen jedoch kann man wohl annehmen, daß 
in dieſem Theile des Induſtriebezirks die Bewegung nicht ſehr um 
fih greifen wird. — Die partiellen Arbeitseinſtellungen (durch Zu: 
zuͤgler fremder Gruben veranlaßt) auf den kleinen Gruben bei Nikolai und 
Rybnik ſind vorausſichtlich nur ganz vorübergehende. — Alles in 
allem hat die Bewegung der Kohlenarbeiter beträchtlich abgenommen 
und es werden aller Vorausſicht nach diejenigen Recht behalten, die 
für das Ende dieſer Woche auch das Ende des oberſchleſiſchen Strikes 
vorausſagten. — Nicht ganz fo günſtig wie im Kohlen-, ſteht es heute 
noch mit der Bewegung im Erzrevier, indem in dieſem einige neu 
feiernde Gruben hinzugekommen find, Auch hier indeſſen ift nach 
den bis jetzt gemachten Erfahrungen ein Strike von bedeutenderem 
Umfang und längerer Dauer ſchwerlich zu erwarten. — Im ganzen 
Induſtriebezirk herrſcht andauernd die vollkommenſte Ruhe. 


Der Strike im rheiniſch-weſtfäliſchen Kohlenrevier. 
* Berlin, 22. Mai. Aus dem weſtfäliſchen Strikegebiet 
meldet das „B. T.“: Das Militär bleibt vorläufig im Kohlengebiet, 
da der Strike in Folge der Weigerung der Zechen, die Forderungen 
der Arbeiter zu bewilligen, fortdauert. Auf den Zechen „Eintracht“ 
und „Eiberg“ bei Steele, ſowie „Conſtantin“ bei Bochum weigerten 
fi) heut Morgen die Arbeiter anzufahren. Sie verlangen Sftündige 
Schicht, einſchließlich Ein: und Ausfahrt, entgegen dem Bochumer 
Beſchluß. Für morgen ſind weitere Ausſtände wahrſcheinlich. 

* Berlin, 22. Mai. Heut findet wahrſcheinlich eine Arbeits⸗ 
einftellung ſämmtlicher Bergleute im Saargebiet flatt. 
Sämmtliche Kohlenzüge werden feit heute Morgen angehalten. — Auf 
dem Dillinger üttenwerke haben 200 Blecharbeiter die Arbeit 
eingeſtellt. In Bildſtock findet Nachmittag 4 uhr eine große 
Bergarbeiterverſammlung ſtatt. 

* Berlin, 22. Mal. In Saarbrücken iſt heute eine neue 
Erklärung der Bergwerksdirection erihienen, in welcher eine 
Arbeitszeit von 10 Stunden einſchließlich Aus⸗ und Einfahrt bewilligt 
wird; fonft it der Inhalt nichteſagend. — Die gestrige Verſamm: 
lung auf der Grube Alten wald, 4000 Arbeiter, beſchloß, an 
ben en Sorberungen ſeſtzuhalten. 
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Dortmund, 22. Mai. Die „Rhein.⸗Weſtf. Ztg.“ berichtet: 
der heute ſtattgehabten Verſammlung der noch Senden de 
Schröder, Bunte und Siegel abgeordnet, um mit Dr. Hammacher 
morgen über die beſtehenden Differenzen zu verhandeln. Die Beleg⸗ 
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ſchaft der Zeche „Conſtantin der Große“ iſt heute Nachmittag voll: | Wißmann, der bet Eintreſſen dieſer Nachricht gerade in Zanzibar fiğ 


zählig eingefahren, dagegen ift im Steeler Revier und auf „Hibernia“ 
wiederum der Ausſtand ausgebrochen. Heute wurden 5576 Doppel⸗ 
waggons geſtellt, voll beladen und abgefahren. Im Eſſener und 
Bochumer Revier iſt alles ruhig; die Belegſchaften ſind eingefahren. 

Gelſenkirchen, 22. Mai. Die Belegſchaft der Zechen „Hibernia“, 
„Rhein⸗Elbe“, „Gene ral Carl Friedrich“ und „Monthrenio“ ſtriken 
weiter, weil die Verwaltungen die Abmachungen angeblich nicht an⸗ 
erkannten. Alles iſt in größter Ruhe. Freitag finden drei Arbeiter⸗ 
delegirtenverſammlungen in Bochum behufs Berathung weiterer 
Schritte ſtatt. 

Gelſenkirchen, 22. Mai. Die Verſammlung der Bergleute der 
Zechen des Gelſenkirchener Kreiſes, welche ſich über Maßregelung be⸗ 
klagen, hat einſtimmig beſchloſſen, weiter zu ſtriken, bis die verein⸗ 
barten Abmachungen ſeitens der Zechen bewilligt worden ſind. 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 22. Mai. Die Lütticher Bergwerksbeſitzer be- 
chloſſen zur Unterdrückung der Strikebewegung eine ſofortige Lohn: 
erhöhung. Bisher feiern 3 Zechen. 

* Berlin, 22. Mai. Seit Ta find auch die Maurer Char: 
lottenburgs nach dem Beiſpiel der Berliner Arbeitsgenoſſen in einen 
allgemeinen Strike eingetreten und zwar auf allen Arbeitsſtellen ohne 
Ausnahme, ſelbſt dort, wo die Forderungen der Strikenden, gſtündige 
Arbeitszeit und 60 Pf. Arbeitslohn für die Stunde, bewilligt wurden. 
Auf einem Bau im Weſtend geriethen infolge des Ausſtands diejenigen 
Maurer, welche zum Verlaſſen der Arbeit keine Luſt hatten, mit ihren 
ſtrikenden Genoſſen in Streit, der zu einer Prügelei ausartete, welche das 
Einſchreiten der Polizei herbeiführte. 2 4 

«Berlin, 22. Mai. Auch die Bäckergeſellen hielten Dinstag 
Nachmittag eine große, von ca. 3000 Theilnehmern beſuchte Verſammlung 
ab, um über die Durchführung ihrer n zu berathen. Die Berz 
ſammlung nahm jedoch einen Lim Verlauf, daß der Vorſitzende, Bäcker 

oppe, es vorzog, dieſelbe um 6%, Uhr Abends reſultatlos zu ſchließen. 

ie Zeichnungen zum Strikefonds hatten nur 711 Mark ergeben. a. 
bemerkte der Vorſitzende: „Wollen Sie damit vielleicht einen Strike an⸗ 
fangen?“ — Rufe: Ja! — „Na, dann ſuchen Sie ſich eine Leitung dazu. 
Ich gebe Ihnen den Rath: Zeichnen Sie erſt etwas mehr, und dann 
wollen wir am Dinstag im Saale des Berliner Handwerkervereins eine 
neue Verſammlung abhalten.“ 

Die seirige Berfammiun der Brauergehilfen nahm einen 
günſtigen Verlauf; man beſchloß die Errichtung eines Einigungsamts zur 
Verhütung acuter Streitigkeiten. 

* Berlin, 22. Mai. Die Brauer in Frankfurt a. M. verlangen 
eine Reduction der Arheitszeit auf 10 Stunden und einen wöchentlichen 
Minimallohn von 24 Mark, für Ueberftunden an Wochentagen 40 Pf., 
andernfalls wollen dieſelben am Freitag die Arbeit niederlegen. 


1. Hirſchberg, 22. Mai. Durch ein heute von den Zimmerern 
an die Meiſter gerichtetes Anſchreiben wird für Sonnabend eine Er⸗ 
höhung des Stundenlohnes um 5 Pfennige beanſprucht und für den 
Fall der Ablehnung mit Strike gedroht. 


* Berlin, 22. Mai. 


— 


Die Samoaconferenz wird heute Na- 
mittag die für geſtern in Ausſicht genommene, aber ſpäter verſchobene 
Sitzung abhalten. — Wie die „Morning Poſt“ meldet, werden heut 
die eigentlichen Verhandlungen zum Abſchluß kommen, obwohl noch 
zwei weitere formale Sitzungen in Ausſicht genommen ſind. Das 
Schlußprotocoll, welches heut vorgelegt werden dürfte, enthält folgende 
Hauptpunkte: 1) Die Regierung von Samoa wird auf der Grund⸗ 
lage einer gemeinſamen Controle der drei Mächte geregelt, wobei 
England in gewiſſem Sinne das Schiedsrichteramt zugewieſen erhält. 
2) Die Landfrage wird einer beſonderen, zu Apia zu conſtituirenden 
Commiſſion überwieſen, welche die verſchiedenen Beſitzanſprüche und 
Beſitztitel zu prüfen und zu entſcheiden hat. In ſtrittigen 

en wird auch der britiſche Commiſſar die entſcheidende 
Stimme haben. 1 „= 

In der nächſten Sitzung des Bundes raths foll die Vorlage, 
betreffend die Landes verwaltung von Neu-Guinea, zur Be: 
rathung geſtellt werden. 

Man rechnet auf den Schluß der Reichstagsſeſſion am 
Freitag oder Sonnabend; die Mehrheit für das Altersgeſetz bei deffen 
Schlußabſtimmung am Freitag wird auf 30 bis 48 Stimmen ge⸗ 
ſchätzt. Viele Gegner werden ſich der Abſtimmung enthalten. 

Die freiconſervative Partei (Herzog von Ratibor und Genoſſen) 
hat zu dem Altersverſorgungsgeſetz eine Reſolution beantragt: „Die 
Regierungen zu erſuchen, im Falle der Annahme des Geſetzes, betr. 
die Invaliditäts- und Altersverſicherung, mit möglichfter Beſchleunigung 
das Geſetz über den Unterſtützungswohnſitz in der Weiſe einer Ne- 
vifion zu unterziehen, daß beſonders die die ländlichen und kleineren 
Gemeinden ſchwer belaſtenden Beſtimmungen geändert werden.“ 

Abg. Otto Hermes widerſprach dem Vorſtandsbeſchluß gegen 
das „Deutſche Tageblatt“, weil er es nicht für die Aufgabe des 
Reichstags oder der Behörde deſſelben halte, irgend welche Cenſur 
über ein Blatt zu üben, auch nicht, wenn die Kritik der Preſſe ſich 
gegen das Verhalten des Reichstagspräſidenten kehrt. 

Auf Erſuchen der zuſtändigen königlichen Waſſerbaubehörde ift von 
den hauptſächlichſten Intereſſenten Brombergs, darunter die Handels⸗ 
kammer, der Magiſtrat und die Stadtverordneten, eine ausführliche 
Denkſchrift über eine Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel 
und Oder (Brahe, Bromberger Canal, Netze) ausgearbeitet worden. 
In derſelben werden eingehend die Fragen beantwortet, ob ein Be⸗ 
dürfniß, die Waſſerverbindung zwiſchen Weichſel und Oder zu ver⸗ 
beſſern, thatſächlich vorliegt, insbeſondere, wie groß der dieſes Be- 
dürfniß umfaſſende Intereſſentenkreis it und welcher Art die 
Erweiterungen und Verbeſſerungen find, welche ſeitens der Inter 
eſſenten erſtrebt werden. Auch it der Denkſchrift eine Statiſtik des 
Waſſerverkehrs zwiſchen Weichſel und Oder hinzugefügt. Wie werth⸗ 
voll die Unterſuchung der Frage einer Waſſerverbindung zwiſchen 
Weichſel und Oder iſt, ergeben die Ausführungen der Denkſchrift 
über den Kohlenhandel. Danach hat der letztere bei ſtetig ſteigendem 
Conſum die Erfahrung gemacht, daß, während Bahnzufuhren aus 
Oberſchleſten in den letzten ſechs Jahren trotz der allmäligen Fracht⸗ 
ermäßigungen nur um ca. 30 pCt. zugenommen haben, die engliſchen 
Zufuhren auf dem Waſſerwege der Weichſel über Danzig nach Brom: 
berg im gleichen Zeitraum um ca. 150 pCt. geſtiegen find. Es fteht 
außer allem Zweifel, heißt es in der Denkſchrift, daß die inländiſchen 
Producte, welche bei geordnetem Waſſerverkehr direct zu Wafer aus 
Oberſchleſien bezogen werden würden, nicht nur erheblich ſteigenden 
Abſatz im Inlande ſelbſt finden und die ausländiſche Concurrenz wohl 
gänzlich beſeitigen würden, ſondern auch die Induſtrie des Bezirks 
würde ſich durch den billigeren Kohlenbezug befier entwickeln können. 

Ueber einen Vorgang, der den unmittelbaren Anlaß zur 
Züchtigung Buſchiris am 9. d. Mts. gegeben haben dürfte, 
wird aus Zanzibar Folgendes geſchrieben: Buſchiri hatte ſich in den 
letzten Tagen eine nichtswürdige Grauſamkeit zu Schulden kommen 
laſſen, deren ihn die Meiſten bisher nicht für fähig hielten. Er hat 
einem ſchwarzen Handwerker, welcher für die Oſtafrikaniſche Geſellſchaft 
arbeitete und das Unglück hatte, in ſeine Gewalt zu gerathen, beide 
Hände abhauen laſſen, worauf er ihn zurückſandte mit dem Auftrage, 
im feindlichen Lager bekannt zu machen, daß in Zukunft jeder dieſes 
Schickſal zu gewärtigen hätte, der in feine Hände fiele. Hauptmann 


aufhielt, kehrte ſofort nach der Küſte zurück, um Repreſſallen zu üben. 

Nach uncontrolirbaren Meldungen, welche Ende April in Zanzibar 
einliefen, ſoll es der über Witu aufgebrochenen engliſchen Emin⸗ 
Paſcha⸗Expedition nicht, wie über London berichtet wurde, ge⸗ 
lungen ſein, Emin zu erreichen, die Expedition ſei vielmehr geſcheitert, 
nachdem ſämmtliche Träger am oberen Tana deſertirt waren. 

Aus Zanzibar, Anfang Mai, wird dem „B. T.“ geſchrieben: 
Die Peters'ſche Emin Paſcha⸗Expedition liegt hier in ihren 
legten Zügen. Herr Fricke, welcher 13 Jahre feines Lebens in Afrika, 
zumeiſt im Sudan zugebracht hat und mit den Leuten und der 
Landessprache ſehr genau bekannt ift, it von derſelben zuwücgetreten. 
Die 100 Somalis Dr. Peters hat Hauptmann Wißmann über- 
nommen, da ſie ausſchließlich für militäriſche Zwecke engagirt worden 
ſind und ſich als Träger nicht verwenden laſſen. Von dem engliſchen 
Kriegsſchiff „Agamemnon“ wurden der Expedition 16 Kiſten mit 
Waffen confiscirt und dem deutſchen Admiral überſandt, weil ſie in 
Antwerpen falſch declarirt worden waren und hier eingeſchmuggelt 
werden ſollten. Dieſer Schlag ſcheint der Geſchichte den Reſt ge⸗ 
geben zu haben. Herr Dr. Peters wird fid wegen falſcher Declaration 
zu verantworten haben, und * e Bam u: ſich wohl demnaͤchſt 
zum Aufbruch nach Deutſchland rüſten konnen. 
gie. 15 Verſicherungsanſtalt der das Gebiet des 
Deutſchen Reiches umfaſſenden Tiefbau⸗Berafsgenoſſen⸗ 
ſchaft it an Stelle des proviſoriſchen Prämientarifs ein vom Reichs⸗ 
Verſicherungsamt revidirter, für die erſten 3 Jahre giltiger Tarif 
feſtgeſetzt worden. 

Heut trat in Berlin die zweite Generalverſammlung des vom 
Kaiſer und der Kaiſerin im vorigen Jahre begründeten evangeliſch⸗ 
kirchlichen Hilfsvereins zuſammen. Die Vorſitzenden der Zweig⸗ 
vereine in den Provinzen und die Delegirten der Provinzialvorſtände, 
ſowie die Mitglieder des den Verein leitenden engeren Ausſchuſſes 
hatten die Ehre, um 12 ½ Uhr von der Kaiſerin, welche von ihrem 
geſammten Hofftant umgeben war, in faft Ysftündiger Audienz empfangen 
zu werden. Aus Schleſien waren der Kammerherr und Landtags⸗ 
director Graf von Rothkirch⸗Trach und Graf Harrach erſchienen. Am 
Schluſſe der Audienz überreichten die Delegirten der Rheinprovinz 
der Kaiſerin die Summe von 20000 Mark als Ertrag einer eben 
erſt begonnenen Collecte, welche die Generalverſammlung des rhei⸗ 
niſchen Zweigvereins am 8. Mai in Köln zur Errichtung einer Kirche 
in Berlin beſchloſſen hat. : 

Die Prinzeſſin Heinrich hat das Protectorat über das 
4. ſchleswig⸗holſteinſche Muſikfeſt übernommen. i 

Wie aus Paris berichtet wird, gab der Specialcommiſſar für die 
ſchönen Künſte, Antoine Prouſt, den Kunſtausſtellungs⸗ 
Commiſſaren geſtern ein Banket, bei welchem der deutſche 
Maler Liebermann auf die Größe der Kunſt und die Collegialität 
der Künſtler toaſtete. 

In Münfter fand heute Biſchofsvorwahl zur Aufftellung der 
Candidatenliſte ſtatt. 

Nach der Meldung hieſiger Blätter wird der Fürſt Ferdinand 
von Bulgarien die zweite Tochter des Herzogs von Chartres, 
Margarethe, heirathen. 

Der „New⸗York Herald“ meldet den Wortlaut des ſoeben ab- 

geſchloſſenen geheimen Vertrages, wodurch die haitiſche Republik 
Frankreich ſämmtliche Monopole zugeſteht und die Inſel 
Gona ve abtritt, dafür von Frankreich zwei Kriegsſchiſfe, vollſtändig 
equipirt, und eine Subvention von 5 Mill. Fres. erhält. 
Die Wiederaufnahme des Verfahrens in Sachen des zu 
lebenslänglichem Zuchthaus wegen Gattenmordes verur⸗ 
theilten Barbiers Ziethen will jetzt der Rechtsanwalt Dr. F. Fried⸗ 
land beantragen, nachdem er, wie er meint, durch perſönliche Rückſprache 
mit dem im Zuchtbaufe zu Verden eingeſchloſſenen Ziethen ſelbſt, ſowie 
nach Durchſicht der Acten Anhaltspunkte in genügender Menge für den 
bezüglichen Antrag gewonnen hat. 

Berlin, 22. Mai. Bei der heutigen Parade find folgende Be- 
förderungen erfolgt: Generalmajor Oberhoffer, Abtheilungschef im 
großen Generalſtabe, wurde zum Commandeur der 13. Infanterie⸗Brigade 
ernannt. — Zu General⸗Majors befördert: Die Oberſten Bänſch, In⸗ 
ſpecteur der 1. Artillerie⸗Depot⸗Inſpection; Siegert, Abtheilungs⸗Chef 
in der Artillerie⸗Prüfungs⸗Commiſſion; v. Oidtman; Graf Wedel, 
Flügeladjutant, unter Ernennung zum General à la suite. — Nitſch⸗ 
mann, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, erhielt den Rang eines 
Brigade⸗Commandeurs, ebenſo Flügel⸗Adiutaut Oberſt Villaume, 
Militärbevollmächtigter in Petersburg. — Oberſt Amann, Commandeur 
des 12. Infanterie⸗Regiments, wurde zum Commandeur der Haupt⸗Cadetten⸗ 
Anſtalt ernannt. — Zu Oberſten wurden befördert: die Oberſtlieutenants 
v. Böcklinsau, unter Ernennung zum Commandeur des 4. Garde-Regi⸗ 
ments; v. Düring, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium; Becker, Chef 
des Stabes der General⸗Inſpection des Ingenieur⸗ und Pioniercorps und 
der Feſtungen. — Oberſt v. Funck, Abtheilungschef im Kriegsminiſterium, 
wurde zum Commandeur des „ ernannt; Oberſtlieutenant 


Haberling wurde, unter Beförderung zum Oberſten, zum Chef der 


Central⸗Abkheilung im eee a ernannt. — Zu Oberſtlieu⸗ 
tenants wurden befördert: Major Graf Hue de Grais, Commandeur 
des Würtembergiſchen Ulanen⸗Regiments „König Karl“ Nr. 19, von 
Oertzen, etatsmäßiger Stabsoffizier vom 4. Garde⸗Regiment, Flügel⸗ 
Adjutant v. Engelbrecht, Militär-Attahe in Rom, raf 
Wartenburg, Militär⸗Attache in Petersburg, Graf Schmettau, 
Militär⸗Attaché in Brüſſel. — Die Hauptleute v. A 
Pfeiffer wurden zu Majors befördert. — Den Charakter als 

au e v. Wagenhoff, v. Rancke, rl v. Bis: 


lizien iſt niedergebrannt. 


(Aus Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 22. Mai. Die „Nordd. Allg. Zig.“ bezeichnet die Vor 
ausſetzung der conſervativen Reichstagsgruppen, daß die Auslaſſungen 
des „Deutſchen Tageblatts“ über den Zwiſchenfall in der Sonnabend⸗ 
Sitzung des Reichstages und das Verhalten des Reichstagspräſidiums 
gegenüber den Pfuirufen inſpirirt feien, als jeder Begründung ent- 
behrend. Es ſei völlig unverſtändlich, wie man zu ſolcher Annahme 
gekommen ſei, nachdem der Reichskanzler ſelbſt bei ſeiner erſten Be⸗ 
gegnung mit dem Reichstagspräſidenten nach der Sitzung ſein Be⸗ 
dauern darüber ausgeſprochen habe, daß er gegenüber jenen Zwiſchen⸗ 
rufen in der Sonnabend⸗Sitzung dem Präſidium in der Ausübung 
der Disciplinargewalt vorgegriffen habe. 

Berlin, 22. Mai. Der Geheime Sanitätsrath Abarbanell ift 
a i 

Wiesbaden, 22. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterrei ute 
Mittag 2 Uhr per Sonderzug nach Wien abgereiſt. en 
A Frankfurt, 22. Mai. Als der Sonderzug der Kaiſerin von 
Oeſterreich Nachmittags gegen 3 Uhr die Geleiſe der Verbindungs⸗ 
bahn paſſirte, entgleiſte in der Nähe des Hafens der letzte Wagen 
und ſtürzte nebſt den beiden vorhergehenden um. Die Kaiſerin und 
ihr Gefolge blieben unverletzt, nur ein Lakai wurde an der Hand 
Fre Mit einſtündiger Verſpätung konnte der Zug weiter- 
ahren. 


Minden, 22. Mai. Dem heutigen Requiem für die Königin⸗ 


Mutter in der Theatinerkirche wohnten der Prinzregent, ſämmtliche > 


Prinzen und Prinzeſſinnen, die hier noch anweſenden Fürſtlichte ite 


das divlomatiſche Corps, die Hofwürdenlräger, die Miniſter, 
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Generalität und die Spitzen der Stadtbehoͤrden bei. Der Erzbiſchof 
von München celebrirte das Requiem unter Aſſiſtenz mehrerer 
Biſchöfe; der Decan des Hofſtifts, Türk, hielt die Trauerrede über 
den Pialm 93, 19: „Nach der Fülle meiner Trübſale im Herzen 
haben Deine Tröſtungen meine Seele erquickt.“ 

Leipzig, 22. Mai. Der Geheime Kirchenrath Guſtav Baur ift 
geſtorben. 

Bern, 22. Mai. Der Bundesrath wird der Bundesverſammlung 
ſpäteſtens bis zur Frühjahrsſeſſion 1890 die Berichte über die Reviſion 
der Bundesverfaſſung, betreffs der Wahlkreiſe für die Wahlen zum 
Nationalrath, die Ständerathswahlen, die Wahlen zum Bundesrath, 
der religiöfen Erziehung der Kinder und der Volksſchule vorlegen. 
Für die nächſte Winterſeſſion iſt ein Reviſionsantrag behufs der 
Arbeiterunfallverſicherung in Ausſicht genommen. 

Rom, 22. Mai. Der Papſt wird in dem am 24. Mai ſtatt⸗ 
findenden geheimen Conſiſtorium eine Anſprache halten, ſieben Car⸗ 
dinäle ernennen; außerdem ſollen die Cardinäle Lavalleta zum Decan 
des heiligen Collegiums und Biſchof von Oſtia, Oreglia, zum Sub⸗ 
decan dieſes Collegiums, ſowie Biſchof von Santa Rufina zum Biſchof 
von Albano und Bianchi zum Biſchof von Paleſtrina ernannt werden; 
ferner werden mehrere Erzbiſchöfe und Biſchöfe, darunter die ſämmt⸗ 
lichen Italiener, präconiſirt werden. 

Konſtantinopel, 22. Mai. Nach einer Meldung des Reuterſchen 
Bureaus iſt der armeniſche Patriarch von Jeruſalem heute in Be⸗ 
gleitung des Präſidenten der Synode und zweier weltlichen Mitglieder 
nach Jeruſalem gereiſt, um dort den Patriarchenſitz einzunehmen. 
Gerüchte über Unruhen in Macedonien werden officiell dementirt. 

Bukareſt, 22. Mai. Die „Agence Roumaine“ meldet: Der 
Jahrestag der Krönung des Königs iſt heute auf das feierlichſte unter 
begeiſterter Theilnahme der Bevölkerung begangen worden. Die 
Majeſtäten, der Erbprinz, die Miniſter, das diplomatiſche Corps, die 
Würdenträger und eine große Menſchenmenge wohnten der Truppen⸗ 
Revue und einem Studentenaufzuge bei. Die Ordnung wurde 
muſterhaft gewahrt. Abends fanden Volksfeſte und Illumination ſtatt. 

Newyork, 22. Mai. Mit dem Dampfer „Rockton“ traf ein Brief 
Mataafas an Admiral Kimberley ein, in welchem er auf die ihm von 


den Amerikanern bezeugten guten Geſinnungen anſpielt. Er wünſcht, 
daß der Krieg, welcher wirklich beendet iſt, auch formell als 
beendet anerkannt werde. Mataafa wünſcht das amerikaniſche 
Protectorat hergeſtellt, erklärt ſich aber gegen das Tripelſyſtem. 
Kimberley rieth Mataafa, das Reſultat der Berliner Conferenz ab⸗ 
zuwarten. ` 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


Handels- Zeitung. 

» Steuerfreie oonsolldirte 4proo. russisohe Eisenbahn-Anleihe 
II. Serle. Am 24. d. M. läuft der Termin ab, bis zu welchem die An- 
meldung der 5proc. consolidirten Russischen Eisenbahn-Anleher von 
1870, 1872, 1873 und 1884 zum Umtausch gegen Aproc. Russische 
eonsolidirte Eisenbahn-Anleihe II. Serie erfolgen kann. — Die 5proc. 
consolidirte Eisenbahn-Anleihe von 1884 ist bereits zur Rückzahlung am 
15. August v. J. 9 alle übrigen noch im Umlaufe befindlichen 
proc. russischen conso idirten Eisenbahn-Anleihen werden bis End. 
dieses Jahres mit einer dreimonatlichen Kündigungsfrist zur Rück- 
zahlung gebracht werden. Wir verweisen auf den im Inseratentheile 
befindlichen Prospect. : 


Russische stenerfrole 4proo. oonsolidirte Else 
II. Serie. Im Insereratentheile befindet sich der Prospect wiederholt, 
in welchem die Emission obiger Anleihe angekündigt ist Dieselbe 
erfolgt bekanntlich behufs Convertirung des aussenstehenden Rest- 
betrages der 5proc. consolidirten Eisenbahn-Anleihen von 1870, 1872, 
1873 und 1884. Eine ausführliche Besprechung enthält die Nr. 337 
vom 15. d. M., an welchem Tage der Prospect zum ersten Male zum 
Abdruck gelangte, 

„Eisenwerk Mlarienhätte bei Kotzenau Aotien-Gesellsohaft 
1 Sohlittgen & Haase). Die ordentliche Generalversammlun 

ndes am 13. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr in Berlin, Hotel Imperia 
statt. Näheres siehe Inserat. 


P. Sp. Kohlen-Submission. Der Magistrat der Stadt Breslau 
hatte die Lieferung von 77000 Ctr. Würfelkohlen für die Zeit vom 
1. October a. c. bis Schluss September 1890 ausgeschrieben. Bietungs- 
Caution 3000 M. Die 5 war eine sehr schwache und liefen 
nur 4 Offerten ein. Es offerirten Gogolin-Guradzer Kalk-Actien- 
Ges., hier, Mathilde im Durchschnitt 56,9 Pf., Wagler 4 Kaminski, 
hier, Mathilde Sommer 57, Winter 59, Hohenzollern 55,5 bezw. 58, 
Winter & Sturm, hier, Concordia und Schlesien im Durchschnitt 
56.5, Orgler & Blumenfeld, hier, Deutschland 56,9. — Die Preise 
verstehen sich per 50 Kilo incl. Abfuhr, frei Bedarfsort. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Mai. Neueste Handelsnaohriohten. Die Deutsche 
Bank übernahm bekanntlich im Verein mit Mendelssohn hierselbst die 
4½ proc. chilenische Anleihe von 1½ Millionen Pfund. Die An- 
leihe wird demnächst auf dem deutschen Markt erscheinen; doch sind 
noch mannigfache Formalitäten zu erledigen, so dass die Subscription 
oder die Einführung an der Berliner Börse vor Ende Juni nicht er- 
wartet wird. — Gerüchtweise verlautet, dass die Dividende der 
Fraustädter Zuckerfabrik für das abgelaufene Geschäftsjahr 
nach grossen Abschreibungen 20 Procent betragen wird. — 
Der „B. B.-2.“ zufolge sind mit der Allgemeinen Elektricitäts- 
Gesellschaft Verhandlungen betreffs Anlage von Centralstationen 
für elektrische Beleuchtung seitens der Behörden von Madrid und 
Konstantinopel eingeleitet worden. — Vom Montanactienmarkt 
schreibt die „National-Zeitung“: Nachdem die Strikebewegung der 
Kohlenbergleute in ihren ersten Stadien und während des Verlaufs 
von der Börse mehr oder weniger unbeachtet geblieben und Anfangs 
sogar noch von einer steigenden Coursbewegung der Montanwerthe be- 
gleitet war, hat sich seit einigen Tagen ein vollständiger Stimmungs- 
wechsel vollzogen und die Speculation beginnt die financiellen Einbussen, 
welche die einzelnen Bergwerksgesellschaften aus dem Strike selbst und 
seinen Nachwirkungen erleiden werden, mit kritischem Blicke zu messen 
und sich den Einfluss klar zu machen, den dieselben auf die Erträg- 
nisse des laufenden Jahres haben werden. Ungleich ungünstiger als 
in Schlesien dürfte sich der Einfluss des Strikes bei den rheinisch- 
westfälischen Montangesellschaften, namentlich bei denjenigen, die 
sich ausschliesslich der Kohlenproduction widmen, gestalten. Die- 
selben haben ihre Production zum weitaus grössten Theil zu festen 
Preisen auf längere Zeit im Voraus verschlossen und sind an diese 
Verträge gebunden. Andererseits haben sich die Zechen bereit er- 
klärt, den Arbeitern eine Lohnerhöhung bis zu 15 pCt. zu gewähren. 
Wenn angenommen wird, dass z. B. die Gelsenkirchener Bergwerks- 
gesellschaft, welche bereits vorher eine allmälige Lohnerhöhung 
auf ihren Gruben hatte eintreten lassen, zu einer weitern Lohn- 
erhöhung von durchschnittlich über 10 pCt. genöthigt ist, so werden 
dadurch die Förderungskosten ihrer Jahresproduction um rund 
600 000 M. erhöht, Es bedeutet das bei einem Actiencapital von 
30 Millionen Mark eine Verschlechterung der Dividendenerwartung um 
2 pCt. Nach den Ergebnissen der ersten 4 Monate des laufenden 
Jahres war anzunehmen, dass die Dividende pro 1889 die des Vor- 
jahres um 1½—2 pCt. übersteigen würde. Diese günstigen Aussichten 
werden schon durch die Lohnerhöhung ganz wesentlich beeinträchtigt, 
wobei der durch den Ausstand verursachte Ausfall der Production, sowie 
die durch die Betriebseinstellung nothwendig gewordenen Reparatur- 
unkosten ul s. w. noch ausser Betracht gelassen sind. In gleicher oder 
ähnlicher Weise liegen die Verhältnisse bei den übrigen Gesellschaften. 
Dass unter solchen Umständen das besitzende Publikum anfängt, 
sich der Montanpapiere zu entäussern, darf nicht Wunder nehmen. 
Der dadurch herbeigeführte Rückgang der Course ist die deut- 
liche Antwort des Capitals auf die Forderungen der Arbeiter. — 
Die Geldverhältnisse erfuhren au der heutigen Börse gegen gestern 


ahn - Anleihe 


keinerlei Veränderung. Reportgeld wurde mit 3 pCt. bezahlt und 
blieb zu diesem Satze offerirt. — Auf Grund der Nachricht, dass die 
Gesellschaft Frister und Rossmann im abgelaufenen Jahre mit 
einem Verlust von ca. 450000 Mark gearbeitet hat, war der Verkaufs- 
andrang für die Actien heut drängend und verloren dieselben gegen 
gestern 14 pCt. — Die Actiengesellschaft vorm. Gladenbeck 
beschloss heut die Vertheilung einer Dividende von 7½ pCt. — Die 
Subscription auf die Actien der italienischen Dampfschifffahrts- 
Gesellschaft La Veloce ist infolge starker Ueberzeichnung heut 
sofort nach Eröffnung bei allen Subseriptionsstellen geschlossen worden. 
Die Zutheilung erfolgt übermorgen. Der Handel in den Actien beginnt 
nach dem Prospect erst am 12. Juni. 


Berlin, 22. Mai. Fondsbörse. Wir haben bereits hingewiesen, 
dass die Speculation nunmehr die Einwirkungen der Strikebewegungen 
auf die Gewinn-Resultate der Kohlen- und Eisen-Industrie in Erwägung 
zieht und den natürlichen Factoren der Production Rechnung trägt. 
Daraus erklärt sich die matte Haltung, welche am speculativen Berg- 
werks-Actienmarkt auch heute zu Beginn wieder vorherrschte, dessen 
leitende Werthe durchweg niedriger einsetzen; später trat indess 
Erholung ein, aus Anlass günstiger lautender Nachrichten aus 
den Strikebezirken; die Contremine schritt zu Deckungen, und 
die Course konnten das gestrige Niveau wiedergewinnen, Am 
Bankenmarkt charakterisirte sich die Haltung ebenfalls als schwache, 
ramentlich erlitten Commanditantheile zu Beginn stärkere Einbusse, 
hauptsächlich wohl aus Anlass von Realisirungen; Credit 166,25 bis 
166—166,50, Nachbörse 167,90 (+ 0,80), Commandit 236—235,80 bis 
236,75 bis 235,75 bis 236,50 bis 236,25, Nachbörse 237,10 ( 1,90), 
Bahnen schwach; gedrückt zeigten sich Lübecker, Mainzer, Marien- 
burger, ebenso Franzosen und Lombarden; andere Bahnen still. 
Rentenmarkt eher zur Schwäche neigend; 1880er Russen 94.20 bis 
94,25 bis 93,10, Nachbörse 94,10 (— 0,40), 1884er Russen 102,90, 
Nachbörse 102,90 (— 0,15), Russische Noten 217,25 bis 217 bis 
917,25, Nachbörse 217,25 (— 0,50), Ungarn 88,20 bis 88,25, 
Nachbörse 88,30 (0,05). Inländische Anlagewerthe verloren: 3½ proc. 
Reichsanleihe 0,05 pCt., 4proc. Consols 0,10 pCt., 3½ proc. Consols 
0,10 pCt. Oesterreichisch-ungarische Prioritäten abgeschwächt, Serben 


erholt. Russische Prioritäten konnten ihren bisherigen Stand 
nicht überall aufrecht erhalten. Amerikanische Werthe weisen 
in der Mehrzahl Erhöhungen auf; Arkansas - Texas gewannen 


1 pCt. Ultimogeld ca. 3 pCt. Prämien-Verkehr auf allen Gebieten recht 
belebt. Montanmarkt anfänglich niedriger, dann erholt; Bochumer 
205,75 —206,50—204,90— 205,25, Nachbörse 206 (0,90) Dortmunder 88,50 
bis 89,20—88,50— 88,75, Nachbörse 89,50 (- 0,40) Laura 126,70 127,60 
bis 126,90--127,30, Nachbörse 127,50 (+ 0,40). Andere Industriewerthe 
meist nachgebend; höher stellten sich Fraustädter Zucker (＋ 4,50); 
Einbussen erlitten Schlesische Cement (— 4,90), Giesel Cement (— 2,50), 
Hallesche Maschinen (— 2,00); Brauerei-Actien still. 


Berlin, 22. Mai. Produotenbörse. Die Tendenz des heutigen 
Marktes entbehrte der Einmüthigkeit. Wo prachtvolle Witterung schon 
für nachtheilig gehalten wird, verhinderte sie in Folge der meist 
flauen auswärtigen Berichte die vorausgesetzte Flaue des hie- 
sigen Verkehrs. — Loco Weizen leblos. — Im Terminhandel 
verursachten ziemlich starke Realisationen naher Sicht, zu denen sich 
Zusagen auf Herbst, die gleichfalls zum Verkauf gebracht wurden, 
gesellten, flaue Tendenz und völliges Schwinden des Deports. Nach 
ziemlich regem Handel schlossen nahe Termine 1—1Y/, Mark, Sept- 
tember-October mit leichter Reprise ¼ M. niedriger als gestern. — Loco 
Roggen hatte mässigen Umsatz zu behaupteten Preisen. Auf Termine 
war das Geschäft im Allgemeinen zwar nicht sonderlich lebhaft, trotz- 
dem musste die Tendenz fest genannt werden. Die Berichte aus dem 
Inlande und aus Südrussland lauten durchaus nicht günstig; deshalb 
operiren die Verkäufer mit Vorsicht; Preise schlossen 1,—3/ 
Mark höher als gestern. — Loco Hafer matt. Termine fest 
und ca. 1 Mark theurer. — Roggenmehl fester. — Mais matt. — 
Rüböl, in diesem Monat knapp und besser bezahlt, schwankte in 
besseren Sichten verschiedentlich und schloss nach ziemlich regem 
Handel 20—30 Pfg. schlechter als gestern. — Petroleum still. — 
Spiritus setzte matt ein, befestigte sich aber im weiteren Verlaufe 
durch regen n und schloss in späteren Sichten, 
wenigstens wae&0er Waare betrifft, 30 Pf. theurer als gestern. 

Posen, 22. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,30 Mark, loco 
ohne Fass (70er) 33,60 Mark. Tendenz: Matt. Wetter: Schön. 

Hamburg, 22. Mai, Nachm. — Uhr — Min. Kaffee. Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 85, per September 861/4, 
per December 87, per März 1890 87Y,. Tendenz: Ruhig, 

Amsterdam, 22. Mai. Kaffee u. ordinary 52. 

Hiavre, 22. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) Kaffee, Good average Santos 
per Mai 102,75, per September 104,25, per December 105,50. — Ten- 


denz: Ruhig. 

Pariso 22. Mai. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ruhig, loco 51,25 
bis 51,50, weisser Zucker — per Mai 56,80, per Juni 56,75, per 
Juli-August 56,75, per October-Januar 41,25. E 

London, 22. Mai, 12 Uhr — Min. Zuokerbörse. Stetig. Basis 
880% per Mai, Juni, Juli und August 22,9, per October 15, 9, per Nov.- 
December und Januar 14, 9. Raffiuirte fest, 

London, 22. = ‚Zuekerbörse. 96.proc. Javazucker 23,00, 
stetig, Rübenrohzucker 225/s, stetig. 

London, 22. Mai. (Weitere Meldung.) Rüben Rohzucker 221/4. 

Newyork, 21. Mai. Zuckerbörse. Für Centrifugals 96 % wird 
7¼ und für fair refining Muskovades 89% 6¼ geboten. 

Glasgow, 22. Mai. Roheisen. 21. Mai. 22. Mai. 
(Schlussbericht.) Mixed numbers warrants | 43 Sh. 4 D.] 43 Sh. 4%½ D 


. NEE 
Börsen- und Handels-Depescehen. 
Berlin, 22. Mai. 3 Uhr 30 Min. (Dringlicne Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Befestigt. 
Cours vom 21. 22. 
176 50175 75 
239 — 237 37 
167 — 166 87 
105 — 104 62 


Cours vom 21. 22. 
Ostpr. Südb.-Act. ult. 117 75,117 87 
Drtm.Union$t.Pr.ult. 89 12| 89 50 
Laurahütte ..... ult. 127 — 127 87 
Egyprer ul 93 87 93 87 
Italiener ult. 97 50 97 62 
Russ. 1880er Anl. ult. 94 50 94 25 
Türkenloose ....ult. 76 50! 74 — 
Russ. Il.Orient-A. wt. 67 —| 66 50 
Marienb.-Mlawkault. 80 12 79 25 Russ. Banknoten .uit. 217 75 217 25 
Mecklenburger ult. 172 62 172 50 Ungar. Goldrente ult. 88 50| 88 37 
Berlin, 22. Mai. (Schiussvericht.] 


Berl. Handelsges. ult. 
Disc.. Command. ult. 
Oesterr. Credit. . wlt. 
Franzosen ult. 
Galizier ........ ult. 90 12 89 50 
Lombar den ult. 54 62 53 87 
Lübeck-Büchen ult. 200 12/199 37 
Mainz-Ludwigsh.ult. 128 87 127 87 


Roggen p. 1000 Kg. Spiritus. 
Ruhig. pr- 10000 L -pCt. 


Cours vom 21. 22. Cours vom 2. 22. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. 
Flau. Schwankend. 
Mai-Juni ....--- a er] a RR 53 50! 53 90 
Septbr.-Octbr. ... 181 50,180 75| Septbr.-Octbr. ... 33 30| 53 — 
Spiritus 
Roggen p. 1000 Kg. | pr. 10000 L,-pCt. | 
Befestigt. Fester. 
Mai-Juni ......» 140 —1140 50] Loco mit70M. verst. 35 20 35 — 
Juni-Juli........ 140 75141 50] Mai-Juni 70er.... 34 30 34 30 
Septbr.-Octbr. . 144 — |145 — August-Septbr.70er 35 — 35 20 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 55 30 55 — 

M 145 75146 —| Mai-Juni 50er .... 53 90! 53 80 
Mai-Juni........ 142 50 143 251 August-Septbr.50er 54 70! 54 70 

Stettin, 22. Mai — Uhr — Min. 

Cours vom 21. 22 Cours vom 21. | 22. 
Weizen p. 1000 Kg. | Rüböl pr. 100 Kgr. 

Flau. | Ruhig. a T 
Nini 177 50 174 50] Mai- Juni 5⁵ Pr 5⁵ — 
Septbr.-Oetbr. .. 178 — 176 50] Septbr.-Oetbr. ... 54 =i 54 — 

i] 


Mai- uni 140 — 139 50 oco mit dM verst. 54 70, 54 60 
Septbr.-Octbr. ... 141 50 141 50] Loco mit7oM. verst. 34 80 34 70 

i Mai-Juni 70er . 34 —-; 33 90 

Petroleum loco.. 11 30 11 50] Augus:-Septbr. 70er 34 70 34 60 

Wien, 22. Mai. [Schlnss-Course.] Erholt. 

Cours vom 21. 8 Cours vom 21. 22. 
Credit-Actien.. 309 50 308 25 Mar knoten 57 50 57 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 42 — 240 75 4% ung. Golärente. 102 60102 15 
Lomb. Eisen.. 117 — 113 25 Silberrente 86 30| 86 — 
Galizier 206 50 206 — R 117 80117 90 
Napoieonsd’or. 9 37 9 38½ | Ungar. Pavierrente. 97 55 97 10 


Berlin, 22 Mai. [Amtliche Schluss-Course,] Schwach. 
Eisenbakn-Stamm-Aotien. inländische Fonds, 
Cours vom 21. ı 2. Cours vom 21. 22 
Galia. Carl-Ludw.-B. 90 20| 89 20 D. Reichs- Anl. 40% 108 20 108 
Gotthardt-Bahn ult. 156 — 154 80 do. do. 31/9), 04 
Lübeck-Büchen .... 200 70,199 40 Posener Pfandbr. 40% 
Mainz-Ludwigshaf.. 129 20 127 50 de. do. 31/49 
Mittelmeerbahn ult, 122 60 122 — Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien.... 269 10268 50 do. 3½% dto. 
Elsenbahn-Stamm- Prioritäten. do. Pr.-Anl. de 55 
Breslau-Warschau 71 791 71 50 d03¼ % St.-Schidsch 101 50/101 60 
Ostpreuss. Südbahn. 123 20122 80 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 
Bank -Actlen. do. Rentenbriefe.. 105 30 105 30 
Bresl.Discontobank 114 10114 — | Fisenbann-Frioritäts-Opligationen. 
do. Wechslerbank 110 — 109 50 Oderschl.3 // Lit. E. 


Deutsche Bank 174 501174 — |, do. 4½ % 1879 104 — 104 — 
Disc.-Command. ult. 239 40236 50 R.-O.-U.-Ba nsh. = 
Oest. Cred.-Anst. ult. 167 60 186 60 Ausländische Fonds 
Schles. Bankverein. 134 70134 70 Egypter 4% . 91 — 93 70 
je-Gesellschaften Italienische Rente.. 97 60 97 60 
Industrie: ' Mexikaner ........ 97 50| 97 20 
Archimedes 1 Oest. 900 Goldrente 94 90 94 90 
Bismarckhütte . . 204 — 203 20 do. 4¼0% Papierr. 74 30 — — 
Bochum. Gusssthl.ult 206 — 206 — ] do. 4½% Silverr. 74 70 74 70 
Brsl. Bierbr. Wiesner 52 10! 52 — do. 1860er Loose, 128 50 128 10 
do. Eisenb.Wagenb. 177 — 176 — | Poln. 50% Pfandbr.. 65 20 64 90 
do. Pferdebahn. 153 40/153 20 do. Liqu.-Pfandbr. 59 —| 58 90 
do. verein.Oelfabr. 99 80: 99 70 Rum. 5% Staats-Obl. 98 50 98 20 
Cement Giesel..... 162 — 159 75 do. 6% do. do. 107 80.107 80 
Donnersmarckh. ... 73 90' 73 75 Russ. 1880er Anleihe 94 60, 94 10 
Dortm. Union St.- Fr. 89 —! 89 40 do. 1884er do. ult. 103 — 103 — 
Erämannsdrf. Spinn. 108 — 107 — do. 41/B.-Cr.-Pfor. 99 20 98 90 
Fraust. Zuckerfabrik 185 50 190 — do. 1883er Goldr. 116 10'115 70 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 186 80'186 70 do. Orient-Anl. II. 67 40 66 90 
Hofm.Waggonfabrik 171 101171 20 Serb. amort. Rente 87 80 87 90 
Kramsıa Leinen-Ind. 139 70139 90 Türkische Anleihe 17 — 16 90 
Laurahütte ........ 127 10'127 50 do. Loose 76 50 73 70 
Obschl. Chamotte-F. 163 10.163 10] do. Tabaks-Actien 102 10/101 70 
do. Eisb.-Bed. 100 50'101 50 | Ung. 4% Golärente 88 80 88 40 
do. Eisen-Ind. 203 70 203 70] do. Papierrente 84 20 84 20 
do. Portl.-Cem. 147 10 146 — Banknoten. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 123 20121 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 65,173 15 


Russ. Bankn. 100 SR. 218 — 217 60 
Wechsel. 


Amsterdam 22 2 30207 
Lstrl. $ 
London 1 0 3 


Redenhütte St.-Pr.. 139 75:138 — 
do. Oblig... 115 70115 70 

Schlesischer Cement 210 —! — — 

do. Dampf.-Comp. 132 50 — — 

do. Feuerversien. = er ie = 
. Zinkh. St.-Act. 1 5 

“ 2 St.-Pr.-A. 169 20 


do-. 1 

Paris 100 Fres. 8 T. 81 15 — 

Wien 100 Fl. 8 T. 173 50 173 15 

Tarnowitzer det.. 31 25| 31 40 ao. 100 Fl. 2 M. 172 90 172 25 
do, St.-Pr.. 97 70 Warschau 100SR8 T. 217 60| 217 05 
Pıivat-Discont 11/,0/,. 

30% Rente 87, 42½. Neueste Anleihe 1878 105, 20. 

Staatsbahn 520, —. Lombarden —, —, Egypter 


Paris, 22. Mai. 
Italiener 98, 02 ½. 
464, 68. Träge. E 

Varig, 22. Mai, Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 21. | 22. Cours vom 21. ı 92. 
3proc. Rente 87 42| 87 47| Türken neue cons.. 16 87 16 95 
Neue Anl. v. 1886 — —| — — Türkische Loose. 66 25 65 60 
proc. Anl. v. 1872. 105 05 105 20 Golärente, österr. —— — — 
Italien. 5proc. Rente 97 97 98 05 do. ungar.. 88 65 88 56 
Oesterr. St.-E.-A. . 527 50 522 50 Egypter.......... 464 37 464 68 
Lombard. Eisenb.-A. 268 75 266 25 Compt. d'Escompte 75 — 81 25 


London. 22. Mai. Consols 99, 12. 
Egypter 92, 12. Prachtvoll. 
London, 22. Mai. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) 
discont 1½ pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Ruhig. 
Cours vom 21. 22. Cours vom 21. | 22 


1873er Russen 103, 12 


Platz- 


Consolsp.23/,0/, März 99 01| 99 03 74 — 74 — 
Preussische Gonsols 106 — 106 — 88 — 88 — 
Ital. Oproc. Rente... 97%, 973], —— 
Lombarden 10 1 10% Hamburg. 20 60 — = 
5proc. Russen de 1873 1031/4 103 ½ Frankfurt a. .. 260 — — 
Suber . — — 1 — — | Wien 11.910 — 
Türk. Anl., convert. 169%, | 16%, J Paris 25 39 — — 
Unifieirte Egypter:. 92¼ | 92½ Petersburg -».- 5l | — — 

Frankfurt a. M.. 22. Mai. Mittags. Credit-Actien 265, 12. 
Staatsbahn 208, —. Lombarden 178, 12. Galizier —, —. Ungarische 
Golärente 88, 30. Egypter 93, 70. Laura —. —. Schwach 

Köln. 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht, Weizen 


loco —, per Mai —, —, per Juli 18, 95. — Roggen loco — per Mai 14. 45, 
per Juli 14, 20. — Rüböl loco —, per Mai 57, 90, per October 53, 90. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg. 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau. mecklenburgischer 
lodo fer N B. „Rüböl fest, loco 551, Spiritus 
matt. per Mai-Juni 21, per Juni. In er Juli-August 221 er 
September-December 22½. Wetter: — a August 22 % P 

Amsterdam, 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco niedriger, per Mai —, —, per Nov. 192, —. Roggen loco 
niedriger, per Mai 107, per October 112. Rüböl loco 32½, per Herbst 
27. Raps per Herbst 303. - ? 

Paris, 22. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
träge, per Mai 22,90, per Juni 23, 10, per Juli-August 23, 25, per 
September-December 22, 50. — Mehl träge, per Mai 52, 25. per 
Juni 52,50, per Juli-August 52, 90, per Septbr.-Decbr. 52, —. — Rüböl 
steigend, per Mai 56, 75, per Juni 57, 25, per Juli-August 57,25, 
per September-December 57, 75. — Spiritus behauptet, per Mai 42, 25, 

er Juni 42, 75, per Juli-August 43, —, per Septbr.-Decbr. 42, 50. — 
chön. 

London, 22. Mi. [Getreidemarkt,] (Schlussbericht.) Weizen 

eschäftslos, unverändert. Uebriges sehr ruhig zu Gunsten der Käufer. 
frais ruhig, amerikanischer fest. Fremde Zufuhren: Weizen 35 340, 
Gerste 4170, Hafer 20 720. i 
[Baumwolle,] (Schluss.) Umsatz 8000 


Liverpool, 22. Mai. 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig- 
Abendbörsen. r y 
Wien. 22. Mai, Abends 5 Uhr 20 Min. Oesterr. er 


e — —. Staatsbahn —. 
ne han a M. . Mat, bande 7 Uhr 15 Minuten. "Gredi 
Actien 266. 37, Staatsbahn 208, 75, bombarden 975/3, Galizier 178, — 
Ung. Goldrente 88, 40, Egypter 93. 90, Mainzer 127, 90, Türker 


loose 23, 20. Fest. 


— — — —-— 
Marktberichte. 
Freiburg i. Sehl., 21. Mai. [Marktbericht von Ma: 
Bas ch.] Der ohlenmangel macht sich auch bei den Müllern bemerkb: 


und war daher der Umsatz am heutigen Markte belanglos, die Preis 
gegen die Vorwoche gewichen. Es wurde bezahlt für: Weissweizeı 
15,00—18,00 Mark, Gelbweizen 15.00—17,60 Mark, Roggen 13,00—15,01 
Mark, Gerste 12,50 — 15,20 Mark, Hafer 14.00 — 15,00 Mark. Alles pr 
100 Kilogr. 

Antwerpen, 21. Mai. Wollaüetion. Angeboten 1777 Baller 
Laplatawolle, davon 1688 B. verkauft, 347 B. australische Wolle ange 
boten, davon 320 Ball, verkauft, Belebt, 10 Centimes höher. Käufe 
zahlreich. 

Liverpool, 21. Mai. Die Wollauction war bei ihrer Eröffnung 
gut besucht, Preise der letzten Auction nach gut erhalten. Angeboter 
waren 5644 B., davon verkauft 4374 M. 


nenn en 


F Hypotheken, i 


Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 
zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wr 
unsere Dienste empfohlen. 5600 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke. 


102 10 102 10 , 


~ 
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Zweite Beilage zu Re. 


Die Verlobung meiner Tochter Marie mit dem Ver- 
treter der Handelsgesellschaft C. Kulmiz in Ida- und Marien- 
hütte bei Saarau, Herrn Julius Wieger in Görlitz, 
beehre ich mich hierdurch ergebenst anzuzeigen, 

Schweidnitz, im Mai 1889. [6119] 


verwilt. Ernestine Kirstein, 
geb. Krause. 
— 2.599 5— 

Meine Verlobung mit Fräulein Marie Kirstein in 
Schweidnitz, Tochter des verstorbenen Kaufmann und 
Hötelbesitzer, Herrn Wilhelm Kirstein und dessen Frau Gemahlin 
Ernestine, geb. Krause, beehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen, 

Görlitz, im Mai 1889. 

Julius Wieger, 
Vertreter derHandelsgesellschaft C. Kulmiz in Ida- und Marienhütte 
bei Saarau. 


Bertha Preiss, Pie 
‘ Eduard Wartenberger, 
Verlobte. e 
allen > - i Sohnes zeigen hierdurch an 


Paul Sriedinender, X [6120] E e 
Gertrud Friedlaender, Roſalie, geb. Epitein. 


b. Wiener 2 25 
9 germählte.“ [7866] 1 Beuthen OS., 


Ñ Statt beſonderer Meldung 


Breslau, im Mai 1889. 1 den 21. Mai 1889. $ können. Sein humanes Wesen, sein liebevolles Entgegenkommen, 
Höfchenſtr. 35. TiS I | bein wahrhaft religiöser Sinn sichern unserm braven, leider zu 
— ̃ — 


. — 
Ihre in Berlin am 19. d. Mts. 


' 6143] [Knaben zeigen ergebenſt an (6121) 
r * Krebs í Carl Ehrenhaus u. 910 l 
5 9 Emma, geb. Wittner. 
Frieda Krebs, Liegnitz, 21. Mai 1889, 


geb. Rothe. 
Gleiwitz, den 22. Mai 1889. 


T ep $ 
Die glückliche Geburt eines 


— geſunden Mädchens zeigen hoch⸗ 
7 erfreut an [7859] 
2 


ergebenst an [6122 
Emil Brie 
und Frau und Frau Käthe, 


$ 
3 Marie, geb. Strelitz. geb. Neumann. 
$a 


Dr. Siegfried Kohn 


Breslau, den 22. Mai 1889. . Strehlen, 21. Mai 1889. 


— —ö7ↄ—q 


e 


A 


Statt jeder besonderen Anzeige. 


Unser theurer Sohn, Bruder, Schwager und Onkel 
Herr Dr. phil. 


Benno Bertram Kerry, 


Privat-Docent 
an der Universität Strassburg, 


ist heute Nachmittag im 31. Lebensjahre sanft ent- 
schlafen, 


Um stille Theilnahme bitten 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Wien, am 20. Mai 1889. [6141] 


Am Sonnabend, den 18. Mai, starb mein guter Gatte, unser 
lieber Bruder, Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Adolf May 


in Kattowitz, 
im 68. Lebensjahre, was wir statt besonderer Meldung hiermit 
anzeigen. [2691] 
Kattowitz, Berlin, Gleiwitz, Beuthen 08. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen, 


WERTE LE 


Nachdem kaum vor Jahresfrist ein bewährtes Vorstands- 
mitglied uns durch den Tod entrissen wurde, haben wir 
Wiederum einen sehr herben Verlust zu beklagen. 


‚Heute Mittag starb der seitherige Vorsitzende des unter- 
zeichneten Vorstands. Collegiums > 


Herr Samuel Tarlau 


im 64. Lebensjahre, 


Scit mehr als 3 Decennien gehörte er den Gemeindekörper- 
schaften an. Die Förderung, des Gemeihäöwesens war ihm ein 
Herzensbedürfniss. Mit aufopfernder Hingebung, unterstützt 
durch reiches, insbesondere talmudisches Wissen. vertrat er 
stets die Interessen der Gemeinde, ’ 


Unvergesslich bleiben die Eigenschaften des Verstorbenen 
an Humanität, Herzensgüte und Wohlthätigkeit, 


Seine segensreiche Wirksamkeit sichert dem Verblichenen 
ein dauernd ehrendes Andenken. 


Ratibor, den 21. Mai 1889. [6142] 
Das Vorstands- und Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde, 


DDr NH 


ee 


Die glückliche Geburt eines $ | K 


— — Vermählung zeigen] Die Geburt von zwei munteren] 


lere lade. lee. lo le ke le tonkti 
Die heute, Nachmittags ½6 KR 
Uhr, glücklich erfolgte Geburt 
eines munteren Knaben zeigen ; 
— 


4 — 2 R x 
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Es hat Gott gefallen, den Kaufmann 


Herrn S$. Tarlan, 
Ratibor, 
am heutigen Tage zu sich zu nehmen. Mit ihm geht ein Mann 
verloren, der, wie nur wenige Menschen Entbehrungen auf sich 
genommen hat, zurückgezogen lebte, seinen Mitmenschen wie 
ein Vater mit Rath und That zur Seite stand und keine Bitte 
unerhört liess. Es ist mir schmerzlich einen Mann au verlieren, 
von dem ich während meiner 15jährigen Thätigkeit in seinem 
Hause so viel Edles und Gutes empfunden, 
Gott gebe ihm den ewigen Frieden! 


Ratibor, den 21. Mai 1889. [6164] 
Herrmann Preiss. 


Nachruf. 


Am 21. Mai, Nachmittag 1¼ Uhr, verschied, von Allen tief 
betrauert, unser hochverehrter Freund, der Kaufmann 


. 


Her $. Tarlau, 


im Alter von 64 Jahren. 

Seit dem 45jährigen Bestehen unseres Vereins war der Ver- 
blichene Mitglied und zuletzt Vorsitzender desselben und er- 
füllte die ihm obliegenden Pflichten mit seltener Treue und 
Hingebung. Dem edlen Manne war es Herzensbedürfniss, zu 
geben, reichlich zu geben, um das Unglück Anderer lindern zu 


f 


: ere 


früh dahingeschiedenen Collegen ein bleibendes, nie erlöschendes 
Andenken. 


Ratibor, den 22. Mai 1889. 
Der Vorstand 
des jüdischen Waisen-Unterstützungs-Vereins. 


Dr. Rosenbaum. M. Grunwald. Emanuel Sohneider. 
Adolf Cohn. [6163] 


u 


] 


2 


Nach langem schweren Krankenlager entschlief am 20. huj. 
unser väterlicher Freund, der Particulier 


Gustav Juncker 


im ehrenvollen Alter von 83 Jahren 3 Monaten. Seine überaus 
grosse Herzensgüte und seine liebevolle Antheilnahme an unsern 
Kreis bis in die letzten Leidenstage hinein, sichern dem Ver- 
ewigten bei uns ein unvergängliches Andenken. 


Breslau, den 22. Mai 1889. [2688] 
Im Namen seiner Freunde: 


-Bugo Dieterich. 


Danksagung. 
Für die überans zahlreichen Beweise herzlicher Theilnahme 
32 bei dem Hinscheiden und der Beerdigung unseres geliebten Sohnes 

und Bruders, des Kaufmanns 17876] 


IP Oscar Lafert, 
sagen wir unsern tiefgefühltesten Dank. 
Breslau, den 22. Mai 1889. 


Robert Laflert und Familie. 


` Albrechtsstrasse 9. 


Al a 


Danksagung. 
Es sinå mir bei dem mich betroffenen Verluste meiner un- 
vergesslichen Gattin so viele Beweise herzlicher Theilnahme 
von Nah und Fern zugegangen, dass ich ausser Stande bin, 
Jedem einzeln zu danken, und sage ich deshalb hierdurch Allen 
meinen innigsten Dank. [2687] 


Breslau, den 22. Mai 1889, 
Franz Niedbal. 


Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
Soeben erschien: 10. Aufl. 


0 Ein Führer durch die Stadt 
1 es All. für Einheimische und Fremde. 
Von Director Dr. H. Luchs, 
überarbeitet von Martin Zimmer. 
Mit einem farbigen lithograph. Plan der Stadt. 
Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


Preis 


1 Mk. 


In Hochzeits- u. Gelegenheits-Geſchenken 
empfiehlt 

Kronleuchter für Gas-, Petroleum⸗ und 
8 Kerzeu beleuchtung, 

Hüngelampen, Tiſch⸗ und Wand⸗Lampen, 
Wandleuchter, Candelaber, Ampeln, 
[6145] altdeutſche Laternen, . 

durchweg hervorragende Neuheiten in groß , 
artigſter Auswahl, zu billigſten Preiſen 


Herrmann 
Freudenthal, 


Schweidnitzerſtraße Nr. 50. Sr 
N Neu! f : 
Ständerlampen mit Spitzenſchirmen. H 


Auswahl vollzogen. 


Kataloge und Prospecte gratis 


BE. Scholtz. 
Buchhandlung, Breslau, Staditheater. 


Bücher-Leih-Institut für neueste Literatur. 
Journal-Lesezirkel von 74 Zeitschriften. 


Grosses und sorgfältig ausgewähltes Lager aus allen Wissen- 
schaften, besonders reichhaltig die besseren Erscheinungen der 
deutschen, englischen und französischen Belletristik vertreten. 

Ansichtssendungenm werden auf Wunsch in sorgfältigster 

6028 


Abonnements auf alle Journale sowie in Lie fe- 
rungen erscheinende Werke vermittele ich promptest. 


und franco. 


In höchst eleg. Einband und ganz neuer Ausstattung. 
> Mark. 
Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


[6911] 


Photographisch- Artistische Anstalt 
Gebr. Siebe. > 


4 

Hierdurch beehre ich mich ergebenst ea SR 1 j 

wie vor meinem Atelier . vorstehe, alle Aufnahmen 
e 

3 


selbst leite und dass a 
Erfindung beruhen. 


alleiniger Inhaber der 


Orgler's Blumen: u. Federnfabrik, 

Schweidnitzerſtr. 34/35, vis-à-vis von Hanſen, [7874] 

empfiehlt Federn, Hutmonturen, Bonquets allerfeiniten Genres zu 
außergewöhnlich billigen Preiſen. IE” Brantfränze. Pa 


C. E. Haupt, 


Königl. Gartenbau⸗Directör, 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


Trauer 


Berlin ®, Lan 


| gegen Blüthenkranz neuer deutscher Dichtung. 
| 
| 


N - und 
E 300 Arbeitern. 


"€. A. pelt 


Max Siebe, 


Siumen-Arrangements 
aus feinſten lebenden Blumen, zu _ zeit 
gemäß billigen Preiſen: Braut: und Ball- 
garnituren, Blumenkörbchen, Bouquets 
und Fantaſieſtiicke jeder Form und Größe, 
⸗Decorationen, Palmenwedel, 
fe later. fter Ausfüh 
einfter, nenefter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. L 0307 
Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beforgt. 


ger 


A SW. König- $ a f 
Ë grätzor:Str. 107. Hoflioferant 
2 Möbelfabrikon $ 

Amit Dampfbetrieb: 


Garantie reeller und ge- 
diegenster Ausführung zu 
äusserst soliden Preisen, 


Opeit’s Knopfhandlung, 
Breslau, jetz Shubbrüde 7 im blauen Hirſch, 
A rate ea moderne Knöpfen nde 


Perlmutter⸗Knöpfe, Livrée⸗Knöpfe, Mauſchetten⸗Kuöpfe, 
Kragen⸗Knöpfe, Cravatten⸗Nadeln 


egentheiligen Gerüchte lediglich auf 
geg 8 0 


Firma Gebr. Siehe. 


empfiehlt 


und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 3 


Schweidnitz 


Friedrichstr, 4, 


Verlag von 
Preuss & Jünger in Breslau. 


er 
vormundschaftliche Schutz 
der geistig und körperlich ge- 
brechlichen Personen. 


Nach dem Entwurf eines bür- 
gerlichen Gesetzbuches für das 
Deutsche Reich, unter Berück- 
sichtigung des geltenden, ins- 
besondere des gemeinen und 
preuss. Rechts 
von [6146] 
Dr. Eugen Muskat. 
Prois: 1,00 Mark, 

Zu beziehen durch jede Buch- 
handlung. 


Florentiner Damen⸗Strohhüte, 
durch Gelegenheitskauf, 
Stück nur [7870] 


2 Ml. 50 Pf., 
= 1000 Stück 22 


Herren: und Knaben⸗Strohhüte, 
Stück 50, 75 Pf., 1, 1.50, 2 Mk., 


=- 5000 Stück 2 


Damen- und Kinder⸗Strohhüte, 
nur die allerneueſten Fagons, 
Stück 50, 75 Pf., 1, 1,50 ME 
Elſäſſer⸗, Kattun⸗ u. Satin⸗Reſte, 
Kleiderſtoff⸗Reſte, Stoff⸗Reſte zu 
Herren⸗ und Knaben⸗Anzügen, alles 
in überraſchend großer Auswahl am 


billigſten nur 


Neite-Handlung 
Carlsplatz 2, I. 


2 1000 Stück 28 


Bartschstrasse 15. ) x 


= 3 — 16160 
Reise-Saison 


empfiehlt in 1 Ar- 
beit zu sehr billigen Preisen: 


Reisekoffer in 
Rohrplatten, 


Fournir - Holz, į 
Leder u. Segeltuch 


mit und ohne Einsätze, 


Bundreise-Koffer, 
Reise - Taschen; 


mit und ohne Einrichtung, 


Baedecker- u. 
Touristentaschen, 
Portemonnaies 
| Cigarren- u. 
Brieftaschen, 

Regen- u. 
Touristenschirme, 


Spazierstücke, 
ee 
wie alle nur erdenklichen Ar- 
tikel für die Reise, 


J. Zepier 
54. Schweidn.-Str. 5 


Luther Feſtſpiel. 


Donnerstag, den 23. Mai, 

Freitag, den 24. Mai, und 

Sonnabend, den 25. Mai, 
finden Proben für einzelne Dar⸗ 
ſteller ſtatt, wozu die Einladungen 
fpeciell ergehen. 6162 

Mit Montag, den 27. Mai, neh⸗ 
men die Geſammtproben wieder 
ihren Fortgang. Das Nähere hier⸗ 
über wird bekannt gegeben. 

Die letzten Geſammtproben leitet 
Herr Dr. Devrient ſelbſt. 


Director Georg Brandes. 


obe-Theater 
i Viertletztes i 


Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors MHase mann. 


Madame Vonivard. 
Schwank in 3 Acten von Biſſon 


und Mars. 
Vorher: 6152 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von Franz 
Wallner. 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Liebich’s Etablissement. 
Heute Donnerstag, d. 23. Mai er.: 


Wagner -Aben 


der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 
unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors 


* 

aus Berlin. [6158] 

Sehr gewähltes Programm. 

Sämmtliche zur Aufführung 

gelangenden Compoſitionen ſind 
von Richard Wagner. 

Entree 50 Pf. oder zwei 
Dutzend billets. 
Kinder à 10 Pfg. 
Anfang 7¾ Uhr. 


Liebichs-Höhe, 


Heut Abend: [6157] 


Concert. 
Anfang 7 Uhr. 


ECC EEE WETTER 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
Bei gutem Wetter im Garten, 
bei ſchlechtem Wetter im Saale. 
Allison -Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Zeltgarten. 
Heute: Großes 
Militär: Concert 


von ber piama Capelle 
(40 M 


ann) > 
des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
8 Wilhelm“ Nr. 11, 
apellmeiſter Herr Reindel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 
im Saal 20 Pf. [6151 


Neudort-Strasse 35. 

und [6150] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 

Heute Donnerstag, d. 23. Mai cr.: 


Doppel⸗Concertf 


von der aus 45 Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Breslauer Concert⸗ 
Capelle unter Leitung ihres 
Dirigenten, des Königl. Muſik⸗ 
Directors und Profeſſors Herrn 
Ludwig v. Brenner, 


und 
der Tiroler National⸗ und 
Concert⸗Sängergeſellſchaft 


„Hinterwaldner“ 
mit ihrem 13jährigen Zither⸗ 


virtuoien Alwin. 
Anfang 7 Uhr. 
Entrée 50 Pf., Kinder 10 Pf. 
Im Vorverkauf 30 Pf. 


In Hochzeiten x. 


geſegenheilsdichter. 


2. 201 Exped. d. Brest. Ztg. 1671] 


Wäſche W 


vor dem unvermeidlichen Zerwinden 
durch die Hände behüten und ſchnellſtes 
Trocknen befördern will, iſt gezwun⸗ 
gen, ſich obige Maſchine zu kaufen. 
Dieſelbe iſt in vorzüglichſter Güte. 


= Bergk eller —ı4 

Heute Donnerstag: [7877] 
Sommernachts⸗Kränzchen. 

Von 5—8 Uhr freier Tanz. H. Fuchs. 


Hotel „Germania“ 


Berlin C., 
direct gegenüber [2435] 


Bahnhof Alexanderplatz. 
Neu erbaut, mit 200 Zimmern von 
2 M. an incl, Licht u. Bedienung. 


Zurückgekehrt. 


Dr. Sandberg. 
Dr. S. Gerstel, 


Amerlean Dentist, 
Junkernstr. 31, I. Et. 


Billigſte Bezugsquelle für alle 
Arten Waaren u. Fabrik⸗Reſte. 


Wie neu! È 
werden Kronleuchter, Girandoles, 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 


Unter Allerhöchstem Protectorat Sr. Majestät des Kaisers, 
Gewinne: 


4, Marienburger Geld-Lotierie. ers. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen‘ Kenntniss, dass die diesjährige Lotterie des là 30,000 = 30,000 
Vereins für die Herstellung und Ausschmückung der Marienburg la 15.000 = 15.000 
7 2 78 7 3 


unwiderruflich am 5., 6. und 7. Juni d. J. 


9 i s ; ; j „ 16021] 2 à 6000 = 12.000 R 

hause ang w an den igen e ee be — — 1 i ei 5 à 3000 > 15,000 5 

Danzig, im Mai 1889. 123 1500 = 18,000 , 

d. Vereins für die mess 28 ö — der Marienburg. 50 à 600 = 30,000 » 
Fink. Dr à 300 = 30,000 

s 0 2 * 

Ganze Loose à 3,50 M., Halbe Loose à 1,75 M. — — 

empfiehlt und versendet prompt 1000 à so = —— „ 

Bank-Geschäft, N = 20,000, 

Carl Heintze. Berlin W., Unter 5 Linden 3. — 15 = 15,000 , 


für jede frankirte Loos-Sendung und seiner Zeit amtliche Gewinn-Liste 30 Pf. (für Einschreiben 50 Pf.) beizufügen 
die Bestellung auf Postanweisung zu machen und den Namen, Ort und Wohnung deutlich zu schreiben, damit eine 
prompte und richtige Zusendung möglich ist. 


Man bittet 


bronzirt. R. Amandi, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Teypp UH 


Neueſte, vorzüglichfte 
Nähmaſchinen 


für Familien und Handwerker 
zu ermäßigten Preiſen, 
event. auch auf Abſchlagszahlung. 


A Stahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc mg 


Bad Langenau | 


in der Grafschaft Glatz — eröffnet den I. Mai. 
Station der Breslau-Mittelwalder Bahn. Badearzt Dr. Seidelmann. i 
Apotheke, Post, Telegraph — Hôtels, Pensionate, Wohnungen in 
reicher Auswahl. 


Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersendet 
mmm Frequenz 1888: ca. 3600 Pers. Die Kurverwaltung. 


Für die Reise-Saison! 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschienen 
Liebenow, W., Vorsteher des kartographischen Bureaus im Minist. 

f. öff. Arb., Neue Specialkarte der Grafschaft Glatz nebst 
angrenzenden Theilen von Schlesien, Böhmen und Mähren, 
im Maassstabe von 1 : 150000. 2. Aufl. 2M. 
Dieselbe aufgezogen und in englisch Leinen gebunden. 3 M. 
Derselbe, Specialkarte vom Riesengebirge, im Maassstabe von 
1:150000. 9. revidirte Auflage. 1,50 


Bug BEER aer Schlesischen Sudeten. 5 Blatt. Maam: s 2 
sta $ 5 e in elega arton. 6M. 
Derselbe, Generalkarte von ee 000 Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 


feit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf- 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ıc. durch 
[6125] Die Bade-Direetion. 


in 2 Blatt, nebst Specialkarte vom Riesengebirge im Maass- 
stabe von 1: 150 000 und vom oberschlesischen Bergwerks- 
und Hüttenrevier im Maassstabe von 1: 100 000, sowie einem 
Plane der Umgegend von Breslau im Maassstabe von 1:50 000. 
Imperial-Format. 8, Auflage. Mit colorirten Grenzen. 5,40 M. 
Dieselbe auf Leinwand gezogen und in engl. Leinencart. 7,60 M. 


zu beziehen durch alle Buchhandlungen. 


Die Herren Actionäre der untengenannten Actien⸗Geſellſchaft werden 
zu der am 3 2689] 
2 Dinstag, den 18. Juni 1889, Nachmittags 4 Uhr, 
im kleinen Saale des Breslauer Concerthauſes, Gartenſtraße Nr. 16, 
hierſelbſt ftattfindenden diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 


Reparaturen 


in ama Werkſtatt gut und billig. 
andſchoner, Unterlagen, 


Lätzchen, 
Waſchtiſchvorleger v. Linoleum, 
Läufer, Wachsparchent, 
Garnwinden, Trockenſtänder, 


Eisſchränke, 
Badewannen, 


auch heizbare, neue, niedr. Form, 


Aufwaſchtiſche. 


Pr 


1 A 
ringmaſchinen! 
Jede Hausfrau. welche die Wäſche 


Neu⸗Aufguß abgenützter Gummi⸗ 


ne Abſchlagzahlungs⸗Geſchäft. IM 


Möbel, z. B. gradlehn., überpolſt., geſchweifte Garnituren, Bettſt. m. Matr., 
Schränke, Vertikows, Divans, Sophas, Trumeaux, Sopha⸗, Waſch⸗, Spiel-, 
Patent: u. Nachttiſche, Smyrna- u. Brüſſeler Teppiche, Regulat., Wecker⸗, 
filb. u. gold. Uhren, Reſtaurationstiſche u. v. and. unter den u 

7887] 


i Grosse Lotterie zu 


TE Fremen: Ring Nr. 44. a8 
IV. Marienburger Geld-Lotterie. 


2432] Ziehung bestimmt 5., 6. u. 7. Juni er. 


hierdurch eingeladen. 

Gegenſtände der Verbandlung ſind: 

1) Erſtattung des Geſchäftsberichts pro 1888/89, Genehmigung der Bilanz 
und Gewinn: und Verluſtrechnung. 

2) len der Decharge an den Vorſtand pro 1888/89 und Genehmigung 
der vorgeſchlagenen Gewinnvertheilung. 

Diejenigen Actionäre, welche ſich an der Generglverſammlung bes 
theiligen wollen, haben in Gemäßheit des § 14 des Statuts ihre Actien 
nebſt einem doppelten Verzeichniß ſpäteſtens bis zum 11. Juni 1889 bei 
dem Vorſtande der Geſellſchaft in deren Geſchäftslocal im Comptoir der 
Firma Meyer Kauffmann hierſelbſt, Carlsſtraße Nr. 10, niederzulegen 
und erhalten das Duplicat des Verzeichniſſes, mit dem Stempel der Ge⸗ 
ſellſchaft und einem Vermerk über die Stimmenzahl verſehen, zu ihrer 
Legitimation für die Verſammlung zurück. 

Di Bilanz, ſowie die Gewinn- und Verluſtrechnung mit dem Gez 


ſchäftsbericht für das Geſchäftsjahr 1888/89 werden vom 3. Juni 1889 ab 


A der Firma Meyer Kauffmann zur Einſicht der Actionäre 


Breslau, den 20. Mai 1889. 
Der Aufſichtsrath 


der Actien-Geſellſchaft Breslauer Concerthaus. 


Korb. Landsberg. 


Bekanntmachung. 

Die unter Nr. 99 unſeres Firmen⸗ 

regiſters eingetragene Firma 
C. Reisewitz 

zu Oels iſt durch Erbgang auf die 
offene Sanbelsgeiel daft 

2 = eisewitz z 
zu Oe ergegangen u d 
von hier auf Ns 3 des aeiiaaie, 


Schmiedebrücke 44, I. Et., werden feine Nußb.⸗, Mahag.- u. imit. 


eifen verfauft. 


Weimar 1889 


in 2 Ziehungen 
6700 Gewinne 


Ziehung 
15.—17. Juni c. 


Loose à 1 Mk. 


11 Stok. 10 Mk., 28 Stok. 25 Mk. 
(Porto u. Liste 20 Pf. extra) 


empfehlen [5507] 


Oscar Bräuer & Co., 


Bankgeschäft. 


Concursverfahren. 
In dem Concursverfahren über 
das Vermögen der Handelsfrau 
Cäcilie Austerlitz 
zu Oblau ift Schlußtermin (6137 
auf den 21. Juni 1889 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
Sieger, Terminszimmer Aer 2, 


walzen, ſowie Reparaturen führe aus. Haupt OW. M. 90 000, 30 000, E 000 etc. ar der Ge T dastsregiſt ift eſtimmt. 
Gummi- Tischdecken |# originafloose à M. 3.50, halbe Antheile M. 1.75. Goede unir z 53 bie ofene dale Minges Ae Gerig 
oe u Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. MEiN t, be Betanntmagng, 
2. - Pi 2 . Reisewi achung. 
Neu! g Porto und Liste 30 Pf. ums zu Oels eingetragen worden. In unſerem Firmen ⸗ Regifter 
Univerſal ES 2 2 . å ae d dat 1880 0 pie gehen lach: heut folgende Fung 1 
H es am 10. Juli zu Oels ver: : 
Wafd- Mar ienburger Geld- Lotterie. ftorbenen Kaufmanns Cari Eduard] 1) unter Nr. 103 
maſchi Ziehung bestimmt 5., 6., 7. Juni er. (2464 New nende greiſewig eo T. Schwider, 
4 * 5 ’ u $ . 
das 3 Haupigewinn: 90 000 Mark Baar. |. Noftänicher,, zu Oel und "Moritz Hamburger, 
í £ k⸗ ge 3 3 1 $ e tier „ , 
lichte, was die Loose à 350 M-i Ha Nenn Torino tiste 30 RE, Aren und Erifadeth Reifewig| O unter Re Ei iko] 


Neuzeit bietet, 
größte Schonung 
der Wäſche, leiſtet 
dreimal ſo viel als 

eine Wäſcherin. 


Waſchmaſchinen, 
im Schaff zu befeſtigen, 15,00 Mk. 
Haus⸗Mangeln, 


auf den Tiſch zu ſtellen, praktiſch 
für jede Art Wäſche, ME 35. 


Haustelegraphie⸗ und 
Telephonleitungen, 


Neu⸗Anlagen und Aenderungen. 
Neu! Neu 
Schirm⸗ u. Stockſtänder 


für 10 Stück, das Praktiſchſte, was 
exiſtirt, 7½. 


Thürheber, 


ichkei ben der ‘z { u Striegau und als deren d r h 
ee pr RN i in Marienhütte bei der Geſellſchaftskaſſe, ber Fabrikant Iwan aan E ai Proc Kaner er 
Kartofel- und Obſt⸗ Den + ‚Herten Arthur Gwinner & Co., bafelbit 20 17. Mai cr. eingetragen möglich bereits bei ſtädtiſchen Ver⸗ 
z PR e = Jarislowsky & Co. und am 20. Mai cr. gelöſcht worden. beſchäftigt worden ift 
Schälmaſchinen, [deroniren 4 (6193) | Striegau, den 21. Mai 1889. -frann Bier zur dauernden Beidäfti 
, Perlin Königliches Amts⸗Gericht. bei monatlichen Diäten von 


I neueſte, verbeſſerte und vollkommenſte, 


ſparſamer und ſauberer als 
die Hand, Mk. 12,50. [6135] 


Eugen Hooch, 


vorm. L. Nippert, 
Alte Taſchenſtraße 3. 


ſchält 


J. Eisenhardt, Berlin C., Rochstr. 16. 
Eisenwerk Marienhütte bei Kotzenau 


der am Donnerstag, den 13. Juni d. J., Vormittags 10 Uhr, 


; in, Unter i Ro 
en Generalyerjaumiung erchnß amade n Sema bene peon C e vom 14 ma 1889, par 
1) Borlegung des Japresbeicte vcßſt Bilanz und Gewinn⸗ und Verluſt⸗ ee Den 48 Ma 1880 dann dee 8 1 ig 
2 sehfe der Dividende. Königliches Amts⸗Gericht. auf den 1 „ 
3 Jesco ung über Ertheilung der Decharge an den Vorſtand und Bekanntmachung. Vormittags 10 uhr, 


4) Wahlen zum Auſſichtsrath. 
5) Wahl der Rechnungsreviſoren. 


die Herren Actionaire ihre Actien ſpäteſtens bis zum 9. Juni a. c., 
Abends 6 Uhr, 


Badeanstalten, neu erbaute Inhalatorien, 
Beleuchtun 


zu Oels. 

Die Geſellſchaft hat am 10. Juli 
1888 begonnen. Zur Vertretung 
der Geſellſchaft it allein die Wittwe 
Emilie Reiſewitz, geborene Rof- 
täuſcher, zu Oels befugt. 

Oels, den 17. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. > 
In unſerem Firmen-Regifter iſt 
die unter Nr. 196 He 


u Gleiwitz und in unſerem Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter Nr. 37 
J. RO 


en ther 

u Gleiwitz. 

Gleiwitz, den 16. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In der Kaufmann Emil Weißen⸗ 
berg'ſchen Concursſache von Tichau 
wird auf Antrag des Kaufmanns 
Benedict Karplus' 


Actien-Gesellschaft 


(vormals Schlittgen & Haase). 
Wir beehren uns, die Herren Actionaire unſerer Geſellſchaft zu 


anberaumt. i 
Nicolai, den 17. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Aufſichtsrath. In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 


unter laufende Nr. 217 die Firma 
Schlesische Teppichfabrik 


r Theilna der Generalverſammlung iſt es erforderlich, daß 
Zur Theilnahme an der Gen g : [6134] I. Franckhen 


Berlin, den 20. Mai 1889 


Der Muffichtsrath. 


Eduard Heilborn, Vorſitzender. 


un 
90 Mart ſofort eintreten. Bewer: 
bungen mit kurzem Lebenslauf unter 
Angabe des Alters und der bis⸗ 


Beſchluß. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns 


herigen Beſchäftigung, ſowie event. 
0 im Thüringen. i Zeu i 
W n bie Ende September. s Alexander Nerger eie 18 a Deu ©. 1. 
Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen: elegante | in Militſch wird 1 ee ee 


g 
eue Trinkhalle, elektrische | Verfahren beendet ift. 
- 5 035 Militſch, den 18. Mai 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Thorn, den 19. Mai 1859 


Der Magiſtrat. 


etc. 
Ausführliche Prospecte durch die Königliche Bade-Direotion. 
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PROSPECTUS. 
Kaiserlich Russische Regierung. 


Steuerfreie 
4% consolidirte Eisenbahn- 


eihe 


II. Serie, 


' Nominal Rubel Gold 310498000 Franes 1241992000 — Mark D. R.-W. 1003529536 = Pfd. Sterl. 49120783,12 
= Holl. Gulden 593 672176 = Ver. St. Gold-Dollars 239 083 460 


Zinsen und Capital zahlbar in Gold, 


emittirt behufs 


Converürung des ausstehenden Restbetrages der 5% consolidirten Eisenbahn-Anleihen von 1870, 1872, 1873, 1884. 


Auf Grund der durch Allerhöchsten Ukas Seiner Majestät des Kaisers von Russland vom 
26. April / 8. Mai 1889 ertheilten Ermächtigung emittirt S. Exc. der Kaiserlich Russische Finanzminister 
die II. Serie der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe, mit der I. Serie vollkommen identisch, 
Zinsen und Capital zahlbar in Gold, und zwar in Rubel Gold, Francs, Pfd. Sterl, Mark D. R.-W., Moll. 
Gulden und Ver. St. Gold-Dollars, im Werthverhältnisse von: Rubel Gold 125 = Frances 500 Pfd. Sterl. 
19.15.6 — Mark D. R.-W. 404 = Holl. Gulden 239 = Ver. St. Gold-Dollars 96,25. 

Die 4%, Russische consolidirte Eisenbahn-Anleihe II. Serie ist ausschliesslich 
zur Convertirung und Einlösung des ausstehenden Restbetrages der 5%, Russischen 
eonsolidirten Eisenbahn-Anleihen: der Emission I von 1870, III von 1872, IV von 1873, 
VO von 1884 zu verwenden, welcher sich auf Pfd. Sterl. 43 543 200 beläuft. 

Pierer eonsolidirte Anleihe ersetzt nebst der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe 
erster Serie alle 5%, Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen und wird auf die in den Allerhöchsten 
Ukasen vom 9./21. Januar 1870, 17. Februar / 1. März 1871, 27. März / S. April 1872, 14. / 26. November 1873 
98. März / 9. April 1884 bezeichneten Eisenbahnen vertheilt. - 

Die 4% eonsolidirte Eisenbahn-Anleihe wird in Abschnitten von 1, 5, 10, 25 Schuldver- 
schreibungen, jede zu Rubel Gold 125 = Francs 500 = Mark D. R.-W. 404 — Pfd. Steri. 19.15.6 = Holl. 
Gulden 39 = Ver. St. Gold-Dollars 96,25 ausgefertigt. Die Stücke lauten auf den Inhaber, können 
jedoch in Gemässheit der. diesbezüglichen reglementarischen Bestimmungen des Kaiserlich Russischen 
Finanzministers auch auf den Namen umgeschrieben werden. zz 5 É } 

Die Einlösung von Zins und Capital der 4% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihe hat in 
St. Petersburg in Rubel Gold nach dem Münzgesetz vom 17. /29. December 1885 oder in Credit-Rubeln 
zum Tagescourse der Rubel Gold, in Paris und Brüssel in Francs, in Berlin und Frankfurt a. M. in Mark 
D. R. W. in London in Pfd. Sterl., in Amsterdam in Holl. Gulden und in New-York in Ver. St. Gold- 
Dollars in dem vorgenannten Werthverhältniss zu geschehen. 

Die Schuldverschreibungen und Zinscoupons dieser Anleihe sind für immer von 
jeder gegenwärtigen und zukünftigen russischen Steuer befreit. 

Die laufenden und fälligen Zinscoupons, sowie die verloosten Schuldverschreibungen der Anleihe 


werden von den Zollbehörden des Russischen Reiches zum Nennwerthe an Zahlungsstatt für Zollgebühren 


angenommen. Auch werden die nicht verloosten Schuldverschreibungen bei Lieferungsverträgen mit der 
Kaiserlich Russischen Regierung in Gemässheit der gesetzlichen Bestimmungen als Caution zugelassen. 
Hinsichtlich der Verzinsung und Tilgung der Schuldverschreibungen dieser Anleihe gelten die 
folgenden Bestimmungen: 
1) Die Schuldverschreibungen werden vom 20. März ( 1. April 1889 ab mit 40%, fürs Jahr in 
vierteljährlichen Raten am 19. Juni / 1. Juli, 19. September / 1. October, 20. December / J. Januar, 
20. März / I. April jeden Jahres verzinst und im Wege von halbjährlichen Verloosungen am 
20. December / 1. Januar und 19. Juni / 1. Juli jeden en mit dem 20. December 1889 / 1. Januar 
90 beginnend, binnen 81 Jahren zum Nennwerth getilgt. 5 i 
2) 22 — halbjährlichen Tilgung sind 0,084 281% des e dieser Anleihe und 
20% des Nominalbetrages der bis dahin verloosten Schuldverschrei 810 zu en Die 
verloosten Schuldverschreibungen werden 3 Monat nach der Verloosung nr je 
3) Die Nummern der jedesmal verloosten, sowie der aus vorhergegangenen Ver fälligen 
noch nicht zur Einlösung vorgezeigten Schuldverschreibungen werden ausser durch russische 
Blätter durch je zwei in Paris und Berlin und je eine in London, Frankfurt a. M., Amsterdam 


d Brüssel heinende Zeitungen bekannt gemacht. . 
4) Dic ikali er ges Zins-Coupons und der verloosten Schuldverschreibungen erfolgt 


in St. Petersburg bei der Kaiserlich Russischen Staatsbank. 
Paris bei dem Bankhause de Rothschild Frères, 
„ London bei dem Bankhause N. M. Rothschild & Sons, 
„ Berlin bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und 
dem Bankhause S. Rleichröder, 
„ Frankfurt a. M. bei dem Bankhause M. A. von Rothschild 
& Söhne, _ 


Amsterdam 2 
$ Brüssel für Rechnung von de Rothschild Freres bei den 


New-York von diesem Bankhause zu beauftragenden Stellen. 
77 


Gemäss der ertheilten nen Ermächtigung wird der Kaiserlich Rus- 
sische Finanzminister alle noch im Umlauf befindlichen 5% Russischen consolidirten 
Eisenbahn-Anleihen bis Ende dieses Jahres zur Rückzahlung bringen. Die Einlösung 
der mit einer dreimonatlichen Kündigungsfrist aufzurufenden Obligationen erfolgtbei 
den nachstehend verzeichneten Stellen zum Nominalwerth zuzüglich der aufgelaufenen 


Ichem die Verzinsung aufhört. Die 5% eonsolidirte 


Zinsen bis zu dem Termine, an we € ACA 3 
Eisenbahn - Anleihe vom Jahre 18 84, VII. Emission, ist laut Kundmachung vom 


27. April/$, Mai 1889 zur Rückzahlung am 3./15. August 1889 gekündigt. 
Die Subscription auf die 40% Russische consolidirte Eisenbahn-Anleihe JI. Serie im Nominalbetrage 
von Francs 1 241 992.000 findet statt 


vom Tage der Veröffentlichung dieses Prospects 
bis zum Freitag, den 24. Mai d. J. einschliesslich 


h der 40 N igati 5% Russis 5 
2 — = ho Schuldverschreibungen gegen Obligationen der 5% chen consolidirten Eisen 


am Freitag, den 24. Mai d. J. 


zur Abnahme der 40% Schuldverschreibungen gegen baare Zahlung und zwar 


ORARE 


bei der Haiserlich Russischen Staatsbank in St, Petersburg 
und deren Comptoiren in Moskau, Warschau, Odessa, Kiew, 
Riga und Charkow, 


ferner in St. Petersburg bei der St. Petersburger Disconto« 
Bank und bei der St. Petersburger Internationalen 
Handelsbank, 


in Paris bei de Rothschild Frères, 
„ Brüssel und Antwerpen bei L. Lambert, 
„ Amsterdam bei A. Gansl, 


— auf 4% Schuldverschreibungen zum Umtausch, als auf 4% Schuldverschrelbungen gegen baare Zahlungg 
sodann 


in London bei N. M. Rothschild & Sons, 

„ Berlin „ S. Bleichröder, 

5 = „ der Direction der Disconto-Gesellschaft, 
„ Frankfurt a. M. bei M. A. von Rothschild & Söhne 


und anderen deutschen Stellen 
nur auf 4% Schuldverschreibungen zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 50% Obligationen, 


S Die Zeichnungen zum Umtausch gegen Obligationen der 5% consolidirten Ane 
leihen werden voll berücksichtigt. : 
An den deutschen Stellen erfolgen die Zeichnungen in den bei jeder Stelle üblichen Geschäftge 
stunden unter nachstehenden besonderen Bedingungen: 
3 Mit der Zeichnung oder innerhalb 21 
Bead N = ende Caution bestellt 
upons er die laufenden Zinsen eingeliefert werden, wogegen die 4% Schuldverschreibungen mit 
Coupons über die vom 19. Juni / 1. Juli 1889 ab laufenden Zinsen ausgehändigt werden. Der Ar 
von en 5% en ist ausgeschlossen. : 1 
25 Bei diesem Umtausche werden die 4% Schuldverschreibungen nach dem Nominal Kapital è 
Francs in Mark D. R. W. in dem an den deutschen Börsen üblicher Verhältniss von 100 Leads — 80 MEER 
zum Kurse von 92,65 % mit Mark 370,60 für je 500 Francs Nominal-Kapital berechnet, und dagegen 
die 5% russischen. eonsolidirten Eisenbahn - Anleihen nach dem Nominal- Kapitale der Pfund Sterling 
1 Pfd. Sterl. = 20 Mark gerechnet, wie folgt angenommen: . 


die 5 % consolidirte Anleihe von 1870 zum Kurse von 102,20 
mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, 
zuzüglich „ 41,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Februar bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2085,67 


die 5% consolidirte Anleihe von 1872 zum Kurse von 102,20 % 
mit Mark 2044, — für je 100 Pfd. Steri. Nominal-Kapital, 
zuzüglich „ 25, — für 5% Stückzinsen vom 1. April bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2069,— 


die 5 % consolidirte Anleihe von 1873 zum Kurse von 102,20 0 


mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, cAc 8 
zuzüglich „ 58,33 für 5% Stückzinsen vom 1. December bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2102,33 


die 5% consolidirte Anleihe von 1884 zum Kurse von 102,20 °% 


mit Mark 2044,— für je 100 Pfd. Sterl. Nominal-Kapital, IH mgA 
zuzüglich „ 16,67 für 5% Stückzinsen vom 1. Mai bis 30. Juni einschliesslich, 


zusammen mit Mark 2060,67. 1 e 
Nach dieser Berechnung erhält der Zeichner den durch 500 8 8 H 

* - f X A 8 y. t singreliefer g 
4% Schuldverschreibungen, soweit derselbe durch den Anrechnungswerth * e a — 


Deckung findet, während der überschiessende Betrag der letzteren von 


lichen wird. a2 i 7 8 
5 Anmeldungen auf bestimmte Abschnitte der 4% Russischen consolidirten 8 
können nur insoweit berücksichtigt werden, als dies nach Ermessen der Umtauschstelle mit den Interessen 


der anderen Zeichner verträglich ist. 5 K 
Bis zur 8 der definitiven Stücke werden von dem Kaiserliel 


ministerium einheitlich ausgestellte Interimsscheine ausgegeben, gegen deren Einliefe 


näherer Bekanntmachung die definitiven Stücke ausgehändigt werden. 0 ee Rare 
Die von den ERSA Umtauschstellen auszuliefernden Interimsscheine und definitiven Stücke 


der 4% Schuldverschreibungen sind mit dem deutschen Reichsstempel verschen. 1 een 
Stellen können nur 50% Obligationen eingeliefert werden, welche den deutschen * 8 
Anmeldungsformulare zum Umtausch von 5% Obligationen können von & genannten 


stellen kostenfrei bezogen werden. - 
Berlin und Frankfurt a. M., im Mai 1889. - [6159] 


S. Bleichröder. 
Direction der Disconto- Gesellschaft. 


M. A. von Rothschild & Söhne. 


h Russischen Finanz- 
rung in Gemässheiß‘ 


Wir sind beauftragt, auf Grund des vorstehenden Prospects u 


nd zu den Bedingungen desselben Anmeldungen auf die 4% Russische consolidirte Eisenba 


Anleihe zum Umtausch gegen die zur Convertirung bestimmten 5% Russischen consolidirten Eisenbahn-Anleihen kostenfr 


entgegen zu nehmen. 
Breslau, im Mai 1889. 


Schlesischer Bankverein. 
E. Heimann. 


G. v. Pachalys Enkel. 


Breslauer Discontobank. 


r 


en nach der Zeichnung, soweit eine genügende von der 
Wird: müssen die umzutauschenden 5% Obligationen mi. 


| 
| 
d 


ee a 


bände, herrliche Lage am See. 


Ein gut, eingeführtes Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft fucht unter günſtigen 
Salair⸗ Bedingungen per ſofort ev. 
1. Juli einen 


tüchtigen Reiſenden, 
der auch bereits in der Deſtillation 
ſelbſtſtändig gearbeitet hat. Reiſe⸗ 
ebiet Grafſchaft Glatz und ein Theil 
Schleſiens Stellung dauernd. 

Offerten sub D. 757 an Rudolf 
Moſſe, Breslau. 2653 


Für mein Colonial⸗Geſchäft 
en gros & detail ſuche ich einen 
ſoliden, erfahrenen [6148] 


Commis, 


der auch in der Buchführung be⸗ 
wandert ſein, muß mit recht guten 
Referenzen. 

O. Altrock, Königshütte OS. 


Für meine Deſtillation und 
Wein⸗Eſſigſprit⸗Fabrik fuhe per 
1. Juli c. einen 5959] 


Commis, 
der die einfache Buchführung verſteht 
und ſich zur Reiſe eignet. 


Für mein Col. u. Mannfactur⸗ 
Geſchäft ſuche einen älteren durch⸗ 
aus gewandten [6069] 


Commis, 
der auch der polniſchen Sprache und 
der einf Buchführung mächtig iſt, bei 
hohem Salair zum ſofortigen Antritt. 
Retourmarken verbeten. 
M. Badrian, Ober⸗Heiduk. 


Ein Commis 
jüd.), mit ſchöner Handſchrift und in 
tenographie geübt, wird gelaunt. 


ar 


Von einem ſehr gut eingeführten i 


Ein nachw. tücht. junger Mann 
findet ſofort Stellung bei di” 


MH. Grünwald, 
Eiſenhandlung. 


Vermiethungen r. 


Inſertionspreis die Zeile 1. a 


x 


Carlsſtraße 31 


= find die von den Herren Caskel 
Per 1. Juli er. ſuche einen Frankenstein & sohn zur 
jungen M n Zeit innegehabten Räume, ein großes 

an [ Geſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
der mit der Buchführung vertraut f erfte Etage, per 1. October er. im 
ift und die Beaufſichtigung des] Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 
äußeren Geſchäftsbetriebes zu über⸗] Näh. Telegraphenſtr. 9, II r. 


wachen hat. Station und Wohnung. : an: 
Friedr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 


im g ei nebereinfunft. 

Loe, ahnſpediteur, Rc? > 

„Prov. Inahe Königsplatz, eine Wohnung, 

Graetz, Prov. Polen. 1. Et., 5 Zimm., groß. Entree lüge, 
Fin j. Mann, Oeſt.⸗Schleſ, mit] Speiſek. und Mädchengel., bald oder 
E Gpmnafintbilb. der eic 0 ſpäter zu vermiethen. 17879 
und Correſp. mächtig, welcher ſchon = 1 
läng. Zeit in ein. Compt. thätig war, Bahnhofſtraße 2 
1 t an ein, 1 2 a Eae Oblauerjtadtgraben , 

efl. Zuſchr. erb. u. Adr. J. shi x ? 
Biere, it der 2. Stock 


Oeſt.⸗Schleſ., Joſefſtr. 10. 1 fenſtr. Saal, ir Balton: 


er Il zimmer, 17 . 
Zuchbrandhe. g Soa Mia 
Für ein Tuch⸗en gros & en detail- gelaß u ihönen Wirthfchaftsräumen, 

Geschäft wird ein chriſtl. junger Ausſicht, auf bie Promenade und 

Mann aus der Brauche fürs Lager] Liebichs gabe, Seesen u 

u. für den Verkauf pr. 1. Juli c. ge- getheilt per 1. October zu v ben. 

ſucht. Auch kann ſich daſelbſt ein 


Lehrling mit dem Berechtig.⸗Zeugn. Ring 8 (7 Kurfürſten 


zum einj. Dienſt zum baldig. Antritt iſt die neurenovirte 3. Etage, bes 
melden. Off. mit Zeugn⸗Abſchr. u. f ſtehend aus 4 zweifenſtr., 1 einfenſtr. 
Gehalts⸗Anſpr. sub Chiffre L. M. 32] Zimm., 4 Cabinets und reichlichem 
an die Exped. der Bresl. Ztg. Beigelaß zu vermiethen. 7 


A Näheres ebendaſelbſt 2. Etage. 
„„Ein, Techni ker An⸗ Scheitnig. 


pase der Vorbildung, bisherigen Be Gr. Fürſtenſtraße 83, 3. Et., 
chäftigung und Gehaltsanſprüche]iſt eine ganz neu renovirte Wohn., 
í Aug und: —— z Gabinet „Zeile 
7 8 atr: „ er ung, 
e, helles Er — für den 


S. Riemenscheiben 
1: 160 em Durchm., 32 em br., ungeth., 
7: 110 em Durchm., 22½ cm br., geth., 

verk. preism. Schäffer, Kloſterſtr. 2. 


Balancier⸗ 
Dampfmaſchine, 


12—15 Pferdekräfte, 
260 mm Cylinderdurchmeſſer, 520 mm 
— Kolbenhub, gebraucht, aber in beſtem 
Zuſtand, ev. mit neuem Keſſel, ver⸗ 
kaufen billig 7 


i [5776) 
Güttler & Co., 
Eiſengießerei, Maſchinenfabrik 
und Keſſelſchmiede. 
Briegiſchdorf — Brieg. 
Ein gebrauchter 


Breunapparat, 
beſtehend aus Blaſe von ca. 2000 Ltr. 
Inhalt, mit Rührwerk und Kühler, 
wird zu kaufen geſucht. (6024 

Offerten sub D. E. 104 Exped. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Himbeerſaft, n Fr 
Limonade gazeuse à Fl. 10 Pf 


Mai⸗Bowle, à Fl. 50 Pf. nur dei 
Mi. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 

er damit räumen will, inſerire 
in d. „Deutsch. Deſtillateur⸗Ztg.“, 
Central⸗Organ für die geſammte 
Spirituoſ.⸗Induſtrie, Bunzlau Schl. 
Erſtes Inſertions-Organ d. Branche. 


N Reiſenden der Damen⸗ £ 
Mäntel⸗Brauche wird ein möglichſt thätiger Socins mit 
einer Einlage von Mark 50,000 zur Begründung einer 


Damenmäntelfabrik 
geſucht. : [7883] 
Gefl. Offerten unter Chiffre B. 31 Expedition der 
Breslaner Ze 
* 

Schirmfabrik. 

Zwei junge Leute, mit obiger Branche und Kundſchaft vollſtändig ver: 
traut, ſuchen zur Begründung einer großen Schirmfabrik einen Capi⸗ 
taliſten mit einer Einlage von mindeſtens 60000 Mark als ſtillen oder 
thätigen Sorina. 7862 
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre B. 8. 28 Exped. der Bresl. Ztg. 


Weseler- u. Marienburger-Geld-Lotterie 
Ziehung bestimmt am 4. bis 2. Juni d. J. 


Iaupttreffer: M. 90 000, 40 000, 30 009, 15 000 ete. 


Nur Banrgewinne ohne Abzug. 


Ganze Loose a M. 3,50; Halbe Loose a M. l, 75. 


10 ganze Loose von beiden Lotterien 33 M.; 20 halbe Loose 33 M. 
empfiehlt, so lange Vorrath reicht, die bekannte Glücks-Colleete von 


Emanual Meyer Jun., swninuerstenase sa. 
DDD Sewinnliste gratis. Rückporto erbeten. e 


Zuſammenſtellbare Rundreiſehefte. 

Mit dem 1. Juni d. J. treten die Skandinaviſchen Eiſenbahn-Ver⸗ 
waltungen in den Vereins⸗Rundreiſeverkehr ein. Demzufolge ift zu der 
Mai⸗Ausgabe des Verzeichniſſes der Fahrſcheine für zuſammenſtellbare 
Rundreiſehefte der Nachtrag I herausgegeben worden, aus welchem die in 
den vorbezeichneten Verkehr einbezogenen Strecken der genannten Ber- 
waltungen erſichtlich ſind. 

Neben dem Nachtrage iſt auch ein Ergänzungsblatt zu der Ueberſichts⸗ 
karte erſchienen. 

eDirfenigen Intereſſenten, welche die Mai⸗Ausgabe des Fahrſchein⸗Ver⸗ 


itung. 


ſind unter Beifügung von Zeugniß⸗ 
abſchriften zu richten, an er] 
Regierungsbaumeiſter Zeuner, 


idni Cloſet, Boden und 
zeichniſſes bereits gekauft haben, können den Nachtrag I nebſt dem Er: geſchwächt fühlen. Meldungen unter F. F. 36 polt- Kreis itſch. reis von 300 M. pro anno 
1 von den Stationskaſſen unentgeltlich beleben. Die Juni⸗ der, der an Nervo⸗ lagernd Breslau, Poſtamt 4. [7871] ä N 178580 


Ur einen Tert. 5 er a 
F Volontair im Buchhandel hier elbſt im Laden. 


geſucht. Offerten unter F. St. 32 Bad Reinerz. 


an die Exped. der Bresl. Ztg. [7885] ; 
Drei prächtige Bimmer (Hochpar⸗ 


Ein Rehriin 9 terre), mit Balcon, ſind bis zum 


505 Juni im Su ed. guten! Ich 

12 k i rmiethen. “Herr! i 

mit guter Schulbildung bei añ̃⸗ Nähe iuskunft in Gredian, Shieh- 

gemeſſener Vergütigung findet werderſtr. 2, II., 1. Thür links. 
Stellung bei [7864] 

3 Wilhelm Prager, 


7 o 7 W 4 
eis Gleiwitz, Ning 1 
ift 1 legten 2 er 3 
Ten ĩ ͤ ——. lin der beſten Geſchäftslage me 
Ein Lehrling 9 [Wohnung per 1. October zu ver⸗ 
at gien an er r miethen. Gefl. Offerten an die 
as Comptoir eines hieſigen Colo⸗ a < à 
nialwaarengeſchäfts en gros per bald Adler⸗Apotheke dalelbſt zu richten. 
geſucht. Selbitgeichriebene Offerten | In Dit. Krone ift ein großer 
Unter R. L. 29 Briefk. d. Bresl. Ztg. erb. eleganter Laden mit gu Schau⸗ 

ohnung,. 


usgabe des Verzeichniſſes und die zugehörige Ueberſichtskarte werden die 
Angaben des Nachtrags und des Egänzungsblattes zu der Karte mit⸗ 
enthalten. A [2690 
Neben der Gefanmtausgabe werden Exemplare der Abtheilung E 
(Skandinaviſche Bahnen) von unſeren Stationskaſſen zum Verkauf bereit 
gehalten werden. 3 5 ? 
Breslau, im Mai 1889. Königliche Eifenbahn-Direction, 


Verdingung von fahrbaren Kopframpen. 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen für Stationen der 
Nebenbahn Strehlen⸗Nimptſch 4 Stück fahrbare Kopframpen mit 5000 kg 
Tragfähigkeit zum Verladen von Fahrzeugen beſchafft werden. Lieferungs⸗ 
bedingungen und Zeichnung liegen in dem unterzeichneten Bureau von 

bis 12 Uhr Vormittags zur Einſicht aus und werden von demſelben e ; r 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 Mark in baar portopflichtig abgegeben. .Retau’sSelbstbewahrung.# Verkäufer 

ie Angebote find verſchloſſen, poſtfrer und mit der Aufſchrift „Angebot F criſtl. Conf. Marken verbeten 
auf Lieferung von Kopframpen“ zu dem auf Montag, den 3. Juni 1889, 80. Auflage mit 27 Abbild. J. E. Rösner, 
Vormittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, f Reichenbach i. Schl. 
Brüderſtraße 36 einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. der an den Folgen ſolcher Laſter ğ e ë 
Breslau, den 20. Mai 1839. 16140) . leidet, Tauſende verdanken 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗ Direction. demſelben ihre Wiederher⸗ 


Für mein Modewaaren⸗,Damen⸗ 
u. Herren⸗Coufectious⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Juli cr. einen durchaus 


für alle durch jugendliche Ber- j 


irrungen Erkrankte ift das be- F inni es 
A rühmte Merk: [0234 tüchtigen und zuverläſſigen [6095] 


anliegender 
ie n Sin r Knabe mit guten In. beher Weichäf 
nn: N Für M i Verlags in in Leipzig, — 5 g eiter Geſchäftsgegend, zum 
Königsberg t. Pr. e d Ne rg 15 Neumarkt 3 34, jowie bure KA yo ; Polatane = Weiß E be reg den Ge: 
Carl Sawitzkd [02337] Producten aufleute, J Buchhandlung in Breslau. In zum ſofortigen Antritt event.] waaren⸗Handlung 16130) ſſchäft; namentlich zum Buchhandel, 


auch für andere Branchen geeignet, Brieg vorräthig in G. W. 
offerire meine belle in allerbeſter Kroſchel's Buchhandlung. 
Geſchäftslage belegene Beſitzung e 3 8 EEE 
enthaltend: neuerb. Vorder⸗ u. Hinter: 
haus; letzteres nebſt Lagerplatz ev. 
Bauſtelle ebenf. an frequ. Straße; 
außerd. groß. Hofraum und Garten. 


beſorgt Speditionen von Vahu, 
Dampfer⸗ u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 


_ Kassengelder zu 4% auf 1. Hypo- 
theken offerirt Buchhdlr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten, 


1. Inli melden. 
Philipp Eikan Nachfolger, 
Thorn, 


Für mein Eoloninlwanren-, 
Producten- und Deſtillations⸗ 


18 Zehriin Schreibmaterialien⸗ und Ga: 

A t $ Inuteriewanren:-Gejchäft. 

Aufnahme. Näheres bei [6149] 
Louis Bartenstein, Ratibor. D. Arndt, Dt.⸗Krone. 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. u. ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald z. verm. 


; Stellen-Anerbieten ıc. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


3 Im Vorderh. w. Maunfacturw. e, . geſchäft können ſich: 
j l oi eken zäſcher u. Coufectiousgeſchäft Erzieherinnen, ein polniſch redender. flotter Subi fonnige Wohnungen bald od. jpäter und 
J} + jeit 60 Jahren betrieben, im ſſprach⸗ u. muſiktundig, für Budapeſt Expedient 2 im 1. Stock mit Balcon à 105 u. 75 Thlr. 


2. Laden Kürſchnerei und Hut⸗ 
eſchäft. Im Hinterh. bef. fih Schütt⸗ 
böven und Räumlichk., welche ſeit 
22 Jahren z. Getreide: u. Pro- 
ductengeſchäft benützt werden. 

Näheres ſchriftlich oder mündlich 
in meiner Wohnung I Etage (bis 
Nachmittag 5 Uhr). 


und umgebung unter güuſtigen 
Bedingungen geſucht. geunig; i 
copien u. Photographie an Juſtitut ein kürzlich ausgelernter 
Mme-LoniseSchwarz-Spiegel,| Gommis, Deſtillateur, 
Budaneſt, Andraſſyſtraße = . zum fofortigen Antritt 
Kindergärtneriunen u. Bonnen f mit Gehaltsangabe melden. Retour: 
finden daſelbſt gutes Placement. marken verbeten. [2686] 


de de ee, Paat schattiger Garten 


on Photographies Atelier 


e 15a zu vermiethen. Näheres daſelbſt 1. Stock links. 


Wir ſuchen zu 4—3/ö pCt. unbe: 
dingt ſichere Hypotheken. [6629] 
Gebr. Treuenfels, Freiburgerſtr. 6. 


zum Antritt per 1. Juli a. er, 


i ch. Kaufm., — — = —— 
mof, blsber Neander, ach Telegraphische Witterungsberichte vom 22. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


it ei Gapital von 12000 = . 3 er 

Mark ein nachweislich gutes Loui 8 Boehm, ine gena 1 ere B. Hallmann, Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 

e | ainbet Im Allee von 8, 7 uno Kottomig, pa 

Branche, zu kaufen oder in ur Fleiſcherei und Wurſtfabrik, — 93551$2: 

í 5 i v Ae. = 5 Jahren. j EN Pi 7 8838 5 8 ; 

r cionet fh mein |" Su foldbe mit guten Beugnifenl (G'n tichtig itt Manufacturi | ore - |32 535] wind | Woner | Bemerkungen 

* . . . 7 * r A Ai A ' 228 — 
efl. Offerten unt. O. A. 24 ihaffenh. vorz. u. ftelle ſolches unt. 3 ſind zu richten N. W.] wärtig in Stedung, ſucht ander: 2 S * 
Exped. d. Bresl. Ztg. erbeten. nn he $ 2800 1 0 (5 poſtlagernd Löwen i. Schl. ritig, an ioo a Cpt ler = 760 = SGW. Pedscht 
od. mündl. in m. Wohn. (bis a aaa MM $ r. : * € 
. mia une 17860] Gin gut empfohlene Be ärt-| Offerten unt. G. 8.60 poſtl. Ratibor. . -3 jis n - $. ; aA 2 | 
Die Vertretung Louis Bocha, nerin für Sorne SOET Din Speceriſt, 22 J. alt, u. in] Ranenhagen. 76714 880 2 wolken 
Trebnitz i. Schl., Laugeſtr. 37. Meldungen bei Eroudenthat, E n d. alt . in] Kopenhagen. 767 $ wolkenlos. 
& ; er s i 9 Stell., ſucht veränderungsh. per y :deck 
leiſtungsfähigen, möglichft ein: f- keruſtraße 13, I. 16147] tel., ſucht ve per] Stockholm. 764 18 WSW 4 h. bedeckt. 
ene abrit wi für Mein feit 6 Mren mit gut einge⸗ Juute 1. Juli anderw. Engag. Gefl. Off.] Haparanda 767 9 WSsw 2 bedeckt. 
i keien br, führter, ſolider Kundſchaft bestehendes Ber 1. Juli iſt die . 03440 unter B. 100 poſtl. Namslau erb. deten = RE = | 

i Schweidnig : z inen⸗ (tüchtigen ; Rn Moskau 763 | 11 WSw 1 wolkig. 
gebend und Se Ga ce Mo dewaaren⸗ Leinen] Verkäuferin Tiüchtige Lageriſten e quoa, zus 15 EW 3 TR ee. 
von einem Kaufmann, welche dicie 1 Con ections⸗Geſchäft ie eines Verkäufers und für unfere Herren⸗Garderoben⸗Fabrik] Cherbourg... 762 10 80 1 Dunst. 

Bezirke mii un e . einer großen Provinzialſtadt — — vacant. seme ſuchen wir zum 1 Helder 763 17 30 1 2 

egen antheilige, mäßige Tages i tor, Liegni ntritt. 7822 Sy. 765 17 089 1 [wolkenlos 

Se a Offerten 2 gele d 10 ler 5 — Bug, Bolamenten: And ol Biesenfeld æ Wachnner, Hamburg sie 765 = 8% a 2 

segmen un die Exped. des Elei, weitiger Unternehmungen halber an bvwaaren-Geſchäft. — NMeuſcheſtraße 8 9. 8 = 1 080 2 wolkenlos 

Tageblattes in Schweibnig. einen tüchtigen, gewandten Kaufe] Eine in der Poſamenten⸗ Band-, — e 768 | 14 SWI ſheiter. 

p a mmm mann unter günſtigen NT Tuch: und Wollwaaren⸗Branche Herr en⸗G arderoben- — — 
Von einem Teiftungsfähigen ſo⸗ n verkaufen. 6161) | genau vertraute, tüchtige „6128 hc RL 76 17 |nNO 3 wolter | 

liden Hamburger Hauſe in Kaffee,] Gejl. Offerten erbeten unt. R. 1118 12 2 Brauche. Münster ++ 262 A To kenlos. 

Thee und Cigarren ꝛc. wird ein an die Exped. der Bresl. Ztg. Werkäuferin er Karlsruhe 76 | wolkenlos. g ; 
better n | eee fude für 1. Juli er $ Ein junger Mann, J ae: e | 16 xop. wolkenlos. | Gestern Nachmittag 
vertrauter 0 E mnm., ON : y s itz tlichti rer München INO 5 wolkenlos. witter. 

U Joseph Lomn ’ tüchtiger Verkäufer, kann $ | Chemnitz ...-- 764 20 80 3 wolkenlos. 

Agent geſueht Günstige Offerte! Al Photo den ie end BRD dk melden. 6185 Berlin 766 | 19 O80 3 |wolkenlos. 
gegen Provifion und Firum. Offert. fA Wegen joforti ** cont 2 2 2 — 2 Banne feln We 764 16 80 2 heiter. Gestern Gewitter. 
unter Agentur 100 hanptpoſt⸗ fy a e a- Peerd 6 Köchinnen und 2 jübifhe enpi. | J Tuch u. Herren Garderoben g | lm . 768 16 SO 1 wolkenlos. 
. sin < IE ee N feineren Bur. Gottheiner, Moltkeſtr. 13. 8 Magazin, I 

u vk. e. ſchön. Jagdgut von] Herren⸗Stoffen ev. mit Laden: f Einen ‚Buchhalter ſowie einen] 8 Beuthen OS. Nizza | = — | Fi | — | 

ca. 3000 Morgen Acker, einrichtung febr billig 90137 tüchtigen Lager⸗Commis, die g Triesʒt 60 21 |ONO 4 bedeckt. 


mit der Band, Poſamentier⸗ und 
Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 


turzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich einen 


jungen Maun, 


militärfrei, der mit der Branche voll⸗ 


Wieſen, Wald zc. (Zuckerrüben⸗ 
boden), nahe Gymnaſialſtadt in 
Mecklenburg beleg, gute Ge: 


kaufen. 
Offerten sub H. G. 110 Exped. $ 
der Breslauer Zeitung erbeten.; 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 4 = ach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, J= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 — heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. ù 
Ueber West- und Nord-Europa hat der Luftdruck allgemein ab- 
genommen. Ein barometrisches Maximum über 765 mm erstreckt sich 


Strickgarn⸗Brauche vertraut find, 
ſuche ich zum Antritt per 1. Juli. 
(5902) Julius Wiener 

in Landeshut in Schl. 


Ein tüchtiger 12684) 


r. pro Morg. SO Thlr. An⸗ za 
Abt. Nah. d. J. H. Wegener, | i 


Glasſchleifmüble 


andsbeck. [2692] 2 2 ſtändig vertraut, freundlicher Expe⸗ von Süd-Skandinavien südostwärts nach Ungarn hin. Bei schwacher 
— a am- Badel (5952] Deſtillations⸗ dient ift und der einfachen Buch⸗ südlicher bis östlicher Luftbewegung ist das Wetter über Deutschland 
Verkau + in Schreiberhau, mit guter u. führung mächtig, unter günſtigen] warm, trocken und fast wolkenlos. Wiesbaden hatte G. itter mit 


ausdauernder Waſſerkraft, Meiſender n i 3 
auch auf Wunſch zu anderem W ſucht per 1. Juli in einer größeren,] Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts- 
Fabrikbetriebe bald zu ver- gut eingeführten Deſtillation angabe bei freier Station, ohne 
pachten. Adreſſe: Hr. Juſtiz⸗ dauernde Stellung. ] Marke, erbittet 5908] 

S rath Mertzler in Gueſen. Gefl. Offerten unter A. 778 an A. Proskauer, 
2 R Rudolf Moſſe, Breslau, erbeten. Leobſchütz. 


Ein Modewagren⸗, Leinen: u. Bedingungen per 1. Juli c. Regen. 
Ausſtenergeſchäft, ſichere Exiſtenz 
nachweisbar, iſt unter günſtigen 
Bedingungen bald zu übernehmen. 

Offerten Z. T. 27 Expedition der 
Breslauer Zeitung. 7880] 


ELF EU RE ee 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
Druck von Gruss, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


